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Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
BVezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 M frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Kg Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblaft“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufe“ „Der Arbeitskamerad“ Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Krafirad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 40 Ar; Familien und Kleine Angeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Pofiſcheckkonto Leipzig 390 70

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im

Zweigſtelle Le ung Jnduſtrietor 1.
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Rede Dr. Goebbels auf er Tagung der Refchs kammer der bidenden Künste

NMationalsozfalismus und mocerne Kunst
Vereinbarungen über die Saarabstimmung Alfred Rosenberg: „Furopa, der Norden und

Deutschland“ Ministerpräsident Göring Ehrenbürger von Emmerfeh
„Hier gilt's der Kunst!“Neue Verhaftungen

von Nationalsoziesſisten
Amfangreiche Entlaſſungen

von Marxiſten in Dſterreich.
Wien, 4. Juni. (DNB.) Jn der letzten Zeit ſind

wieder Nationalſozialiſten in größerer Zahl nach dem
Kongzentrationslager Wöllersdorf gebracht worden. So
ſind, wie verlautet, in den letzten zwei bis drei Wochen
über 150 Nationalſozialiſten in Wöllers-dorf eingeliefert worden. Die Geſamtzahl der in Wöl
lersdorf feſtgehaltenen Nationalſozialiſten wird auf
etwa 600 geſchätzt.

Die Geſamtzahl der Sozialdemokraten inWolererorſ wird mit etwa 800 angegeben. Seit dem

Erlaß des Juſtizminiſteriums ſind zahlreiche ſeit dem
Februgaraufſtand verhaftete Angehörige des Republika
niſchen Schutzbundes im ganzen Bundesgebiet aus der
Haft entlaſſen worden. Die Regierung ſchreitet ſomit
planmäßig auf der einen Seite zur Entlaſſung der ver
hafteten, an dem Februgraufſtand beteiligt geweſenen
Angehörigen des Republikaniſchen Schutzbundes und
andererſeits zu neuen Verhaftungen von Angehörfgen
der Nationalſozialiſtiſchen Partei.

Aufgewärmte Lüge
der Wiener „RNeichspoſt“.

München, 4. Juni. (DNB.) Die Landesleitung
Sſterreich der NSDAP. teilt mit: Nach mannigfachen
früheren Verſuchen wiederholt die Wiener „Reichspoſt“,
das chriſtlichſogiäle Regierungsorgan, in ihrer Ausgabe
vom 25. Mai die Lüge, daß die NSD2P. Hſterreichs
die Rückgabe der Kärntner Abſtimmungsgebiete an
Südſlawien nach vollzogenem Anſchluß Oſterreichs an
das Deutſche Reich verſprochen hätte. Die Landes
leitung Oſterreich ſtellt neuerlich und endgültig feſt, daß
dieſe von öſterveichiſcher Regierungsſeike mit durch
ichtigem Ziel aufgeſtellten Behauptungen frei er
un den ſind und jeder realen Grundlage entbehren.

Die Methode der öſterreichiſchen Regierungspreſſe im
Kampf gegen die NSDAP. Hſterreichs, gegen die große
Maſſe der geſamten Bevölkerung, richtet ſich von ſelbſt.

Innerpolitische Spennungen
in Frankerefen

Anzufriedenheit der Kriegsteilnehmer
S verbände.

Paris, 4. Juni. (DNB.) Der rRivolet, der als Vertreter der Kriegsteilnehmer
dem Kabinett Doumergue angehört, hielt auf der in
Blois abgehaltenen Tagung des Verbandes der Kriegs
verletzten und Kriegsteilnehmer eine Rede, in der er
u. a. die Ergebniſſe ſeiner Arbeit im Kabinett
ſchilderte. Die Kriegsteilnehmer könnten am 8. Juli
(Tem Tage des Zuſammentritts des Nationalrates der
Spitzenorganiſationen) ſagen, was ſie wollten, aber es
ſtehe feſt, daß die Regierung die Finanzlage
Frankreichs berückſichtigt und das Geſpenſt des
Zuſammenbruchs gebannt habe. Jetzt müſſe noch durch
Reformen die Autorität der Regierung wiederhergeſtellt
werden. Zur Außenpolitik erklärte der Miniſter,
daß Frankreich ſein Friedenswerk in der Stärkung des
Völkerbundes fortſetzen werde. Auf die öffentliche
Meinung geſtützt, werde die Regierung ihre Arbeit für
ein Zeitalter des Friedens durch Schiedsgerichte,
Sicherheit und Abrüſtung fortſetzen.

Aus den Tagungen der verſchiedenen Kriegskeil
nehmerverbände am geſtrigen Sonntag, den bei dieſer
Gelegenheit gehaltenen Reden und zahlreichen Enk
ſchließungen kann man deutlich eine gewiſſe
Spannung erſehen, die ſich ſeit einiger Zeit in
Frankreich wieder ſtärker bemerkbar macht. Alles
ſpricht von einer bevorſtehenden Einſchalkung
der Kriegskeilnehmer, aber es zeigt ſich, daß
die Kriegskeilnehmer ünkereinander gar nicht einig
ſind. Nur eines ſcheint daraus hervorzugehen, daß
alle mit der gegenwärtigen Löſung unzufri ſind.
Die nächſten Wochen werden daher wohrſcheinlich
wieder eine erhöhte innenpolitiſche Tätigkeit mit ſich
e deren Ausgang jedoch noch nicht zu über
el

Neuer Beſuch Litwinows in Paris.
Reval, 4. Juni. (DNB.) Wie aus Moskau ge

meldet wird, beabſichtigt Likwinow nach Schluß der
Konferenz in Genf nach Paris zu reiſen, um dork mit
der franzöſiſchen Regierung über die Verliefung der
ruſſiſch franzöſiſchen Beziehungen weiter zu verhandeln.
Die Gerüchte, daß Likwinow beabſichtige, nach London
zu reiſen, entſprächen nicht den Takſachen.

Ein amerikaniſcher Finanzberaker für die kürkiſche
Regierung. Profeſſor Edwin Walter, der Kämmerer
der PrincetonUniverſität, iſt nach der Türkei abge
reiſt, um dort das Amt eines Finanzberaters zu über
nehmen. Den gleichen Poſten hatte Walter bereits
bei der Regierung von Peru e

Die Bedeutung Münchens
München, 4. Juni. (DNB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels hielt anläßlich der Tagung der Reichs
kammer der bildenden Künſte am 4. Juni in München
eine Anſprache, in der er einleitend auf die Bedeutung
Münchens für die bildenden Künſte hinwies. Es ſei
der Wille des Führers, daß dieſer Charaktereiner
edlen Kunſtſtätte der Stadt München autch für die
Zukunft erhalten bleibe. Zwar hätte die kleine
Gilde ſchwarzer Reaktionäre, die der
Nationalſozialismus von der Macht entfernt habe, für
dieſe Sendung Münchens im deutſchen Kulturleben kein
Verſtändnis gehabt. Um ſo bewußter aber und freu
diger nähmen wir dieſe Tradition wieder auf, um in
ihrem Sinne weiterſchaffend der Stadt München dieſes
hen ganzen Welt bekannte künſtleriſche Geſicht zu er
alten.

Als der Nationalſogzialismus an die Macht kam, ſo
a der Miniſter u. a. aus, glaubte man vielfach,

aß damit ein Rückfall in die Barberei primitiver Ur
zeiken vor der Türe ſtehe. Wie anders haben ſich auch

auf dieſem Gebiete die Dinge entwickelt, als die Über
klugen glaubten befürchten zu müſſen. Die gigantiſchen
Neubauten, die auf dem Boden Münchens im Werden
begriffen ſind, das Haus der Deutſchen Kunſt, deſſen
Grundſtein der Führer legte und das einmal als un
ſterbliches Symbol ſchöpferiſchen Baugeiſtes den Cha
rakter dieſer Stadt n vermitteln wird, ſind
beredte Zeugniſſe für die Aufgeſchloſſenheit des Natio
nalſozialismus den edlen Künſten der Architektur und
Malerei gegenüber. Das Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und e hat einen umfaſſenden
Feldzug zur Wiedereingliederung des bildenden Künſt
lers und des untrennbar ihm verbundenen Kunſt
handwerkers in den allgemeinen Wirtſchafts und
Arbeitsprozeß begonnen. Das Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda hat mit der geſamten
ſogenannten Kunſtinduſtrie weiterhin Verhandlungenaufgenommen mit dem Ziele, daß bereits in dieſen

Jahre noch an Stelle der in dieſen großen Jnduſtrien
nur zu häufig tätigen ungeeigneten Vertreter wirk
lich bildende Künſtler und Kunſthandwerker neue
Arbeits und Geſtaltungsmöglichkeiten finden ſollen.
Wir haben zu dritt die Abſicht, in allen r
ren Städten Deutſchlands Stellen zuſchaffen, die gute Kunſt zu ängemeſſenen Preiſen dem
Publikum vermitteln.

Laſſen Sie mich in dieſem Zuſammenhang ein paar
Worte über das Verhältnis des NRakionglſoziga
lismus zur modernen Kunſt verlieren. Jch
verwahre mich dagegen, daß der Nationalſoziglismus
regktionären Tendenzen huldige und in der Bequem-

für die bildenden Künſte.
lichkeit, mit der man ausgekrekene Wege weikergeht,
der Weisheit letzten Schluß ſieht. Aber ebenſo be
e und unbeirrt lehnen wir es ab, alles das als
modern hinzunehmen, was exkravagant iſt und in der
Exkravaganz den Mangel an kechniſchem Können zuverſtecken ſucht Auch das Moderne muß ekwas
können und es darf ihm nicht erlaubt ſein, durch
hiſteriſche Ekſtaſe zu erſetzen, was nur Fleiß und zähe
Arbeit an ſich ſelbſt vermitteln können. Was ſich uns
in der Vergangenheit vielfach als Modernes offerierke,
das war keine Kunſt mehr, das war Krampf und Ver
höhnung jeder gekonnten Form und jeder ethiſchen
Schönheit. Es hat nichts mit Regklion zu kun, wenn
wir güch hier den Mut zur Wahrheit haben und der
Vergangenheit ihren Spiegel vorhalten, auf daſßz ſie
darin ihr eigenes Geſicht erblicke. Wir Nalionalſozia
liſten fühlen uns als die Träger fork
Sohn nd Modernikät nicht nur imPolitiſchen und Sozialen, ſondern auch im Geiſtigen
und Künſtleriſchen.

Nur aus dem Mutterboden der Heimat
zieht der ſchaffende Menſch ſeine unverſiegliche Nähr
kraft. Wenn eine ganze Welt im Zeichen völkiſchen
Erwachens ſteht, wie kann der künſtleriſche Menſch ſich
der dynamiſchen Kraft dieſes Vorganges entziehen oder
gar entgegenſtellen! Der Staat hat nicht die Möglich
keit, Kunſt zu ſchaffen Jhm bleibt es nür vorbehalten,
Aufträge zu geben und dabei wertvolle Anſätze zu
entdecken, ſie von Hemmungen zu befreien und fördernd
der Kunſt zur Seike zu ſtehen. Aber es iſt ſeine große
Hoffnung, daß der Nationalſozialismus, der im Politi
ſchen ſeine eingzigartige Form gefunden hat, einmal im
Geiſtigen und Künſtleriſchen ſeine letzte ſeeliſche
Deutung erfahren wird.

Wir grüßen den Führer, deſſen Jugendtraum
es einmal war, zu Jhnen zu gehören und bei Jhnen
zu bleiben; der darüber hinaus aber zum genialen
Baumeiſter des neuen Reiches wurde. Wir
verehren in ihm den begeiſterten und unermüdlichen
Förderer der großen Bäupläne, die in ihrer Voll
endung einmal unſerer Zeit auch für die Jahrhunderte
das monumentale Geſicht in Stein geben werden.

Wir gedenken mit Wehmut und Trauer des großen
Architekten Profeſſor Ludwig Trooſt, der dazu
berufen war, des Führers Baupläne zu verwirklichen
und den ein hartes und grauſames Schickſal zu früh
aus unſerer Mitte S

Jm Geiſte des Baumeiſters des Dritten Reiches
mögen Sie, meine Herren, an die Arbeit gehen. Der
Streit der Organiſationen und Eliquen iſt zu Ende.
Von nun ab lautet die Parole weiter: „Hier gilt's
der Kunſt!“

Die Saar-Garantieerklärung
ihberreicht

Das Saargebiet hat Gewißheit über ſein Schickſal.
Genf, 4. Juni. (DRB.) Die Erklärungen der

Außenminiſter Deutſchlands und Frankreichs über die
Garankien im Saargebiet ſind, wie vereinbart, dem
Vorſitzenden des Dreier- Ausſchuſſes für die Sgar
abſtimmung, Baron Aloiſi, übergeben worden.

Genf, 3. Juni. (DNB.) Heute nachmittag, um
6 Uhr, iſt im Völkerbund der Bericht des Dreier
Komitees für die Saarabſtimmung veröffentlicht wor
den, der morgen dem Völkerbundsrat zur Annahme
unterbreitet wird. Die wichtigſten Vorſchläge, die der
Bericht auf der Grundlage der vorher zuſtande gekom
menen Einigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
enthält, ſind ſchon bekannt. Der Bericht iſt ein Doku
ment von 30 Seiten, von denen acht die hauptſächlich
n Vorſchläge des DreierKomitees und den Text der

nträge enthalten, die der Völkerbundsrat mögen im
Hinblick auf die Saarabſtimmung annehmen ſoll.

Der allgemeine Eindruck, den die erſte Lek
türe des ſoeben verteilten Dokumentes weckt, iſt der,
daß es ſich in allen wichtigen Punkten mit dem deckt,
was in großen Zügen ſchon vorher über die Einigung
bekanntgeworden iſt.

Wer iſt abſtimmungsberechtigt?
Aus den Beſtimmungen für die Durchführung

der Abſtimmung, die dem Bericht als Anlage beigefügt
ſind, iſt folgendes wichtig:

Die Artikel 3 bis 9 beſchäftigen ſich mit der Frage,
wer abſtimmungsberechtigt iſt. Wie ſchon bekannt, hat
das Abſtimmungsrecht ſeder Bewohner des Saarge
biekes, der am 28. Juni 1919 dork wohnke und am
Tage der Abſtimmung 20 Jahre alt iſt. Ausdrücklich
ausgeſchloſſen vom Recht der Skimmabgabe werden die
Beſatzungstruppen. In Arkikel 10 wird feſtgelegt, daß
nach Bürgermeiſtereien abgeſtimmk werden ſoll und
nach Gemeinden, wo dieſe nicht zu irgendeiner Bürger
meiſterei gehören. Auch das Ergebnis der Wahl ſoll

dieſen Verpflichtungen zuwiderlaufende Handlung ihrerin der gleichen Weiſe feſtgeſtellt werden.

Jn den weiteren Kapiteln wird dann die Zuſammen
etzung der Wahlausſchüſſe feſtgelegt und be

ſtimmt, daß alle Behörden dieſen Ausſchüſſen Unter
tützung zu leiſten haben. Die folgenden Kapitel be
chäftigen ſich mit der Vorbereitung und der Durch
ührung des Wahlaktes, mit der Bereitſtellung
der Wahllokale u. a. m. Beſondere Beſtimmungen
ſind für die Wahlen der Polizei und Gen-
darmeriebegmten ſowie der Jnſaſſen der
Krankenhäuſer und der Gefängniſſe vor
geſehen.

Oſe Gareantieerkfeärung
Genf, 3. Juni. (DNB.) Von den gleichlautenden

vereinbarten Garantieerklärungen, die ſowohl der
deutſche wie der franzöſiſche Außenminiſter zur Abſtimmung im Saargebiet dem
Präſidenten des DreierAusſchuſſes, Baron Aloiſt, gegen
über abgegeben haben, hät die deutſche folgenden
Wortlaut:

Herr Präſident! Mit Beziehung auf Jhr Schreiben
vom 1. Juni 1934 betr. die Volksabſtimmung im Saar-
gebiet beehre ich mich, Jhnen namens der deutſchen
Regierung folgendes mitzuteilen:

I. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, unbeſchadet
der Beſtimmungen des S 39 der Anlage zu Artikel 50
des Vertrages von Verſailles

a) ſich jedes unmittelbaren oder mittelbaren Druckes
zu enthalten, der die Freiheit und die Aufrichtigkeit der
Stimmabgabe beeinträchtigen könnte;

ſich ebenſo hinſichtlich der h nene ort
Perſonen jeder Verfolgung, Vergeltungsmaßnahme oder

Schlechterſtellung wegen der politiſchen Haltung, die
dieſe Perſonen während der Verwaltung durch den
Völkerbund mit Beziehung auf den Gegenſtand der
Volksbefragung eingenommen haben, zu enthalten

c) die geeigneten Maßnahmen zu treffen, um jede

Staats angehörigen zu verhindern oder ihr Einhalt zu
gebieten.

II. Wenn ein Streit zwiſchen Deutſchland und einem
Mitglied des Völkerbundsrates über die Aus legung
oder Anwendung der in dieſer Erklärung über
nommenen Verpflichtungen entſteht, iſt die deutſche
Regierung damit einverſtanden, daß dieſer Streit gemäß
den Beſtimmungen des Haager Abkommens zur fried
lichen Erledigung internationaler Streitfälle vom
18. Oktober 1907 vor den Ständigen Schiedshof gebracht
wird, damit dieſer über die Streitfrage und über die zu
treffenden Maßnahmen entſcheidet, unbeſchadet der
Rechte des Völkerbundsrates, gemäß der ihm an
vertrauen Aufgabe auf die Erfüllung dieſer Verpflich
tungen zu achten.

III. Außerdem iſt die deutſche Regierung damit ein
verſtanden, daß für den Zeitraum eines
Jahres, gerechnet von der Einführung des end
gültigen Regimes an, das Abſtimmungsober
gericht unter folgenden Bedingungen beibehalten wird

a) Jede im Saargebiet abſtimmungsberechtigte Per
ſon kann beim Abſtimmungsgericht Beſchwerde einlegen,
wenn ſie wegen ihrer während der Verwaltung des
Gebiets durch den Völkerbund mit Beziehung auf den
Gegenſtand der Volksbefragung eingenommene politiſche
Haltung einen Druck, eine Verfolgung, eine Ver
geltungsmaßnahme oder eine Schlechterſtellung erlitten
hat. Die Beſchwerde wird nur zugelaſſen, wenn ſie ſich
auf eine im Saargebiet begangene Handlung oder auf
eine Entſcheidung von Behörden bezieht, die im Saar
gebiet oder in den Bezirken beſtehen, denen Teile dieſes
Gebietes angeſchloſſen ſind.

Das Gericht iſt zuſtändig, über die Beſchwerden
zu entſcheiden und alle Maßnahmen wegen ange
meſſener Wiedergutmaächung, geldlicher
oder ſonſtiger Art, anzuordnen; keine Entſcheidung,
ſelbſt gerichklicher Art, die unter die vorgenannten Be
dingungen fällt, kann gegen die Entſcheidung des Ab
ſtimmungsgerichtes Geltung beanſpruchen;

c) falls eine Perſon, die im Saargebiet abſtim
mungsberechtigt iſt, von einer Strafverfolgungs- oder
Verwaltungsbehörde außerhalb des Gebiekes verfolgt
wird, kann ſie unter denſelben Bedingungen beim Ab
ſtimmungsgericht eine Entſcheidung darüber beantragen,
ob die Verfolgung im Widerſpruch zu den in dieſer
Erklärung übernommenen Verpflichtüngen ſteht;, die
Verfolgung iſt bis zu einer Entſcheidung des Abſtim-
mungsgerichtes auszuſetzen und, wenn dieſe Ent
ſcheidung es mit ſich bringt, einzuſtellen.

Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, alle Vor
kehrungen zu treffen, um die Ausführung der Ent
ſcheidungen zu ſichern, die unter den vorſtehenden feſt
gelegten Bedingungen ergehen.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung.

gez. Freiherr v. Neurath.

England verweigert einem Saar-
kommuniſten die Einreiſe.

London, 4. Juni. (DNB.) Die engliſchen Be
hörden haben dem Saarkommuniſten Kurt Thomas
die Einreiſe nach England verweigert. Als Thomas an
der engliſchen Küſte in Newhaven eintraf, wurde er von
den Einreiſebeamten wieder zurückgeſchickt. Thomas
ſollte als „Vertreter der Saar“ an einer Verſammlung
des ſogenannten Unterſtützungsausſchuſſes für die Opfer
des Faſchismus teilnehmen. Der Präſident des Aus
ſchuſſes, Lord Marley, proteſtierte gegen die Ein
reiſeverweigerung und teilte mit, daß Thomas ſeinen
engliſchen Zuhörern interſſante Einzelheiten über ſeine
l Unteredung mit Thälmann hätte berichten
önnen.

Befestigung er französischen
Kaneafkste?
London, 4. Juni. (DNB.) Wie „Sunday Chro

nicle“ meldet, erwägen die franzöſiſchen Behörden zur
Zeit einen Plan für eine großangelegte Befeſtigung
der franzöſiſchen Kanalküſte. Die ſoeben beendeten
kombinierten Manöver der franzöſiſchen Armee,
Flotten und Luftſtreitkräfte hätten gezeigt, daß ein
feindlicher Land und Seeangriff längs der franzöſi
ſchen Kanalküſte und der Atlantikküſte unter den gegen
wärtigen Umſtänden erfolgreich ſein würde. Der
Grund zu dem neuen Befeſtigungsplan ſoll, wie das
Blatt ſchreibt, „ſelbſtverſtändlich die Furcht vor
einem deutſchen Seeangriff“ ſein. Frank
reich ſehe ein, daß es ſich nicht mehr auf die Unter
ſtützung der britiſchen Flotte verlaſſen könne. Die
jetzigen Erwägungen der franzöſiſchen Militär und
Regierungsbehörden richteten ſich daher u. a. auf fol
gende Maßnahmen: 1. Bau einer zweiten Ver
keidigungslinie von Schlachtſchiffen im Format
der „Dunkerque“ (22 000 angeblich um den deut
ſchen „Taſchenpanzerkreuzern“ entgegentreten zu
können. 2. Bau einer „Mauer von Stahl und Eiſen“
längs der Kanalküſte mit Bodenforts und den
ſchwerſten Küſtengeſchützen. 3. Schaffung eines mäch
tigen Unterſeebootſtützpunktes in Calais.
4. Verlängerung der gegenwärtig bis zur belgiſchen
Grenze reichenden franzöſiſchen Oſtbefeſtigungen
bis zur Kanalküſte.

S



Nr. 127. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 4. Juni 1934.
Nr. 127.Ministerprssſcient Göring

n Ememerfeh
Ehrenbürger von Dinslaken
e und Emmerich,

Emmeritch, 4. Juni. (ONB.) Miniſterpräſident
Göritg war geſtern einer Einladung des Gaues Eſſen
der NSDAP. folgend e des niederrheiniſchen Landes,
dem er beſonders verbunden iſt, denn ſeine Vorfahren
lebten in Emmerich, der letzten deutſchen Stadt am Rhein

Herzlich begrüßte der Bürgermeiſter der Stadt auf
dem Marktplatz den neuen Ehrenbürger, dem er den
Dank der Bürger Emmerichs und das Gelöbnis treuer
ſ lichterfüllung im nationalſozialiſtiſchen Geiſte ver
icherte.

Der Miniſterpräſident gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß ihn dieſe Fahrt durch das niederrheiniſche Land erneut habe erkennen laſſen, ein wie
feſtes Band jetzt alle Deutſchen umſchließe und wie
ſtark das Vertrauen zwiſchen Führer und Gefolgſchaft
ſei. Dieſes Vertrauen werde die Kraft gaben, aus der
die Taten der Zukunft geſchaffen werden müßten. Er
ging auf die beſondere Bedeutung und die großen Auf
gaben gerade dieſes Grenzlandes ein.

xZeigt und beweiſt“, rief Miniſterpräſident Göring
den Bürgern und Bauern entgegen, „daß ihr
Nationalſozialiſten ſeid, daß es heute in Deutſchland
nur noch a dieſe welle gibt, nur noch Deutſche,
die ſich in dieſer Weltanſchauung des National
ſozialismus zuſammenfinden, die ihr Vaterland aus
dieſer Weltanſchauung heraus verteidigen werden.

Die hohe Ehrung, die ihm zuteil geworden ſei, danke
er neben den Bürgern dieſer Stadt dem Führer, der ihn
an ſeinen Platz geſtellt habe. Er allein ſei es, der das
deutſche Volk aus Schmach und Not wieder zu Einigkeit
und Vertrauen emporgeführt habe. „Wir glauben un
erſchütterlich an ihn“, ſo ſagte der Miniſterpräſident,
„weil er uns den Glauben an Deutſchland wieder ge
ſchenkt hat. Und dieſen Dank wollen wir durch noch
mehr Arbeit abtragen, damit wir ſagen können, Ehre
und Freiheit haben wir wiedererlangt, Arbeit und Brot
haben wir auch dem letzten Volsgenoſſen wiedergeben
können.“

Dichtes Spalier ſäumte den Weg, der zum alten
Friedhof am Ende der Stadt führt, wo unter mächtigen
Bäumen die Grabſtätte der Großeltern des
Miniſterpräſidenten liegt. Jn ſtillem Gedenken verweilte
der Enkel an ihrem Grabe. Nur wenige Minuten, und
wieder empfängt ihn das Heute. Jubelnde Menſchen
begrüßen thn, als er zu kurzer Raſt zu dem einſtmaligen
Beſitz ſeiner Vorfahren, dem Hauſe Haſſent, fuhr.

Inzwiſchen waren auf dem weiten, von
Fahnenmaſten umſäumten Feld am Speelberg vor den
Toren der Stadt die Arbeiter und Bauern zu Tauſenden
und aber Tauſenden zu einer großen Grenzland
dundgebung aufmarſchiert. Landespropagandaleiter
und Gauſtabsleiter Fiſcher hob die innere Verbunden
Prr des Arbeiters mit dem Bauern im neuen Reich

ervor, das keine Trennung mehr kenne. Für die
Arbeiter und die NSBO. ſprach ſodann Dr. Hecker
mann und für die Bauern der Landesbauernführer
Freiherr von Eltz-Rübenach. Jhre Aus
führungen gipfelten in einem Bekenntnis zur Einheit
und Geſchloſſenheit des ganzen Volkes

hohen

immer un Barre
n M serMänſter, 4 Juni, (ONB.) Am Sonnabend

abend traf, im Kraftwagen von Bielefeld kommend,
SS. Reichsführer und Chef der olitiſchen Polizei,
Heinrich Himmler, zur e ſichtigung der
19. Ständarte des VII. SS.- Abſchnittes in Münſter
ein. Jn ſeiner Begleitung befand ſich neben Herren
aus dem Stabe der Reichsführung auch Reichsminiſter
Darrs, der am Sonnabend in Bielefeld geweilt
hatte. Dem Reichsführer und dem Reichsminiſter
wurde bei ihrem Eintreffen in Münſter von der Be
völkerung ein herzlicher Empfang bereitet. Nach der
Beſichtigung hielt der Reichsführer an die Formationen
eine Anſpräche, die mit den Worten ſchloß:

„Es Wird viel von euch verlangt werden in den
kommenden Monaten und Jahren im Dienſte und in
treuer Pflichterfüllung. Ich weiß, daß ihr alten
Parteigenoſſen dieſen Befehl ebenſo ſelbſtverſtändlich
ausführen werdet wie in der Vergangenheit. Und ich
bin überzeugt, daß ihr jungen SS. Männer dieſe
Gelegenheit ergreift, um durch Eifer und tadelloſe
Pflichtauffaſſung das zu erfüllen, was die alten
Parteigenoſſen bereits geleiſtet haben.“ Mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer ſchloß
Himmler ſeine Anſprache Jm Anſchluß daran ſand
auf dem reich mit Fahnen geſchmückten Prinzipalmarkt
vor dem Rathaus in Anweſenheit einer vieltauſend
köpfigen Menſchenmenge ein Vorbetmarſch vor
dem Retchsführer ſtatt. Am ſpäten Abend erfolgte
ein Empfang des Reichsführers und des Reichsminiſters
Darré im Friedensſaal des Rathauſes.

Erſte Uraufführung
auf dem erſten Thingplatz Deutſchlands

Die „Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale
Feſtgeſtaltung“, Halle a. d. S. die unter der künſt
leriſchen Leitung von Günther L. Barthel ſteht, bringt
als erſte Uraufführung auf dem kürzlich im Bau
fertiggeſtellten erſten Thingplatz Deutſchlands bei Halle
Kurt Heynickes Spiel von deutſcher Arbeit „Neu
rode“ Anfang Juni zur Uraufführung. In Neurode
wurde an einem Beiſpiel der nationalſogzialiſtiſche
Arbeits und Gemeinſchaftsgedanke Tat ein dem
Verfall geweihtes Bergwerk wurde von Bergleuten,
Arbeitern, Angeſtellten unter Hintanſetzung des per
ſönlichen Nutzens. im freiwilligen Zuſammenwirken zu
erhalten verſucht um einen wichtigen Wirtſchafts
körper der Heimat zu retten Große Teile der Be
völkerung unterſtützten durch Gründung einer Arbeits
gemeinſchaft ſolches Unterfängen. Dieſes Spiel folgt
nicht den tatſächlichen geſ ichtlichen Vorgängen genau,
ſondern geſtaltet die geſchi tliche Jdee in freier Form.
Um dieſe Jdee und das Geſchehnis zu ehren, erhielt
das Spiel den Titel: „Neurode.“

Für die Uraufführung wurden in den tragenden
Rollen verpflichtet: Jakob Sinn vom Deutſchen
Theater in Berlin, Käthe Strobel vom Preußiſchen
Theater der Jugend in Berlin, Volker von Col
land o von der Komödie in Berlin, Rudolf Hückel
vom Theater am Schiffbauerdamm in Berlin, Paul
Kaufmann vom Staatlichen Schauſpielhaus in
Berlin, Erwin Kleiſt vom Deutſchen Theater in
Berlin, Hans Albert Martens vom Preußiſchen
Theater der Jugend in Berlin und Siegfried Nürn
herger vom Neuen Schauſpielhaus Königsberg
Preußen).

Axuſtiſche und optiſche Iluſionen

Wiſſen Sie noch, wie der Blitzeinſchlag zu
ſtande kommt und warum dabei das eigentümliche
Domnnergeräuſch zu hören iſt? Na, Sie haben
es doch damals in der Phyſikſtunde in wohlgeformten
Sätzen erklären können Alles vergeſſen?
Macht nichts, was Sie damals lernten, iſt auch über
holt. Jn Wirklichkeit geht die Sache ſo vor ſich: Ein

Der Umschwung in Buſgarien
Jnner- und außenpolitiſche Konſequenzen des RNegierungswechſels.

Daß der Regierungswechſel, der ſich in der Nacht bezirke ſind 7 neue Verwaltungsprovingen mit e einem
Zum 20. Mai in Sofig vollzog, ein revolutionärer Akt Gouverneur an der Spitze geſchaffen worden. Die Zahl
war, iſt nicht zu beſtreiten. Trotzdem ſcheinen die der Miniſterien wurde von 10 auf 7 reduziert. Die
erſten Vachrichten, die damals namentlich aus eng hohen Funktionäre, bisher zumeiſt Exponenten der
liſcher Quelle zu uns kamen, die Angelegenheit alar regierenden Parteien, werden beſchleunigt aus ihren
mierender zugeſpitzt zu haben, als ſie wirklich war. Skellungen entfernt und durch ſachlich qualifizierteNach ihnen hilf der König durch eine Militärver Männer erſetzt. Die Gemeindeautonomie iſt aufge
chwörung gegen ſeinen Willen gezwungen worden hobenein, Muſchenon zu entlaſſen und ein Diktaturregime Obwohl von den Parteien, abgeſehen von der

einer Offizterscligue anzunehmen. König Boris ſollte „Sweno“, die durch ihre Selbſtauflöſung ihre Loyali
angeblich als Gefangener in ſeinem Palaſt feſtgehalten tat zu bekunden wünſcht, ſich keine bisher poſitiv zur
worden ſein und was derlei Schauermärchen mehr Regierung geſtellt hat, geht von ihnen auch keine
waren. Jn Wirklichkeit hat ſich alles wohl etwas offene Oppoſition aus. Angeſtchts der der Re
weniger dramatiſch ünd einigermaßen in Anpaſſung gierung zur Verfügung ſtehenden Machtmittel wäre
an die legalen Formen eines Regierungswechſels voll das wahrſcheinlich auch nutzlos.

ein Ende bereiten. r
kreuzes i aus der Nacht über den Horizonk empor.

geſtiegen. iträgt unſere Fahne, dem wir alle
nicht nur das Sinnbild deutſcher
dern darüber hinaus einer iſt AdolfHitler der BVannerhräger einer neuen t

Löwenbräukeller
Frauenfeld,
ſeinem Übertritt ins
leiker Frauenfeld
Eindrücken,
machtvoll fortſchreitende Aufbauwerk im Reich ver

en und einer Zeit, die kein Lebensrecht mehri u Feuerrad des ren
eutſchland marſchiert voran, und einer

S Wie er heu
uferſtehung iſt, ſon

Gaufeſter Frauenfele
in München
München, 4. Juni.
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(ONB.) Jm überfüllten
am Freitagabend Gauleiter
begrüßk, zum erſtenmal ſeit

eich vor die Offentlichkeit. Gau
ſprach zunächſt von den er

die ihm nach langer Abweſenheit das

ogen. Offene Unzufriedenheit mit dem Syſtemwechſel iſt mitkeln konnte, und meinte, es wäre gul, dievie neue Regierung iſt eine Hikkaturregierung. vor allem in den Kreiſen der Mazedonier zu be Nörgler einmal Für einige Wochen nach Hſterreich

Die Sobranje iſt nach Hauſe geſchickt und das Kabinett merken, jenem Volksſtamm, der ſeit jeher ein zu ſtecken, wo es tändig bergab gehe.
regiert mit Verordnungen, geſtützt auf das in ihm
zwar nicht numeriſch, aber doch der katſächlichen Machk
und Einflußverkeilung nach herrſchende militäriſche
Elemenk. Inzwiſchen gehen die Dinge ihren Gang
weiter. Wenn die Regierung mit dem parlamen
tariſchen Syſtem br will, muß ſie die Parteien
beſeiligen, die in ängſtlicher Wahrung ihrer ſo lange
geübten Machtanſprüche ihr bisher offiziell die Ge
a e haben. Die Parkeizerſplikterung

n Bu

dann der Beunruhigung auf dem Balkan
darſtellt.

Allerdings muß man bverückſichtigen, daß das maze
doniſche Volk, das immerhin 256 Millionen Menſchen
umfaßt und das ſich früher gegen die Türkenherrſchaft
auflehnte, ſeitdem unter drei ten, Bulgarien,
Griechenland und Jugoſlawien, aufgeteilt wurde und
ſo ſich wiederum um ſein Selbſtbeſtimmungsrecht be
trogen fühlt. Die bulgariſchen Regierungen habengarien bisher der mazedoniſchen Bewegung gegenüber große

Ein Dekret, das die politiſchen Parteien ſchlechthin Nachſicht geübt mit dem Erfolg, daß ſich daraus
verbietet, iſt zu erwarten. Eine von ihnen, die Organi dauernd außenpolitiſche Spannungen namentlich mit
fation „Sweno“, der eine Reihe von Mitgliedern der Jugoſlawien ergaben. Das Kabinett Geor-
derzeitigen Regierung tammen, hat ſoeben ihre Ka ſcheint jetzt bereit zu ſein, die mazedoniſchenSelbſaufts un g beſchloſſen und iſt damit der rganiſationen aufzulsſen, um ſo die Voraus etzungen

Zwangsmaßnahme zuvorgekommen. Die anderen für eine Verbeſſerung der außenpolitiſchen ikuation
Parteien werden folgen müſſen. Das Kabinett aber zu ſchaffen. Kein Wunder, daß vom mazedoniſchen
ſcheint ſich ſtark genug zu ſühlen, die Volksmaſſen un Nationalkomitee Propaganda gegen die Regierung
mittelbar zu gewinnen. Es ſpricht für ſte, daß ſie bei gemacht wird.
der Auswahl der im Zuge der Neuorganiſation des Neben der freundſchaftlichen Annäherung an Jugo e
Staates einzuſetzenden mksträger unvoreingenommen ſlawien erſtrebt die Regierung Georgiew aber offen d
vorgeht und, lediglich nach Können und Fähigkeiten bar auch eine Verbeſſerung des Verhält
urteilend, Perſönlichkeiten aus ſo ziemlich allen bis niſſes zu Rußla n d. Jn dem von ihr verkündeten b
herigen Parteien zur Mitarbeit herangieht. Manifeſt wird die Wiederaufnahme der diplomatiſchen a

Jm übrigen beginnt die Regierung, den ganzen Beziehungen zur Sowjetunion ausdrücklich als Pro
Verwaltungsapparat umzubauen und grammpunkt mit erwähnt. Jm Rahmen der poli
ihn ohne Rückſicht auf Kberkommenes und gerade in tiſchen Geſamtſtrömungen auf dem Balkan zeichnet ſich
den Zeiten der Parteiherrſchaft ſorgſam Behütetes hier ganz deutlich das im Werden befindliche Oſt
lediglich nach e der Geſichtspunkten durchzue paktſyſtem, von dem Bulgarien ſich bisher ge
geſtalten. An Stelle der bisherigen 16 Regierungs fliſſentlich ausgeſchloſſen hatte, ab.

Reſchs tagung der
Norciischen Gesellschaft

Alfred Noſenberg über: „Europa, der Norden und Deutſchland.“
Lübeck, 4. Juni. Jm Rahmen der Reichstagung zu werden und danach ſowohl ihre Politik wie ihre

der Nordiſchen Geſellſchaft hielt Reichsletter Alfred m eng und ſchließlich auch ihre kul
Roſenberg einen Vortrag, in dem er U. g. aus tiurelle Haltung dieſem Schickſal entſprechend ein
führte: zurichken. Einer dieſer heißumſtrittenen Räume

Die große Erneuerungsbewe gung, die iſt der Dongaurgum. Die Befriedung des rieſi
heute Deutſchland beherrſcht, zieht ihre Kraft aus einer en Donauraumes aber iſt bereits ein Skück be
einzigen Wendung des Geiſtes, die in einfacher riedetes Europa. Ahnlich wie den Völkern des
wie großer Weiſe durch die Kraft Adolf Hitlers voll Donaugebietes geht es heute den Völkern des Oſt
zogen worden iſt. Der anh des Nationalismus ſeeraumes.
wurde von allen wirtſchaftspolitiſchen und dynaſtiſchen Die Oſtſee war einmal ein Zentrum europäiſcher
Zuſätzen Zereinigt, die ſoziale Idee aber auf ihr eigent Weltpolitik. Die große Kluft, die der Weltkrieg zwiſchen

jüdiſcher Marxismus der berechtigten Sehnſucht nach
geſellſchaftlicher Gerechtigkeit e de hatke. Der
0. Januar 1933 bedeutet deshalb die blöſung des

internationalen Marxismus durch eine Arbeitsfront
aller ſchaffenden Deukſchen. Ruft man ſich dieſe Ent
wicklung heute ins Gedächtnis zurück, dann fällt auch
der als unüberbrückbar hingeſtellte Gegenſatz zwiſchen
Nationalismus und Europäertum in ſich zuſammen.
Auch hier ſtanden ſich r e Gruppen jahrzehnte
lang erbittert gegenüber. as Europäertum der
letzten 50 Jahre war keine aus dem organiſchen Leben
der Völker emporgewachſene Lebensſchau, ſondern nur
eine blaſſe Theorie. Das Schickſal Europas iſt das
Schickſal jeder einzelnen europäiſchen Nation und, das
dürfen wir heute wohl ſagen, ſo iſt umgekehrt das
Schickſat etwa Deutſchlands als des größten mittel wies darauf hin, daß ſich die in Deutſchland gewonnene
europäiſchen Staates auch das Schickſal unſeres ehr Erkenntnis, die ja nicht nur eine Wandlung der Staats
würdigen Kontinents. Denn ohne die deutſche Wieder en darſtellt, über kurz oder lang in der Welt ſich w
geburt wäre die kommuniſtiſche Welle hinübergeſchlagen urchſetzen würde. Die anderen Völker werden aus
nach Mitteleuropa. ſich heraus eines Tages der neuen Zeit folgen und ſich F

über alle noch ſo heiß umſtritktenen Fragen unſerer Die nordiſchen 3
Zeit hinweg ſind wir der Uberzeugung, daß ein daß ſie unſere Anſchau Fhartes Schickſal alle Völker Europas einmal
zwingen wird, ſich ihrer Schickſalsräume bewußt

dieſer großen Fragen iſt auch hier die Erkennt
nis, daß die Oſtſee, wenn ſie auch nicht hermetiſch von
der übrigen Welt abgeſchloſſen ſein darf, dennoch ihre
eigenen Geſetzlichkeiten beſitzt. Den Oſtſeeſtaaten V
iſt nunmehr die Aufgabe geſtellt, die Möglichkeiten im
Oſtſeeraum auszuſchöpfen, als unmittelbare Handels
verbindung, als ein Mittel, das kulturelle und natio
nale Verſtändnis allſeitig zu erfaſſen. Wir haben der
alten kleinlichen Kabinettsdiplomatie entſagt. Wir
glauben, daß über den verſchiedenen Regierungs
ſyſtemen und innerpolitiſchen Pringipien die große
Schickſalsgemeinſchaft Skandinaviens und der Oſtſee
völker ſteht.

Neichsminiſter Nuſt

w

heraus eines Tages ſich eine neue Weltanſchauung

hobener Stellung, ruft dem Donner das Kommando
zu: „Einſchlag!“ Dann zieht der Donner an einer
Schnur und dann ſchlägt donnernd und blitzend das
Wetter ein, begleitet vom heulenden und pfeifenden
Gewitterſturm. Der Donner heißt auch nicht Zeus,
wie Jhnen das von einem ſchlecht informierten Pauker
beigebracht wurde, ſondern er führt den ſchlichten Ber
liner Namen Bennewitz, wenigſtens im Bühnen
haus der Berliner Volksbühne, deſſen Geheimniſſe
den Mitgliedern des Elektrotechniſchen Vereins und
Vertretern des Auslandsdeutſchtums enthüllt wurden.

Der praſſelnde Donner beim Einſchlag kommt ſehr
einfach zuſtande. Ein Dutzend große Stahlkugelt,
teils hohl, teils maſſiv, liegen oben in einem
Holzkaſten. Wenn deſſen Boden ortgezogen wird,
e d e n von nd ſt eter über
viele hölzerne Wi e herunter u e erzeugen legdabei einen viel et Donner als den, hen Höheßunkt müſſen folgende Auff thrungen gebucht ver
Sie bei einem gewöhnlichen Gewitter im Freien er den Sophokles:
leben.

Noch einfacher iſt die Erzeugung des pfeifenden
Gewitterſturmes. Das beſorgen zwei einfache Ma
ſchinen, die an elektriſche Ventilatoren erinnern
Nür ſind in dieſem Fall an den ſich raſend ſchnell
drehenden Wellen nicht Ventilatorenflügel angebracht
ſondern viele lange, elaſtiſche Ruten, die die Luft
durchpeitſchen und durch ein davorgeſpanntes Draht
netz preſſen,

Damit wäre ein kleiner Teil des großen Apparates
geſchildert, mit dem den Theaterbeſuchern ak u ſt iſch e

Jlluſion en verſchafft werden. Weit e
und komplizierter iſt natürlich die Maſchinerie, die für
das Auge des Beſchauers ein Bühnenbild erzeugt, das
dem Bild der nakürlichen Welt entſpricht, ſo daß auch
in dieſer Beziehung auf der Bühne die Bretter die
Welt bedeuten,. Bei der Beſichtigung erklärten die
techniſchen Leiter der Volksbühne am HorſtWeſſel
Platz mit Stolz, daß ihre „Drehzylinderbühne“ in
Eurspa nicht ihresgleichen habe, Hinter der großen
Drehſcheibe wölbt ſich halbkreisförmig und die Bühne
nach hinten abſchließend der Rundhorizont,

elt einnimmt. mmDie Deutſche Bühne Bromberg brachte in ihrer
Letzten 14. Spielzeit insgeſamt 18 Stücke in eigener
c ie heraus. Zwei Stücke ließ ſie von Nachbarbühnen

jahres galt der Neuheit KRobinſon ſoll nichter ben von Friedrich Forſter.

che in Gerg findet vom 27. April V
Sie wird vom Reichsſtatthalter Hi

Sauckel feterlich eröffnet. An der Kulturwoche be ve
einheimiſchen Orcheſter und Chöre

Zentrum und in den Vorotten,
außerdem veranſtaltet die Hitlerjugend ein Abendſingen
im Schloßhof (28. April) und ein Volksfeſt um den

Die Filmtheater ringen nur
In allen Kirchen ſind Feſt
von Heinrich Schütz angeſetzt

wei Konzerte (im Theater und im Schloß) bringen
Werke Thüringer Komponiſten von Schütz bis Wetz.
Als Soliſten wirken Günther Ramin (Orgel) und
Paul Grümmer (Gambe), ein gebürtiger Gerger,
mit. Im Reußiſchen Thegter findet am
29. April eine Feſtvorſtellung der „Meiſterſinger“
ſtatt, an der zahlreiche Gäſte teilnehmen (Scharach,
Prohaska, Andreſen, K. A. Neumann, Seider, Schürer)
Das Schauſpiel ſpielt das WaſaStück von Forſter,
eine Uraufführung, und gibt ein Künſtletfeſt in denRäumen des Ha ſes, Als Höhepunkt der Woche darf

Hi

M
ſte
üb
Di

der ſich nach oben kugelförmig ſchließt und durch ein
raffiniertes Beleuchtungsſyſtem die
azurblauen Himmelsdoms vollkommen
macht. Unmerklich ſind auch die Farbabſtufungen, die
zu einem „Witterüngswechſel“ auf offener Szene über
keiten und einen klaren Sommertag allmählich in eine

lluſton des

gewöhnlicher Sterblicher, nein, ein Sterblicher in ge ſtürmifche Gewitternacht verwandeln ganze die Rede von Alfred Roſenberg am L. Mai gelten. a

In packenden Worten
Sſterreich, das no
Zeiten Metternichs, das
und Bedrückungen,
Deutſchtum ausgeſetzt werde, um es mürbe
für den Eintritt in die feindliche Front Insbeſondere
weckten die
Erleb niſſe im letzten ſchweren Kampffahr den
allerſtärkſten Widerhall.
Zeugnis ab für den ungebrochenen Kampfesmut ſeiner
Geſinnungsgenoſſen.
wirklich eine öſterreichiſche Frage, ſo wäre ſi

Brüder in Sſterreich
zu gedenken, die Täg für Tag in dieſem Kampfe die
ſchwerſten Hpfer ungebeugt bringen.
ſtürmiſchem Beifall mit dem e v Ruf:
Sſterreich wird und muß nationalſogia iſtiſch ſein!

öffnen.
wurden vier Perſonen durch Schüſſe verletzt. Die Polizei
nahm 300 Verhaftungen

ſetzes über die Einziehung ſtaats un
Vermögens hat, wie das ND8

dem Emigrantenblatt

ſchuldenbotſchaft.
erklärt, daß die britiſche
ſchuldenbotſchaft Anfang der nächſten Woche veröffent
licht werden dürfte. Die in
Uberzeugung iſt durch die Botſchaft Rooſevelts nicht ge
ändert worden, daß die britiſche Note eine neue An
erkennungszahlung anbieten und den Wunſch
Wiedereinleitung formeller Verhandlungen

Sie werden aus ſich n

ruſſiſche Sänger Schaljapin, wie er
gegenüber äu
der Bühne ins Privatleben zurückzuziehen. Zu ſeinem
dauernden Aufenthalt hat er Tirol ausgewählt.

vereint mit „Natur und Technik“,
Verlag, BerlinLichterfelde.

Nachdrücklich hob er hervor, daß der Kampf der
Nationalſozialiſten in Sſterreich, wo heuke einepolitiſche Segenreformaßen gegen das national

ſozialiſtiſche Deutſchland im Gange ſei, dem ganzen
Deutſchtum gelte, ebenſo wie der Einfügung der
Deutſch ſterreicher in die große Einheit des
deutſchen Skaates.

ſchilderte er die Zuſtände in
ch weit unfreier ſei als zu den

ganze Syſtem der Willkür
denen das volksbewußte

zu machen

überBerichte ſeine perſönlichen
Frauenfeld legte aber auch

Wäre die öſterreichiſche Frage
e niemalsine Frage geweſen. Jn dem Augenblick, in dem man

vüben das Volk ſich frei entſcheiden laſſe, ſei ſie im
Sinne des Nationalſozialismus gelöſt. Zum Schluß
at der Redner nicht Um Mitleid, ſondern um Mit
rbeit und Verſtändnis für den Kampf der

und rief dazu auf, der Tauſende

Er ſchloß unter

Antifaſchiſtenkongreß in Athen verboten
Athen, 4. Juni. (DNB.) Die griechiſche Regie

rung hat die Tagung des Anttſaſchiſtenkongreſſes in
Athen verboten.
Polizei und Feuerwehr alle Straßenzüge zum Ver
ſammlungsort beſetzt,

Seit dem frühen Morgen hielten

wo trotzdem die Kommuniſten,
llerdings vergeblich, verſuchten, die Tagung zu er

Bei einem Zuſammenſtoß mit der olizei

vor.

In Kürze
Beſchlagnahme bei Otto Wels. Auf Grund des Ge

volksfeindlichen
Büro meldet, die Ge

heime Staatspolizei u. a. auch einen Beſitztitel des insliches Weſen, eine rechtlich gegründete Volksgemein zwei ganz verſchiedenen Spochen der europäſſchen Ge Lusland gefiüchteten ehemaligen Führers der E.
haft zurückgeführt, und alles wurde abgeſtreift was Mann i e er g ue 93 Otto Wels rer Es handelt ſtch um eine zu

gitnſten von Wels eingetragene Hypothek in Höhe von
h RM. auf einem Grundſtück in Berlin, Friedrichs

agen.
Verbot von Emigrantenblättern in Polen. Durch

erfügung des polniſchen Jnnenminiſters wurde u. a.
„Der Gegenangriff“ in Prag ſo

ie der „Deutſchen Freiheit“ in Saarbrücken das Ver
breitungsrecht in Polen entzogen.

Vor der britiſchen Antwort auf Rooſevelts Kriegs

Note auf Rooſevelts Kriegs

politiſchen Kreiſen herrſchende

nach
enthalten

ird.
Der Fehlbeirag des amerikaniſchen Haushalts, Der

ehlbetrag im Bundeshaushalt betrug am 31. Mai
647 235 000 Dollar. Präſident Rooſevelt hat den
ehlbetrag für das am 30. Juni zu Ende 7
echnungsjahr auf insgeſamt 7 309 000 000 Dollar ge
ätzt.

Am 2. Mai ſpricht Reichsleiter Dr. Stan Leitung
der Kulturwoche: Erbpringz Reuß.)

Theaternachrichten,
Eberhard. Wolfgang Möller, der bisherige

Dramatürg des Schauſpielhauſes in Kön i gsberg,
wurde als Referent in die Theaterabteilung des Reichs

iniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda
berufen und hat ſein Amt bereits angetreten

HOttomar Enkings Komödie „Das Kind“
wurde von der Sächſtſchen Kulturbühne in E hemnitz
zur Aufführung in der nächſten Spielgzeit angenommen

Nach Wiener Zeitungsmeldungen beabſichtigt der

i Freundenerte, ſich in zwei Jahren gänzlich von

„Der Rakurforſcher“
Hugo BermühlerDer Elch, die be

rſchärt der Erde, wäre heute ganz aus Deutſchland
rſchwunden, wenn er nicht in Oſtpreußen auf der

Kuriſchen Nehrung eine Heimſtätte gefunden hätte.
erüber berichtet in ſeinem längeren Beitrag „Elche

in Deutſchland“, der mit vielen prächtigen Bildern ge
ſchmückt iſt, der Direktor des Berliner
Gartens, Dr. Lutz Heck. Dr. N. Peters vom

vologiſchen
oologiſchen

uſeum in Hamburg gibt eine beachtenswerte Dar
llung von den „Ergebniſſen neueſter Forſchungen
er die chineſiſche Wollhandkrabbe in Deutſchland
pl.Jng. Wolf Dietrich von der Luftſchiffwerft in

Friedrichshafen erläutert in einem reichbebilderten Auf
ſatz die kechniſchen Einzelheiten beim

luftſchiffes I. 2. 129“, der ſich durch t
Größe, neuartige Einrichtung und durch den Antrieb

weſentlich vom wDas vorliegende Heft mit ſeinen wertvollen Beiträgen
und

5 f ft ſtellt der oben ge„Naturforſcher“ ab. Ein Probeheſt ſte er oben ge
Verfügung.

„Bau des Rieſen
ſeine bedeutende

„Graf Zeppelin“ unterſcheiden wird.

zahlreichen, prächtigen Abbildungen legt wieder
gutes Zeugnis für die Leiſtungsfähigkeit des

nnte Verlag auf Wunſch gern zur Ver

In engliſchen amtlichen Kreiſen wird
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Menſchen.

vor, geſichert.

Nr. 127. Merfeburger Korreſpondent (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 4. Juni 1934. Nr. 127.

Aus Merseburg
Viel hilft viel!

Das iſt der Grundſatz für die Ferienzeit vieler
Es macht ſich am meiſten bei der Ver

pflegung bemerkbar, denn „man hat es ja doch be
ahlt“. Genau das gleiche gilt für die Getränke, es

ſind ja Ferien, jetzt will man ſich einmal etwas Be
ſonderes leiſten. Man glaubt, dem Körper etwas Be
ſonderes anbieten zu müſſen, damit er ſich recht
gründlich erhole. Leider iſt das ſo verkehrt wie
möglich, denn die Ernährung des Körpers iſt viel
weniger von der Menge, die man in ihn hineinſtopft,
abhängig als vielmehr von der Fähigkeit des Organis
mus, die angebotene Nahrung auch verarbeiten zu
können. Dazu iſt notwendig, dur

viel Bewegung und friſche Luft den nötigen Ver
brauch als Anreiz für die „Freßluſt“ der Körper
zellen zu ſchaffen.

Auch mit dem ſüßen Nichtstun kann man des
Guten zuviel tun. Erholung iſt Bewegung und Ruhe;
aber eben in dieſer Reihenfolge, nicht umgekehrt. Die
Bewegung muß das Erfordernis der Ruhe ſchaffen,
das W auch für den ſtark Erholungsbedürftigen und
den nken, wenn auch die Reiſedoſis, die der Ruhe
vporangeht, hier naturgemäß eine geringere ſein muß.
Die Ruhezeiten ſollen dabei dem wirklichen Erforder
nis entſprechen, ſie länger auszudehnen, iſt nicht nur

eckloſe Zeitvergeudung, ſondern ſchafft Unluſt und
ſchädigt damit die Erholungsabſicht. Man kann
auch an körperlicher Bewegung zuviel tun; allerdings
ſind die meiſten Menſchen (infolge eines natürlichen
geiſtigen wie körperlichen Beharrungsvermögens) da

Boots und Wanderfahrken zum
Wochenende ſollen nicht die Urſache ſein, daß man am
Montag müde und unluſtig ſeinem Beruf nachgeht.
Das iſt falſch geleitete Erholung. Beſondere lang
dauernde Wanderanſtrengungen ſtellen für den Körper
einen höheren Verbrauch dar, als kürzere, intenſivere
Leiſtungen. Auch der lange Aufenthalt im Waſſer, wie
er an der See ſehr beliebt iſt, birgt eine erhebliche
Gefahr in ſich durch den hohen Verbrauch von Körper
wärme in dem kühlen Waſſer.

Perſonalien.
Gauleiter Jordan zum Gauarbeitsdienſt

Ehrenführer ernannt.
Der Reichsführer des FAD., Staatsſekretär Hierl,

hat dem Gauleiter des Gaues HalleMerſeburg, Staats
rat Rudolf Jordan, in Anerkennung und Dank für ſeine
Verdienſte für die Förderung des Arbeitsdienſtes dasRecht zum Tragen der Zracht des Arbeitsdienſtes mit

dem Abzeichen eines Gauarbeitsführers verliehen.

Von einem Radfahrer angefahren wurde heute
morgen, gegen 8.45 Uhr, eine Frau in der Kleinen
Ritterſtraße. Sie wurde zu Boden geworfen, erlitt
aber anſcheinend keine nennenswerten Verletzungen.
Sie wurde auf das Polizeirevier gebracht, wo ſie ſich
von ihrem Schrecken erholte. Die Schuldfrage iſt un
geklärt.

Gottesdienſte am Tag der Jugend.
Ahnlich wie im Vorjahre, haben die Evangeliſchen

Elternbünde an die Deutſche Evangeliſche Kirche die
Bitte gerichtet, anordnen zu wollen, daß der Täg derdeutſchen Jugend genau ſo wie der Tag der Arbeit

und der Muttertag durch Gottesdienſte oder gottes
dienſtliche Feiern eingeleitet werden möchte, die nach
Inhalt und Aufbau dem Sinn des Tages und dem
Weſen der Jugend angepaßt ſind. In der betreffenden
Eingabe heißt es: „Das Vorhaben wird um ſo leichter
zu verwirklichen ſein, als erfahrungsgemäß und nach
bisher üblichem Brauch die ſporklichen Wettkämpfe
nicht vor 9 oder 10 Uhr morgens beginnen können.
Es wird ſich daher leicht für eine frühere Stunde eine
gottesdienſtliche Feier anſetzen laſſen, zumal die Jugend
gewöhnt iſt, 8 Uhr morgens mit dem Schulunterricht
zu beginnen.“

Falſche 20-MarkScheine.
3000 RM. Belohnung.

Seit einiger Zeit ſind reiſende Verbreiter
falſcher Reichsbanknoten zu 20 RM. mit
dem usgabedatum vom 11. 10. 1924 am Werke. Die
Falſchſcheine ſind leicht an der mangelhaften Wieder
gabe des weiblichen Kopfbildniſſes zu erkennen. Ab
geſehen von einem ganz entſtellten Geſichtsausdruck iſt
das linke Auge vom Beſchauer aus geſehen auf
fallend klein gehalten. Die Schriften und Unterſchriften
ſind vielfach verkrüppelt und verſchwommen. Auf der
Rückſeite des Scheines fallen beſonders die zu groß
s und unreinen Worte des Strafſatzes auf.

isher ſind häufig die Nummern 7 778 169, 9 523 953
und 3 193 569 auf den Falſchſcheinen beobachtet wor
den. Die Vertreiber ſind Orksfremde und ſuchen zum
Abſatz ihrer Falſchſcheine meiſt offene Ladengeſchäfte
auf, in denen ſie eine Kleinigkeit einkaufen.

Über eine Verausgaberin iſt wiederholt folgende
Perſonenbeſchreibung gegeben worden: Etwa 40 Jahre
alt, zirka 160—162 Zentimeter groß, ſchlank, ſchmales
blaſſes Geſicht, gerade ſpitze Naſe

Es wird gebeten, im gegebenen Falle den Ein
Zzahler eines verdächtigen Scheines feſtzuhalten und in
geeigneter Weiſe die Polizei zu benachrichtigen. Die
Reichsbank hat auf die Ergreifung der Fälſcher eine
Belohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt.

NotKreuzTag am 9. und 10. Juni.
Wie alljährlich, ſo rüſtet ſich auch in dieſem Jahredas Rote Kreuz zur Feier e es am 9.

und 10. Juni und damit zu einem erneuten Appell an
die breite Offentlichkeit, um von dieſer in Form einer
Volksſpende Mittel zur Erfüllung der ihm obliegenden
Aufgaben Zu erhalten.

Dieſes Ziel erfordert weitgehendſte Unterſtützung
aller Bevölkerungskreiſe, ganz beſonders aber der
zenigen Stellen und Organe, welche das Rote Kreuz
bei allen ſich bietenden Gelegenheiten zur Hilfe
leiſtung heranziehen. Das ſind in erſter Linie die
Verkehrs und Geſundheitsbehörden des Staates und
der Gemeinden denen das Rote Kreuz ein Helfer bei
allen Maßnahmen war, Gefahren und Unglück vom
Publikum abzuwenden; ſodann aber die vielen Sport
vereine jeder Art, welche bei ihren Veranſtaltungen die
Hilfe des Roten Kreuges nicht entbehren können.

An alle Stellen ergeht daher die dringende Bitte,
urch Unterſtützung der Sammlung und der

die Sammlung durchführenden freiwilligen Helfer dem
Roten Kreug an ſeinem Ehrentage zu einem vollen Er
folge zu verhelfen.
Aber a das breite Publikum muß dafür Verſtänd

nis Zeigen, daß der Dienſt im Roten Kreuz tauſenden
unſerer Volksgenoſſen mannigfaltige Opfer auferlegt,
die höchſte Anerkennung wert ſind. Alle die vielen
Frauen und Männer, die aus Nächſtenliebe freudigen
Herzens und in ſteter Bereitſchaft Rot Kreug Dienſt
verſehen, verdienen, wenn ſie auch nicht für geldlichen
Lohn arbeiten, daß ihnen e die Ausgaben für
Bekleidung und Ausrüſtung er eichtert werden.

Es iſt wenig bekannt, daß die Stadt Merſeburg
einer der größten Hausbeſitzer in der Stadt ſelbſt iſt.
Nur die großen Behörden, wie die Provinzialverwal-
tung, die Regierung, das Reich und einige Wohnungs
geſellſchaften, wie die Gagfah, ſind ebenfälls als Groß
grundbeſitzer anzuſehen.

Am 31. März 1933 beſaß die Stadt neben den drei
Rathäuſern am Markt, in der Burgſtraße und in der
Ehriſtianenſtraße die Unterkunft der Landespolizei
(früher Kaſerne), 33 Mehrfamilienhäuſer, 79 Ein
familienhäuſer, ei W Baracken, davon hinter der
Gasanſtält mit 40 Wohnungen reſpektive Räumen für
Obdachloſe, 2 Häuſer zur Unterbringung von 27 ob
dachloſen Familien. Ferner iſt die Stadt Beſitzerin des
Gemeinſchaftsbahnhofs in der Hölle, von Scheunen und
Verkehrshäuschen. Jnsgeſamt waren am Stichtage
302 Mieter in ſtädtiſchen Wohnungen untergebracht.

Die Geſamteinnahtinen aus den bebauten Gründ
ſtücken beliefen ſich 1932/33 auf rund 223 600 RM.
Die Ausgaben betrugen während der gleichen Zeit
139 000. RM., ſo daß die Stadt aus ihren Häuſern
noch einen erheblichen Gewinn ziehen konnte. Die
Unkoſten entfielen auf bauliche Unterhaltung 19 000,
auf öffentliche Abgaben 45 000, auf Hypothekenſchulden
ebenfalls 45 000. Der Reſt von 30 000 RM. auf
Waſſergeld, Flurbeleuchtung, Verwaltungskoſtenbei
träge und ähnliches.

Das unbebaute Gelände der Stadt wird überwie
end land wirtſchaftlich und gärtneriſch benutzt. An
ckerland waren etwas mehr als 60 Hektar vorhanden.

Das Land iſt an Landwirte ſowie als Schrebergärten
und in kleinen Feldparzellen verpachtet. Ferner be
ſitzt die Stadt an der Weißenfelſer Straße Lagerplätze,
von denen 3800 Quadratmeter verpachtet ſind. Die

Die Stacit Merseburg
aſs Haus und Gruncdbesſtzer

Einnahmen aus den Ländereien betrügen 24000 RM.,

NSK. Es iſt durchaus nationalſozialiſtiſch, daß die
Jugend ſich frei entwickelt. Sowohl im heidniſchen
Altertum als auch im chriſtlichen Mittelalter war es
damit mehr als ſchlecht beſtellt. Überall herrſchte
übermäßige Strenge, nur ſelten war ein Eingehen auf
perſönliche Wünſche und beſondere Anlagen vorhanden.
Das galt vor allem für den Beruf; denn der Beruf
wurde dem Kinde, das in einen Stand hineingeboren
war, oft ganz früh von ſeinen Eltern und Pflegern
aufgezwungen.

Mittelalterliche Anſchauungen wirkten fort bis in
die allerneueſte Zeit, und ſie beherrſchten das öffent
biche Leben auch in Deutſchland bis zum Eintritt
unſerer Revolution, und das trotz aller fortſchrittlichen
Jdee, trotz Liberalismus und Marxismus. An der
Tagesordnung waren daher Auflehnungen und Em-
pörungen von Jugendlichen gegen den aufgezwungenen
Beruf. Denn unter ſolchem äußeren Zwang konnten
ſie ſich nicht geſund entwickeln, nicht ſebſtſchöpferiſch
tätig ſein und ihre Anlagen, ihre Wünſche frei zum
Ausdruck bringen.

Die jugendlichen Künſtler brannten ihren Eltern
durch, andere zog es gewaltſam zur See und in andere
Länder. Und gerade unter dieſen waren unſere be
rühmteſten Forſcher und tüchtigſten Seefahrer. Kleine
Mädchen weinten, weil ſie Klavierſtunde nehmen
mußten, obwohl ſie gänzlich unmuſikaliſch waren. Es
gehörte aber zum guten Ton, daß ſie in der ſo
genannten Geſellſchaft etwas zum beſten gaben

Die alte ſtändiſche Ordnung in einem Staat von
geſellſchaftlichen Klaſſen wirkte ſich aber noch ganz
anders aus. Der Sohn des Herrn Amtsgerichtsrats
konnte unmöglich die Volksſchule beſuchen, und wenn
er ſo dumm war wie Bohnenſtroh. Er wurde mit aller
Gewalt durch die höhere Schule geſchleppt und dann
auf der Univerſität durch verſchiedene Examen gepaukt.

Der Skagk hatte das Vergnügen, ſolche Herren an
leitender Stelle einzuſetzen und feine Kinder dann
wieder durch die gleichen Schulen zu ſchicken. Dafür
ſaßen in den Volksſchulen vorzüglich begabke Kinder
und konnken ihre geſunden Erbanlagen nicht enk
wickeln und einſetzen, weil der Vaker kein Geld hakte.
Sie waren aber durch ihren Charakter für leitende
Stellen wie geſchaffen.

Ebenſo verwerflich wie ſolche wahrhaft unorgani
ſchen und zwangsvollen Zuſtände, die Staat und Volk
nichts einbrachten, ebenſo wie dieſe Unfreiheit des Be
rufes war die geprieſene Freiheit der Marxiſten, die

Jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau helfe
daher nach Kräſten; ſteht doch jedem Volksgenoſſen das
Rote Kreuz im Notfalle zur Verfügung. Wie viele verdanken der ſchnellen a Hilfe des Roten Kreuzes
ihre Geſundheit, ja ihr Leben!

Wie oft verlangt gerade der heutige geſteigerte Ver
kehr und die intenſive Sporttätigkeit das ſchnelle ſach
gemäße Eingreifen des Roten Kreuzes

Tauſendfältiger Lohn und die Dankbarkeit un
zähliger e wird allen Spendern ſicherſein. Die Schlagfertigkeit unſeres Roten Kreuzes muß
nicht nur aufrecht erhalten, ſondern durch finanzielle
Hilfe noch geſteigert werden.

Die Umorganiſation im Arbeitsdienſt
Zu der in der Preſſe mitgeteilten Umorganiſation im

Arbeitsdienſt bzw. zur Auflöfung des Reichsverbandes
deutſcher Arbeitsdienſtvereine und ſeiner Überführung
in den nationalſogialiſtiſchen Arbeitsdienſt wird von
unterrichteter Seite darauf hingewieſen, daß der
Reichsverband der Deutſchen Arbeits
dienſtvereine als Dienſtträger des alten Arbeits
dienſtes eine nationalſozigliſtiſche Tar
nungsorganiſation geweſen ſei, die zum
Kampf gegen das alte Syſtem geſchaffen wurde und
dementſprechend in ihren Satzungen und ihrem Auf
bau beſchaffen war. Nach der Machtergreifung durch
den Nationalſoziglismus war es ganz ſelbſtverſtändlich,
daß dieſe Tarnungsorganiſation verſchwinden mußte.
Deshalb wurde dieſer parteioffigielle Apparat aufgelöſt,
und an ſeine Stelle trat der nationalſozialiſtiſche Ar
beitsdienſt, deſſen Satzungen, Führung uſw. durch den
Führer beſtimmt ſind. Der Arbeitsdienſt iſt heute als
eine Organiſation der Partei anzuſehen und als ſolche
in den Staat eingebaut. Die Verbindung zum Staat
ſtellt der Reichsarbeitsführer Hierl dar, der auf der
einen Seite als Parteiinſtanz dem Führer und ſeinem
Stellvertreter, Reichsminiſter Heß, verantwortlich iſt,
gleichzeitig aber als Staatsſekretär für den Arbeits
dienſt auch ein ſtaatliches Amt bekleidet. Ahnlich iſt das
Verhältnis auch bei den Landesarbeitsführern geregelt.
Das Landesarbeitsminiſterium als ſolches hat nur das
Aufſichtsrecht über den Etat.

Nationalsozfalfsmus und Jugend
Otto Gohdes, Reichsſchulungsleiter der NSDAP. und DAF.

ihm ſtehen als Ausgabe 48 000 gegenüber, das Mehr
der Unkoſten erklärt ſich aus dem Beſitz des Werder
gutes, das infolge der darauf liegenden Hypotheken
n vorläufig noch unproduktiv für die Stadt aus
wirkt.

Das Gut Werder wird aber in abſehbarer Zeit
ſeiner eigentlichen Beſtimmung als Hafen der
Stadt Merſeburg zugeführt werden können.
Die Stadt hat durch eine kluge Zukunftspolitik ſich
das Hafenterrain geſichert, während zum Beiſpiel in
Leipzig der Geländekauf für den dortigen Hafen ſich
ſehr teuer geſtalten wird.

Jm Etat für 1934 iſt der Überſchuß der Einnahme
über die Ausgabe weiter geſunken. Wohl hält ſich die
Einnahme aus den bebauten Grundſtücken etwa in
leicher Höhe wie 1932, doch iſt die Einnahme aus derJacht des Stadtgutes Werder infolge der Abgabe von

etwä 40 Morgen Land für die Eindeichung entſprechend
niedriger geworden. Für die Gebäudeunkerhaltung iſt
gegenüber 1932 ein um rund 10 000 RM. höherer Be
o eingeſetzt worden. Die weitere Verſchiebung der
Endſumme erklärt ſich durch die Aufnahme der Ein
nahmen und Ausgaben der Stadtrandſtedlung. Dazu
ſind rund 10 000 RM. für unvorhergeſehene einmalige
Ausgaben in dieſem Kapitel eingeſetzt.

Außer der Nutzung der unbebauten Ländereien zu
land wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Zwecken hat die
Stadt die Bedürfniſſe der Jugendpflege, Leibesübungen,
Geſundheitspflege und Kleintierzucht ausreichend ge
deckt. 2 Turn und 3 Sportvereine haben Plätze von
der Stadt. Dem Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege iſt die Wieſe Gräfenanger an der Saale
verpachtet, der Reſt des Gräfenangers iſt als Volks
bad eingerichtet. An den Ziegen und Kaninchenzucht
verein ſind Wieſen und Feldpläne verpachtet.

in Wirklichkeit niemals beſtand, denn dieſe Freiheit
war in höchſtem Maße ebenfalls Unfreiheit und
Sklaverei.

Die heutige Jugend, die auf Adolf Hitler ſchwört,
will nichts von jener Scheinfreiheit wiſſen, die die
marxiſtiſche Arbeiterjugend propagierte. Freiheit im
Ubermaß iſt höchſte Unfreiheit. Das hat dieſe Jugend
längſt erfaßt. Denn ſolche Freiheit liefert den Men
ſchen völlig widerſtandslos ans Meſſer aller inter
nationalen Blutſauger und Börſenfürſten.

Zwang muß ſein, allerdings muß der Zwang von
innen herauswachſen und darf nichk von außen auf

wungen ſein.
Eine ſittliche Forderung iſt zu ſtellen. Kampf bis

zum letzten. Kampf gegen ſich ſelbſt. Man kann nicht
gegen andere kämpfen, wie die Marxiſten es taten,
wenn man nicht zuerſt ſich ſelbſt bezwungen hat.
Dieſe ebenſo bittere wie große Wahrheit mußten die
Marxiſten am eigenen Leibe erfahren, als ſie im
Kampfe den Nationalſozialiſten glatt unterlagen.

Sie hatten allerdings niemals die Kraft zu dieſem
Kampf gegen ſich ſelber aufgebracht, da ſie kein hohes
Ziel hatten, für das ſie dieſe Kraft verſchwenden
konnten; denn ſie waren eingeſpannt in den ſchweren
und holprigen Parteikarren, der ſie über das Pflaſter
niedrigſter Genüſſe zog.

Es konnte alſo auch hier nicht von einer freien und
organiſchen Entwicklung zum Wohle des Ganzen
irgendwie die Rede ſein. Jugend muß Jdeale haben,
eine geſunde Jugend kann nicht ideal genug denken,
handeln, ſiegen, vorwärtsſtürmen, jedes Hindernis im
Sprung nehmen. Wir geben dieſer Jugend dieſe Jdeale
und die Möglichkeit, ſie nach Kräften auch in die Tat
umzuſetzen. Jeder ſteht im freien Wettbewerb mit den
anderen und kämpft für ſtatt gegen andere.

Wir haben der Jugend Aufgaben gegeben und ſie
angereizt zu hohen Zielen, wie nie vorher ein Volk
eine Jugend angeregt hat. Deshalb dürfen wir auch
von unſerer Jugend etwas Beſonderes erhoffen. Es
iſt nicht ſo, daß die Männer, die die nationalſoziag
liſtiſche Bewegung führen, der Jugend einfach das
Bett bereitet hätten, in das ſie ſich nun unbeſchwert
hinlegen könnte, ganz im Gegenteil

Mit dem Sieg der nakionalſozialiſtiſchen Jdee ſind
der Jugend größere Ziele gegeben worden, wie je einer
Jugend gegeben wurden. Wir haben ihr zu den
größten Aufgaben die Bahn freigemacht. Wir haben
ihr alle Möglichkeiten zu einer großen und hiſtoriſchen

Persönfſehkeeiten
afs Volſesrichter

mit tatſächlicher Erfahrung.
Zu den neuen Beſtimmungen für die Aburteilung

von Hoch und Landesverrat ſowie zur Bildung des
Volksgerichtshofs nimmt, wie das VBZ.-Büro meldet,
der Miniſterialrat im Reichsjuſtizminiſterium, Ge
heimer Regierungsrat Dr. Schäfer, in der „Deut
ſchen JuriſtenZeitung“ das Wort. Zur Einrichtung
des Volksgerichtshofs ſagt er u. a., daß er in der
Hauptverhändlung aus zwei zum Richteramt Be
fähigten und drei Beiſitzern amtieren werde, die der
Reichskanzler auf Vorſchlag des Reichsjuſtizminiſters
ernennt.

Als Beiſitzer kämen Perſönlichkeiten in
Betracht, die über beſondere Erfahrungen
kaktſächlicher Art auf dem Gebiete der Ab
wehr ſtaatsfeindlicher Angriffe verfügen.

Das Reichsgericht werde mit der Neuregelung von
einer Aufgabe entlaſtet, die mit ſeiner eigentlichen
Aufgabe, Herſtellung und Wahrung der Rechtseinheitder Nachprüfung der erſtinſtanzlichen Urteile der

Untergerichte, kaum einen Zuſammenhang habe.
Aber auch der neue Volksgerichtshof wäre zur Zeit

noch nicht in der Lage, alle Hoch und Landesverrats
ſachen ſelbſt abzuurteilen. Es ſei deshalb die bis
herige Möglichkeit der Abgabe von Sachen an das
Oberlandesgericht bzw. an die Landes-Staatsanwalt
ſchaft beibehalten Die Abgabe oder Verweiſung ſei
aber nicht mehr für alle Hoch- und Landesverrats
fachen zugelaſſen, oder an die Vorausſetzung geknüpft,
daß es ſich um Strafſachen von minderer Bedeutung
handelt, ſondern das Geſetz beſtimme ausdrücklich die
Tatbeſtände, bei denen die Abgabe oder Ver
weiſung zuläſſig ſei. Der Volksgerichtshof werde
ſeine Tätigkeit aufnehmen, ſobald ſeine Einrichtung be
endet iſt. Den Zeitpunkt beſtimme der Reichsminiſter
der Juſtiz. Bis dahin übe das Reichsgericht die Be
fugniſſe des Volksgerichtshofs aus.

Mithilfe für die Arbeitsbeſchaffung.
Das Begreifen der grundlegenden Wichtigkeit der

Arbeitsbeſchaffung vertieft ſich immer mehr und mehr
in den Seelen unſerer Volksgenoſſen. Das ehrliche
ſozialiſtiſche Denken hat ſich zum Wollen gewandelt und
dieſes Wollen ſetzt ſich Tag für Tag zur Tat um.

Jedem iſt natürlich nicht die Möglichkeit gegeben,
eine große Tat auf dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffun
un vollbringen. Aber jeder hat die Gelegenheit, durine perſönbiche Mithilfe das begonnene Werk erfolg

reich zu beenden.
Die III. große ArbeitsbeſchaffungsLotterie ſoll auch in dieſem Jahre wieder Mil

lionen für die Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung ſtellen.
Sie will nicht nur jedem Deutſchen einen Fingerzeig
geben, wie jeder als Mithelfer am Staatsaufbau
wirken kann, ſondern ſie hat, um allen gerecht zu wer
den, ihren Gewinnplan vollſtändig umgeſtaltet. Siehat in ſozialer Weiſe den allzu on Hauptgewinn in

eine große Anzahl mittlerer, recht beträchtlicher Ge
winne aufgeteilt.

Darum beeile ſich jeder, das neue braune Los zu
kaufen. Nicht jeder kann die große Tat leiſten, aber
jeder ſoll ſagen können „Jch habe auch mitgeholfen

Enkwicklung gegeben.

GOSSAS*oo e v e *LT”T=G=EGY„Verkehrsclisziplin Ist Pflicht
Straßenbahn umgeſtürzt 10 Tote! Auto überfährt
Radfahrer! Kraftwagenzuſammenſtoß, 4 Tote. Auto
fährt in marſchierende Kolonne 3 Tote! Eiſenbahn
überfährt Halteſignal, entgleiſt, 80 Tote! Omnibus raſt

die Böſchung hinunter 14 Tote.
Tote Tote Schwerverletzte! Zuſammenſtoß

Entgleiſung. Menſchen, heute früh noch kerngeſund und
lebensfroh, liegen des Abends auf dem Brett. Viele
verſtümmelt bis zur Unkenntlichkeit nur ſchwer iſt
ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen.

Das iſt die Sprache unſerer Zeit!
Seht doch einmal heute abend eure Zeitungen durch!

Zählt die Opfer, die unterwegs blieben. Die Opfer, die
auf dem Wege zur Arbeit und von der Arbeit vom
Moloch Verkehr geſchluckt wurden.

Ja, ihr verſpürt alleſamt ein Grauen, eine unheim
liche Angſt packt euch, wenn ihr, vielleicht zum erſten
Male, in ein großes Jnduſtriewerk kommt. Jhr hört
das Brauſen und das unheimliche Summen der
Dynamos, Schwungräder von gigantiſchen Ausmaßen
raſen um ihre Achſe, Kurbelwellen ſingen, Treibriemen
knattern.

Menſchlein, wie gering fühlſt du dich in all dieſer
Gewalt, in dieſem Toſen, und merkſt du nicht, wie
ein banges Zittern dich beſchleicht? Fühlſt du nicht die
Angſt, daß dieſe Dämonen dich mit einem Schlage ver
nichten könnten? Spannt ſich nicht alles in dir zum
Widerſtand, zur Abwehr? Biſt du nicht geradezu ge
laden mit Vorſicht?

Wie anders, Volksgenoſſe, bewegſt du dich auf der
Straße. Man ſollte meinen, du rennſt dem Unglück
nach. Du haſt Angſt, daß du vielleicht zu ſpät unter die
Räder kommen könnteſt. Ohne jede Vorſicht, oft tief in
Gedanken verſunken, begibſt du dich in die Gefahrzone
des Verkehrs, daß es geradezu als ein Wunder gelten
muß, wenn du nicht mit zu den Opfern zählſt, die der
Verkehrsteufel ſich heute gepackt hat.

Gehörſt du zu denen, die glauben, die Verkehrs
regelung wäre für alles, nur nicht für den Fuß
gänger da?Sehörſt du zu denen, die, das Steuerrad in ihren

Händen, glauben, die Herren der Straße zu ſein?

„Kampf dem Verkehrsunfall!“

Es gibt einfältige Stimmen, die am liebſten das
Auto von der Straße verſchwinden laſſen möchten. Sie
ſchimpfen über das ſchnelle Fahren.

Ob ſich jene wohl überlegt haben, daß wir die wirt
ſchaftliche Schlagader der Nation abbinden würden,
wollten wir verſuchen, den Verkehrsſtrom zu hemmen.

Das Verkehrsleben hat in der letzten Zeit einen un
geahnten Aufſchwung genommen. Der Motor hat ſich
mit Rieſenſchritten die Welt erobert.

Welche Bedeutung das Verkehrsleben aber noch in
Zukunft haben wird, erkennen wir an den großzügigen
und weitblickenden Plänen unſeres Führers. den u
der Autoinduſtrie durch Schaffung von Volkswagen un
der Bau von Autoſtraßen laſſen uns die Verkehrs
entwicklung nur ahnen.

Wenn vom 9. bis 16. Juni eine Verkehrserziehungs
woche ſtattfindet, ſo wollen wir uns alle von dem
Schlachtruf packen laſſen, der dann durch die deutſchen
Gaue erſchallen wird:

„Kampf dem Verkehrsunfall!“
Was nützt uns die Bekämpfung der Peſt, der

Cholera, wenn wir heute an Unfallopfern Menſchen
material liefern, das die Opfer der ſchwerſten Schlachten
des Weltkrieges überſteigt?

Die Verkehrserziehungswoche, die unter Führung
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Pro
aganda von der Sonderabteilung „Schadenverhütung“

im Amt für Volkswohlfahrt bei der Oberſten Leitung
der PO durchgeführt wird, will euch aufrütteln. Sie
will euch in ihren Einzelaktionen vor Augen führen,
wie ungeheuer der Tribut iſt, den wir jährlich dem
Unfallteufel zollen. Sachwerte werden vernichtet, von
denen ein Bruchteil genügen würde, um unzähligen
Volksgenoſſen, die heute ein kümmerliches Daſein
friſten, eine geſicherte Zukunft zu ſchaffen.

Wir wollen nicht reſigniert die Hände in den Schoß
legen, ſondern jeden auffordern, die Sicherheit zu
fördern. Es gilt, das höchſte Gut, was wir beſitzen, die
Geſundheit, zu ſchützen. Hierzu möge aber jeder an
ſeinem Platz und zu ſeiner Zeit mithelfen zum Segen
für Volk und Vaterland.
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len habe eſnen guten Kampf gekämpft“

Abschied von Wilheſm Geschwantner
Rfestge Teffnahme ger Bevölkerung Ergreffende Trauerfeſer m Stadtvuerordnetensitzungssss

„Eine Saite ſprang, die noch eben ſchön u. a. Gauleiter Staatsrat Jordan in den SitzungsParteigenoſſen, ſchauet alle höher empor! Soll dies denkens. Beim Paſſteren der Seffnerſtraße intonierte

und voll geklungen ſaal, in dem einſt Wilhelm Geſchwantner für die Idee treue ln gang zu Ende, ins e Se ſten s nen n r den
L in? Nein! Mag auch nachher der rg ſinken un om guten Kameraden zumAUmflorte Fahnen wehen von den Häuſern unſerer des Führers gekämpft hat, eingelaſſen werden. 5 Grabhügel i en n Unverlierbares an dem SA. MSA., Arbeitsdienſt, Hitlerjugend, Jungvolk und

Stadt. Die Einwohnerſchaft trauert, ſte trauert um Das Hakenkreuzbanner bedeckte den Sarg. Zur geliebten Toten bleibt euch und uns! Wenn der Mate BDM. ein dichtes Spalier. Trauer tiefe Trauer lag
Wilhelm Geſchwantner, der ſich in der Zeit ſeines Linken und zur Rechten hielten politiſche Leiter die rialismus kalt und verzweifelt ſagt: Tot iſt tot, aus iſt über den Straßen und der Bevölkerung. Einer der

t ie wi ärztli d Wiſſen wurde zur letzten Ruhe getragen.Wirkens im Dienſte der Stadt und für das national Totenwache. Vor dem Sarg waren Krängze niedergelegt et atte a Wende r See n en Beſten wurve zur les ve getrag
ſözialiſtiſche. Jdeengut ein unvergängliches Denkmal Tief ergriffen umſtanden die Trauernden die Bahre. rade, dann ſchlägt einer uns die Brücke aus der Zeit in A G 5
geſchaffen hat. Wie nicht anders zu erwarten, war die Matter Kerzenſchimmer verbreitete ſich über dem um die Ewigkeit: Jeſus Chriſtus der Todesuberwinder und re
Teilnahme der Bevölkerung an der Beiſetzung der ſterb krängten Sarg. Ehrerbietig grüßten die Freunde und Lebensfürſt. All unſerm Ahnen, e n und Auf dem Gottesacker ſpielte das Orcheſter den Trauer
lichen Hülle des Bürgermeiſters gewaltig. Eine Stadt Lameraden, als die Hinterbliebenen, von Kreisleiter gibt er Gewißheit: „Jch lebe und ihr ſollt auch leben! marſch aus der „Eroika“. Pfarrer Ziehen widmete
in Trauer! Olleſch geleitet, den Saal betraten. Der innere Menſch iſt ſtärker als der Tod, nennt es dem Toten nochmals einen Gruß, und nach dem Gebet

Am S bend itt die Abſchiedsſtunde wie ihr wollt, Geiſt, Seele dieſer Gottesfunke aus der und Segen verweilten die alten Mitkämpfer undm mabendnachmittag war die Abſchiedsſ 2 Das Streichquartett leitete die Trauerfeter durch die Ewigkeit dies nur Einmalige in jeder Menſchenbruſt, Freunde Wilhelm Geſchwantners zum letztenmal an
gekommen Sie war nicht nur eine Abſchiedsſtunde für Andante con Moto aus Schuberts „Der Tod und das das, was aus den Augen ſchaute, was von den Lippen ſeiner offenen Ruheſtätte, und dann häuften ſich Blumen
die Angehörigen, nicht nur für ſeine Freunde und Mädchen“ ein. Ein Chor ſang das ſchwermütige „Raſch redete und was im Herzen wohnte, all das, was euch und Erde auf ſeinem Sarge.
Kameraden, ſondern ſte war ein Abſchied für die geſamte tritt der Tod Wehmutsvoll klangen die Weiſen und uns ſo lieb an dieſer Mann geweſen, was ihn Kreisleiter Olleſch trat an die Grabſtätte, um

Braun üllte i i t lauben das kann z tMerſeburger Bürgerſchaft. Vor dem Alten Rathaus, in n den von tiefer Andacht erfüllten Freunden Wilhelm r e e n rn Gr gkett. So Dem treuen Kämpfer und Freund tiefbewegt Abſchieds-
dem Wilhelm Geſchwantner aufgebahrt lag, ſtaute ſich Geſchwantners ſetzen wir allen Zweifeln und allen klagenden Warum e e e e de d e e
die Menſchenmenge. Nur in ganz veſchränkter Anzahl Pfarrer Ziehen ergriff das Wort, um die tief ein trotziges, hriſtli germaniſches „Dennoch“ entgegen Kämpfers, Heinz m Er war ver Sypus des un
konnten die Parteigenoſſen, Kameraden und Mitkämpfer, empfundene Gedächtnisrede zu halten. und ſagen: Nicht vergeblich nicht zu früh biſt du ge bekannten S. Mannes ünfer Wilhelm Geſchwantner

ſtorben, treuer Freundi Gott weiß, warum Gott weiß iſt der Typus des nationalſoztaliſtiſchen Führers Seit
F 9 a wer ſt für uns gekämpft, geglaubt ſteht er im Dienſte Adolf Hitlers, Aus einenPfarrer Zſehen's Gedschtnisrede e e edie Hand an deinen Sarg ſchaffen. Seine Arbeit iſt es, die mir es ermöglichte,Drauernde Mitbürger! Parteigenoſſen! des Führers an allen, die in ſeine Hand und Treue „Die Fahne hoch, die Reihen dicht geſchloſſen!“ auf dem Fundament, das er legte, weiterzubauen. Er

re i e anRaſch tritt der Tod den Menſchen an Wie Darum wurde ihm auch das Köſtlichſte zuteil, das Deutſchland muß leben und wenn wir ſterben müſſen! Wieder heſchloſſer werden. Immer werde ch ihn als
eine Saite ſpringt, die noch eben ſchön Und voll ge Höchſte und Deſte, was Menſchen geben können Ver Amen Freund und Berater vermiſfen. So geht es allenklungen, o zerſprang dies treue Herz. Als die Dauer frauen! Welch eine Stufenleiter von Amtern: Stadt Kameraden, mit denen er während der Jahre gekämpft
nde unſere Stadt durcheilte, da wurde manchem das herordneter ſeit Beginn der härteſten Kampffahre, Orts hat. Als zweiter Stadtverordreter zog er im MerſeAuge feucht und das Herz weh See wund. Da hieß es gruppenleiter, ſtellvertretender Kreisleiter, Stadtrat und Ber fefztfe W burger Stadtparlament ein. Wo es galt zu kämpfen, da
et eder n Halbmaſt!, Legt Trauerbander ſchließlich ehrenamtlicher Bürgermeiſter. Und dazu war er zu finden. Das, was wir heute in den Straßen

e e nennen et e e nd Hautedner!. Wer kannte ihn S ha röſtend ſang der Chor Das Leben welkt wie Gras rdht haben, das iſt der Beweis dafür, daß die Treue
S n ſteht r s er nen de arg Hörte nicht gern ſeine markigen Reden? Wie hat er Wilhelm Geſchwantner verließ die Stätte ſeines Wirkens. Und die Anhänglichkeit, die er uns gehalten hat, nicht

n unentrinnbaren Gewiß Uns noch am Geburtstag des Führers zu vegeiſtern Man trug ihn durch das Spalier der SS. Männer umſonſt geweſen iſt. Er war der Typ, der wußte, wasHeit macht. Wilhelm Geſchwantner iſt tot da greift s verſtanden, oder am lehten Sonnta i terte ſt g ſ iief in unſere S ich tet g auf dem Schlößhof hinunter Der Zug formierte v der letzte kurze Gang Treue heißt Er fuhrte den Ka ür den Führer undn Feuem tief in unſere Seelen, und wahrlich keiner bei der Sudetenkundgebung! zum Altenburger dulchhef wurde angetreten. Sal. mit für ſein es gue dieſe Jdee u e bis m e letzten

b t ſi ä in e e e Ja, er wirkte wohl weit über unſere Stadt hinaus, Kränzen eröffnete den gewaltigen Trauerzug. Trauer Stunden gekämpft. Wilhelm Geſchwantner hat einen

dieſ Blo e aber er liebte ſein Merſeburg, ſeine neue Heimat melodien des PO.Orcheſters ſtiegen zum Himmel guten Kam ekämpft. Und ich kann erklären, dae r e Bee hre r Darum lehnte er alle Berufungen nach außerhalb nach empor. Alle Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen dieſer gang von e weitergeſttrt wird. Was er n
Fannlien und Kameradenrrets eſchloſſen 8 e oben ab. Hier war das Feld ſeines guten Kampfes, Bewegung gaben dem Toten das letzte Geleit Stolz Freund und Kamerad ſeinem Volk und Vaterland geben
Ferblich iſt an unſeren Freund Rech eng p e hier hat er und aufrecht wehten die umflorten Banner Adolf Hitlers, konnte, das hat er gegeben. Er kann ſagen: Jch habe
wir alle uns ihm perſönlich nahe fühlen Abſchied c u Glauben gehalten! denen er durch Kampf zum Sieg gefolgt war. Tief meine Pflicht getan. Und das iſt die einzige Anerkennung
und ihm danken für alles Hege s n d n Nie trat er auf den berithmten „Boden der Tat wegt entbot die Menge, die die Straßen umſäumte, die ein Nationalſozialiſt für ſeine Arbeit an Volk und
letzte Ehre erweiſen e e h e u le e en men Wilhelm Geſchwantner ein letztes Mal den deutſchen Vaterland ernten darf. Daß wir dich nicht vergeſſent ſo gut und ſchön wir nur können, ſachen Nicht 1918, nicht ſpäter in all den Kämpfen Gruß d d F d t iMr re e znd e gahnen, Ehrenwachen und Spalier, Rer um die Durchehung der nationalſozialiſtiſchen Idee e n n e eAber über das alles möchten wir euch nahe ſein, ihr Immer blieb er charakterfeſt, faßte ſich auch ſchnell nach Aus Stadt und Kreis und darüber hinaus, waren Die ungeheure Fülle der Kränze wurde in ſtiller
lieben Leidtragenden und euch in dieſer dunklen Stunde Rückſchlägen und Niederlagen und beſchritt mit unbeirre die Freunde und Parteigenoſſen herbeigeeilt, um einem Teilnahme am Grabe niedergelegt Lang war die Reihe,
fühlen laſſen, daß ihr nicht vereinſamt ſeid in eurem barer Sicherheit den Weg vorwärts zu neuem Kampf der Beſten der Bewegung zum letzten Male zu ehren die Wilhelm Geſchwantner am Grabe die letzte Ehrung

See r n in dieſer Stunde Taufende von um die gute heilige Sache. e dem a c der n bezeugte.
ragenden gibt, daß eine ganze Bürger aft auf Wahrlich, er hat Gl ter In Wagen folgten die Angehörigen, nn a orichtige Trauer trägt um eine rer en n do n nd m n e ne e ſchritten Gauleiter Jordan, Kreisleiter Olleſch i n n Orheſter das Lied vom
Hoffnungsvollſten. Wir möchten euch tragen helfen an den Schöpfer, der auch unſer Volk geſchaffen und ſo zu und Gauarbeitsführer Simon im Zuge. dahn Abſchied en nen e

das der Herr über euch zugelaſſen. hohen Zielen begnadet. Glauben an Gott den Vater, Langſam bewegte ſich der Zug am Rathaus vorbei. griffen verließ die Trauergemeinde den Gottesacker,
an n ſuchen wir in dieſer Stunde, zu der ſich auch uns Deutſchen offenbarte in ſeinem Sohne Unter dem Fenſter des Arbeitszimmers Wilhelm während ſich über dem treuen Kämpfer ein mitt anen wir auf aus Dunkel und Rätſel. All unſer Jeſus Chriſtus Vielleicht hat er nicht viel Worte um Geſchwantners verweilte er eine Minute ſtille a ä i i z

n Ge
e und Fragen kann ja nur in ihm zur Ruhe dieſe Dinge gemacht, aber er war ein Chriſt in Wort ſo t Krünzen und Blumen gehe ener Hügel wen
mmen And mir iſt, als nehme Gott uns alle, die und Tat, daheim bei Frau und Kindern ſo gut wiewir hier harren in Schmerz gebeugt, in Schwarz gehüllt, draußen im öffentlichen Leben Er liebte auch ſeine z F,vei der Hand und wieſe uns hin auf ein Wort Sellger Kirche, Gottes Haus und Gottes Wort Möochte auch I Ab es wo
Schrift, ein Wort des Neuen Teſtamentes, das da aus die Zeit und die Umgebung ganz andere Wege gehen,
geht don der Finſternis des Todes wie ſanfter Glanz er hat Glauben gehalten und wußte da die Kirche in Seite, die mit
und klärender Schtmmer. So friedlich, ſo entſpannt die en Serne, in den Geſther, eine u n e r e e e Eefelgſchaft ſtcherte. Er war ein Mann mZüge unſeres Entſchlafenen waren, ſo ſeill und troſtend Wwige Kräfte ermittelt die über Kamp, und Not dieſes Das engſte züſammengeakbeitet hat, geht uns nach licher Liebe und ehrlichem Haß. So kämpfte er, ſo half
a das Zorh das wir ihm auf die ſtumm gewordenen Erdenslebens ſtehen, die man braucht und die man ſtehender, ergreifender Nachruf zu: er. Stärker aber als ſein Haß war ſeine Hilfsbereit
Lippen r wollen. darum ſuchen muß. Wilhelm Geſchwantner ſtarb infolge der Uber ſchaft, die ſelbſt bei niedergeworfenen Gegnern nicht Halt

30 a e e e gernnft Er hat ſie geſucht und gefunden er hat Glauben beanſpruchung ſeiner Kräfte, der Uberlaſtung ſeines machte Er wollte nicht nur beſiegen, ſondern auch ge

Ich habe Glauten d gehalten! Herzens. Daß wir ſeinen Tod als Opfer empfinden winnen, den inneren Menſchen für die national
Und nun hat dies edle, täpfere Herz auf einmal auf t en merzt uns zigliſti tS 7 gehört zu ſchlagen. Noch eben geſellig bei guten m v b et u e e n de iinren Als ſtcherſten Weg zuEinen guten Kampf! Ja, das Leben iſt Kampf von Freunden in ernſten Geſprachen bis tief in die Nacht ſeine nerſetztich eit im Amt und Bewegung. Der dieſem Ziel erkannte er die Fürſorge von Menſch zu

r o e e Und unwillkürlich gehen dann jähes wortloſes Verlöſchen! Da drängt ſich eine Opfertod bewirkt die allgemeine Trauer. Er erhellt Menſch. Viele, denen er mit Rat und Tat zur Seite
anken zurück in die e e Die a d wie ein aus der Tiefe auf unſer aller blitzartig ſein Wirken und ſeine Wirkung im Leben. ſtand, werden von ſeiner ſozialen Haltung zeugen

gegangenen ſte ippen, eine Frage, die euch und uns das Herz zer i i di ö t t t. bis t tſendet ſichtbar vor unſerer Seele In Deutſch Eylan en men Alte Se o n ne n a u u t noch deutlicher, daß Wilhelm können. Er litt mit, er trug mit, bis ihm ſeine Laſt zu
ſtand ſeine Wiege, treue Elternliebe wachte über ſeiner drängt Warum S w. ner mit dem Herzen arbeitet mit ſtarker ſchwer wurde. Wir brauchen nicht viel Worte um dieſe

ä ihzeitig t emütsbewegung, die ihm d i i i ir wiſ ir in tdas Fundament ſeines Lebens war: chriſtlich germaniſche Sonne m de an u ar Se n Umgebung m n o e en e e e
S tſi i iel in d i i Worte klangen nie wie könendes kaltes Erz, ſondern Ni d ö iebe d inaſtum, ſeine Jugend fiel in die Zeit, da unſer Vager verdient nach ſoviel Kampf und Glauben? Wollte er z, ſonder „Niemand hat größere Liebe denn die,der Höhe ſeiner Macht ſtand und re An en n e ne et e i e waren getragen von warmer, innerer Uberzeugung, die Daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde!“

ichenie S u um en t e don n Sohn und Tochter, auf den väterlichen Berater, die Ge
und des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr rener dag ſchwiſter auf den Bruder und Schwager noch lange,
Leben des jungen Beamten Manche Kameradſchaft und Anſpriche ind das die Aid r alten
Freundſchaft die ſein treuer Sinn geſchloſſen. Aber eine n dachte Lie müden Augen zuzudrücken
fand er vor allem damals, die treue Lebensgefährtin. und die nun hier an feinem re weinene

SIn dieſer Stunde ſteht alles vor dir du liebe ſchwer Warum uns das So fragen wir alle, die wir St e cgegen Witwe, e treue Gatte dir e ſt e e e en e und geliebt, h a s re S S S
on dem Tage an, wo ſich eure Augen zum erſtenmal Wir, ſeine Parteigenoſſen der auamtsleiter, der Führer Fſahen, eure Herzen ſich fanden und t d den Bund des Amtes für Beamte, der Kreisleiter, die Stadträte c Ifürs Leben ſchl. u e t und ine en und alle alle, die mit ihm verbunden Vort i W r r 84 2

waren länger vder kürzer durch Blut und Kampf unſerer ortrag im Wirtſcha ftsführung im Dritten Reich.Schaffens, ſeiner Grfolge: du haſt ihn wie ſo viele Bee Herrlichen Bewegung, durch W gemeinſame, glühende Am S h ſeafth s kg
ſag franen durch deine Liebe Und Pflege zu dem der Liebe zu unſeren größen Führer Warum uns dieſer Murg bend weilte Staatsſorretär Feder in runac r Kraftfahrzeugbeſtger diene nicht nur den un
fähigt, was er leiſten mußte und geleiſtet ha Und wie ſchmerzliche, ſchier ünerſätzliche Verluſte Und die wir Merſeburg Er ſtattete der Regierung einen Beſuch ab, mittelbar betroffenen Induſtrien, ſondern darüber
hat euch das Leid zuſammengeführt! Als ihr vertrieben auch hier noch immer u Kampf ſtehen um Dauer und um ſich über die Arbeiten der Mitteldeutſchen Landes hinaus der Befruchtung des ganzen Wirtſchaftslebens.
wurdet von Haus und Hof, als die Wogen des Haſſes Hröße des Dritten Reiches! Wir brauchen ſie doch ſo Aamiuig zu orientieren. Der Deſuch ſteht im Zu Mit dieſem Projekt aber hängt auch die Unab

bitter nötig dieſe geraden, deutſchen Manner, die ſammenhang mit der Aufſtellung einer Reichswirt hängigmachung des deutſchen TreibVohin ihn das Vertrauen ſeiner Behörde rief Langen Kämpfer der alten Garde, die da feſt ſtehen in Sturm (Haftsplanung, über die I aatoſekretar Feder be ſtoffmarktes vom Auslande ab. Für Zehntauſende
ſalza, Lauchſtädt und ſchließlich 1922 ihr nd Detter und ſich nie das Ziel verrücken laſſen, die ſeinem Vortrag im „Reichshof in Halle ſprach. von Menſchen werden durch dieſe Maßnahme Arbeits
kämpftet ten er S lang e der an da wiſſen: 3 ſſ Der große Saal war dicht gefüllt. Man ſah die plätze für die Dauer geſchaffen werden. Der Spruch
Kameraden Schulter an Shulter, und mit euch Sohn Wer auf Hitlerfahne ſchwört Vertreter des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens. Dem „Gemeinnutz geht vor Eigennutz muß ſich vor allem in
uns Pflegetochter Je tiefer das Vaterland ſank in Hat nichts mehr, was ihm ſelb ört! Staatsſekretär Feder, der in Begleitung von Gauleiter der Wirtſchaft durchſetzen, wo allerdings noch viel Gr
Schande. und Not, deſto ſtärker eure treue Kampf was ihm ſelber gehört! Staatsrat Jordan und Oberbürgermeiſter Dr. ziehungsarbeit zu leiſten iſt. Dieſer Aufgabe aber dient
gemeinſchaft. Wir brauchen ſte warum werden ſie uns ſo früh ge Weidemann erſchien, wurden Ovationen dar nicht zuletzt auch das deutſche Siedlungswerk,

J habe einen guten Kampf gekämpft! n Zufall, blindwaltendes, erbarmungs gebracht. eine Aufgäbe vön ſäkularer Bedeutung, die dem RednerEinen Kampf vor allem her h mpft! löſes Schickſal Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann bot im übertragen worden iſt. Es wird auf raſſenmäßiger
füllte: der Kampf für Adolf Hitler o ne Meine Freunde! Solange Menſchenherzen auf men der Verwaltungsakademie der n n Orundlage aufgebaut fordert Reinheit des ehe
ſozialiſtiſche Bewegung Ja, das war ein guter, ein den ſchlagen, werden ſie ſich quälen mit dem und der Orksgruppe des Kampfbundes Deutſcher Archi und Verwurzelung mit der Heimaterde
zig he Be i W. a ier im tekten und Ingenieure den Willt ens Eine Vorausſetzung für den Enderfolg iſt, daß derer Lampf! Denn hier ſah er Gottes ſtchtbares ltce n e e ehe de n Schatoſetreeet Feder ß r en e Wil le z um r e rre rn r etn e war ihm trotz Verbot und Schttae vent Saube erhalten wir ar e n t e e e Siedlung ſt nicht bevölkerungspolitiſche Maßnehme
r e e und Stellung, das war ihm das n e e e n e Er füh r e reren Ansmaß es ſondern auch angeLeben wert e r führte einleitend das Entſcheidende un erer neuen i itit ſcheidenderWie oft habt ihr gebangt um den Gatten und Vater, Einſt werd ich das im Licht erkennen, politiſchen Lage darauf zurück, daß wir der einen 8 de e Kein ſt d See h on der
rn e t nd Kebel mit der kleinen Syet Da h auf Erden dunkel ſah, re abe. Dir wollen in Staat und Wirtſchaſt Scene weilab von den Arbeitsſtätten und ohne Ausu teigenoſſen ſich den Gegnern zum geiſtigen wünderbar und heilig nennen, das Führertum als einzig tragfähige Regierungsſerm ſicht für den Erwerbslofen, der hier angeſtedelt wird
Kampf ſtellte, den Gegnern die nur das Fauſtrecht Was unerforſchlich hier geſchah des Staates und der Wirtſchaft. Folgerichtig baut ſich daß er in der Nähe eitte neue Arbeitsmöglichkeit
kannten die nicht den guten, ſondern den böſen Kampf Einſt denkt mein Geiſt mit Preis und Dank dieſe Form des Führertums auf den Gedanken der erhält.
n Die Schickung im Zuſammenhang Gefolgſchafts und Mannestreue. Regieren heißt Vor Die rechte Anſetzung des Siedlungswerkes aber ſetzt

d In e gern hätte man ihn aus Amt und Brot Einſt werden wir verſtehen, was der Apoſtel, was der ſorge auf lange Sicht. die Schaffung einer Reichswirtſchaftsplan ung
atte vie e v wnnt dieſem Mann von Cha Tote uns ſelbſt zum Troſt in dieſem Schriftſatz ſagt Zwar hat der Nationalſozialismus aufgeräumt mit voraus. Wir haben die erſten Anſätze in der Landes
du u m a d der Treue nichts anhaben. Was Ich habe den Lauf vollendet der Anſchauung, daß für die Wirtſchaft andere Natur planung in Weſtdeutſchland und hier in Mitteldeutſch
lebte e e e e e e e m Ja das ſcheint mir letzter und tiefſter Troſt zu ſein t n e atte das bedeutet aber and. Erfolg war ihnen aber kaum beſchieden ge

e d. S ob ge vVa, nicht, aat ſe i f il ill. im liberaliſti eit amdankt oder ungedantt Sein vor len Brr Hier iſt Vollenbung! Dieſer Kenpſe war ver Genes S er Staat ſelbſt Wirtſchaft treiben will weſen im liberaliſtiſchen Zeitalter, da damals alle noch

nutz g n ällen iſt es erwünſcht, daß ſtaatliche ſo gutge einten Vorſchläge i bkäſten verihn gekannt, wer zu den Unzähligen gehört, denen er Augen vollendet, o wollte er ihn haben, ſo war er ihm Betriebe durch ihr re denn en en e hen e e en Tun e en ein,
geholfen und geraten ohne Unterſchied des Standes, der abgerundet und fertig, ſo rief er ihn darum ab vom Preis und Qualität. die mit dem Siedlungswerk zuſammenhaängen, ſo die
weiß es Sier galt Erz im Dienſt, Strenge gegen ſich Kampfplatz nach ſeinen unerforſchlichen Gedanken zu Ein Beiſpiel für die Politik der weiten Sicht iſt die der Baufreiheit, des Enteignungsrechts.
lbſt. Herz, väterltche Fürſorge wahres ſoztales anderen, uns unbekannten ewigen Zielen Belebung der Kraftfahrze uginduſtrie, Der Abend klang aus in einem ſtarken Bekenntnis
Helfen und unbeſtechlicher Gerechtigkeitsſinn im Geiſte Drum, liebe Leidtragende, trauernde Mitbürger und die Schaffung der Autobahnen, ſteuerliche Erleichte zu Volk und Führer
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Nr. 127. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 4. Juni 1934.

Nach der Trauerfeier im Alten Rathaus.
Die Minute des Gedenkens vor der Arbeitsſtätte des Ver
ſtorbenen
Die Amtsleiter der Kreisleitung begleiten den Sarg.
Jm Trauerzug von links: Gauarbeitsdienſtführer Simon,
Gauleiter Staatsrat Jordan, Kreisleiter Olleſch.

ine Stadt in Trauer Hum Heimgang des Bürger-
meiſters Wilh. Geſchwantner

Die Fahnengruppe.
Paſtor Ziehen im Trauergefolge.
Auf dem Wege zur Gruft auf dem Friedhof der Alten-
burger Kirchengemeinde.
An der Ruheſtätte.



Nr. 127 Merſeburger Körreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichtem. Monkag, den 4. Juni 1934, Ne. 127.
fahrt kommt. Aktiv und fördernd ſollen die VolksS daß der d 2Auftaket uncs Höhepunkt der Luſttahrt-Werbewoche: e e n
glied werden, um der deutſchen Jugend das Fliegen zuIflugzeugtaufe auf dem Marktplatz
e e e cher enh ie ei ebiete rt.

Gauleiter Staatsrat Jordan hielt die Taufrede. Flaggenhiſſung. „Nudolf Oel tzſchner“, „Letzter Groſchen“ und „Erpel“. ehe r einzelnen e e
onardo da Vinci, h tDas deutſche Volk muß ein Volk von Fliegern ſönlichkeit bürgt. Görings Worte ſollen Allgemeinguk der kleine „Erpel“, eine Grungu Baby II, ſeinen Pioniere der Luftfahrt. Er ſprach über die Fahrten

t t in“ über den genialen deutſchenden. ulierung hat der des geſamten Volkes werden. Dazu will die Lufkfahrk größzeren Brüdern an. eines „Graf Zeppelin“ und üeng Bei nd Atve Welt n beitragen. An dieſer Stelle und bei dieſer feſtlichen Gelegen Flugzeugbau, der eine n n
das Ziel gezeigt, deſſen Erreichung ſeine Arbeit gilt An hiſtoriſcher Stätte, auf dem ehrwürdigen Markt heit ſo ſchloß Staatsrat Jordan, wollen wir des rung verſetzt. Zum Sch uß e m es Vos aöſtte
und für deſſen Verwirklichung ſeine kraftvolle Per platz, nahm Staatsrat Jord an die Führers gedenken und in aller Liebe und Treue zu fliegen ein. Er pries das Gefühl de geloſtſein

ihm einſtimmen in den Ruf. Dem Reichskanzler Adolf von der Erde und das erhabene Schweben über allemJ e W dreifaches Wange und Sie Macht Irdiſchen. Merſeburg kann ſtolz darauf ſein, mit anTaufe W r S F flugzeugen voll erklangen Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied über der Spitze der Glanzleiſtungen marſchieren zu können.

den Markkplatz. Nach einem Gedichtvortrag „Unſer Rudolf Oeltzſchner iſt der kühne Flieger, dererſeburger Fliegerortsgruppe vor. In weitem Grunau 9 hat ihren Namen erhalten von dem alten Wahlſpruch von einem Jungflieger, der das Wollen Merſeburg zum größten Teil dieſe Ehrenſtellung er
echte um die Täuflinge Hatten die Abordnungen Vorkämpfer uns unermüdlichen Skreiker für den und Streben des Deutſchen Luftſportverbandes in kämpft hat.
n Ferenſtürme der nationalen Verbände, Vereine Luftſport Rudi Oeltzſchner. Der zweite Täufling markigen Worten zum Ausdrug brächte, beendete der Dr. Sommer gedachte ſodann derer, die im Welt
nd „Organiſationen Aufſtellung genommen. In der Letzter Groſchen“ ſoll Zeugnis davon ablegen, wozu Badenweiler Marſch den Feſtakt. krieg mit dem Einſatz ihres Lebens die örbkeg Flieger
Mitte, in kleidſamer blauer Uniform, ſtand der Segel- 3 S Der Flugzeugweihe war am Abend zuvor ein leiſtungen vollbracht ben. Deutſche Technik undfliegerſturm. Regen Anteil an der Feſtlichkeit nahm jugendlicher IJdealismus fähig iſt Würdig reiht ſvl Slugbengweit c ewa
die Berolt Merſeb die den Platz umſäumee, deutſcher e er werden die e v neie Bevölkerung Merſeburgs, die den Platz umſäumte. S Vaterlande wieder von neuem aufbauendem iſteMit der Hiſſung der Flaggen der natio 9r0 es fliegerfest, durchſtrömen laſſen.nalen Erhebung und des Luftſportverbandes, die unter Durch die Gemeinſchaft der Kameraden muß dasMarſchklängen der Arbeitsdienſtkapelle vor ſich ging, im „Schützenhaus“ unter dem Protektorat von Reg. e e Die Segelflieger ſeien verbiſſene Kämpfer große Ziel erreicht werden. Möge die Luftfahrt zu
nahm der feierliche Akt ſeinen Anfang. Präſident Dr. So m mer voraufgegangen. Die Orts ihre Jdee und erfüllt von dem unbeugſamen Glauben einer Sache des ganzen deutſchen Volles werden

Ortsgruppenführer Schobin ger begrüßte mit gruppe des Deutſchen a ort hatte die an eine neue Zukunft Deutſchlands denn das iſt Dienſt an unſerer Jugend, an unſeremherzlichen Worten beſonders Staatsrat Gauleiter Feſtfdlge auf eine wirkſame rbung abgeſtellt. Auch Negierungspräſident Dr. Sommer Volke und an unſerem Vaterland.
Jordan und ſagte ihm Dant, daß er ſich bereit erklärt Merſeburg ſollte erfüllt werden von dem Geiſt der 2 tes Jed z igen, daß auch bei ihm der Gru ndſatz gilt:
habe, den feierlichen Taufakt der drei Segelflugzeuge Kameradſchaft, der im Fliegerhorſt herrſcht. legte in großen Zügen die Bedeutun des n d m m Atſchland gilt:
vorzunehmen. Weiter begrüßte er Regierungspräſident Das Orcheſter des Freiwilligen Arbeitsdienſtes unter dar. Als im Jahre 1908 in Echterdingen das erſte e für Deutſ and.
Dr. Sommer, Kreisleiter Olleſch, Vertreter des Meiſter Niemands leitete mit dem große Luftſchiff ein Opfer des Sturmes wurde, da Ein dreifaches „Sieg Heil!“ dem das Deutſchland
Magiſtrats, der S. SS., NSOAP., ver Poligei, des „Badenweiler Marſch den Abend ein. Ein Prolog er zweifelte wohl auch vorübergehend der alte Graf und Horſt Weſſel Lied folgten, beendete die auf
Arbeitsdienſtes ſowie die Abordnungen der Vereine. läuterte den tie eren Sinn der DLV.Werbewoche. Zeppelin daran, ob es ihm jemals gelingen werde, e rütelnden Darlegungen des Regierungspräſidenten.
Den zahlreich erſchienenen Merſeburger Volksgenoſſen Wieder ſetzte das junge Orcheſter des FAD. ein, um vie brauchbares Luftſchiff wieder zu bauen. n Dem Marſch „Der Große Kurfürſt“ folgte der
dankte er für ihre Anweſenheit, die zum Ausdruck Ouvertüre aus „Dichter und Bauer in vollendeter nächſten Tage zeigten im deutſchen Volk einen Jdealis Sprechchor der Jungflieger „Helft uns fliegen“. Die
bringe, daß ſie Intereſſe an der Luftfahrt hätten und er zum Vorträg zu bringen. Das überfüllte Haus mus, der den Gedanken der innnk vorwärts trieb. markigen Worte der Flieger wieſen ſo recht auf den
von dem Willen beſeelt ſeien, eifrig mitzuhelfen, wurde von anerkennendem ſtürmiſchen Beifall durchbrauſt. Nach kurzer Zeit war es dem afen Zeppelin durch Sinn der DeV.Werbewoche hin. Auch der Einakter
Zeutſchland zu einem Volk von Fliegern zu machen Orts Schobi Spenden ermöglicht, ſeine Pläne in noch größerem Bemmchen kommt in den De war dazu geeignet,
Bei dieſen Worken des Orksgruppenführers ertönte gruppenführer Scho trger Maße zur Durchführung zu bringen. Heute wie damals Weg für den Kampf der Segelflieger zu ebnen.
das Summen eines Flugzeugmotors in der Luft, und ſprach ſodann Worte der Begrüßung. Er ſtellte ſeinen hat man uns vorübergehend die Möglichkeit ab Der zweite Teil der Feſtfolge war der Geſelligkeit
bald darauf erſchien in großer Höhe a Wegen a n r innge e den Gedanken des Fliegens in die Tat um und dem kameradſchaftüichen Beiſammenſein gewidrmet

it ſei ſchine, ſchen die an den Hängen von Laucha einem Un zuſetzen. a. Freifahrten den n e e en glück e Dffer gefallen ſind, voran. Auch dem alten Auch heute wird im Volke wieder dieſer Idealis Hleng Weeent e e
Lnkte er aus nd majeſtaätiſch ſegelte die Maſchine Kämpfer für den Nationalſogialismus, Wilhelm mus aufgebracht und das Veſtreben groß die lin enthalten waren, fand reißenden Abſatz Der friſch

u Geſchwantner, widmete er ehrende Worte. Das liegerei zu fördern. Was uns auch daran hindern e t d v. ur n Den Thee n Lied vom guten Kameraden erklang. Der Redner er e wir gebe uns durchſetzen. Der deutſche n e rdann nach der Sacle u, um auf den Saalewieſen Wähnte, daß die Zebenswille iſt wieder erwacht und jeder weiß, daß um Ausdruck Allerlei Ulk, wie er eben nur bei
zu landen. Der von Helgichner eigentlich geplante egerortegruppe Merſeburg beim „Ffingſtwett der Hedanke des Fliegens im Volke gepflegte un Jliegern zuhauſe iſt, erhöhte die Stimmung Das

Streckenflug konnte wegen ungünſtiger Windverhält ewerb bei weitem am beſten abgeſchnitten gefördert werden mütß. Tanzorcheſter des Freiwilligen Arbeitsdienſtes war
niſſe leider nicht durchgeführt werden. hat. Es erfülle die Qrtsgruppe mit Stolz, da ſie zum Dieſem Willen voran ſteht der Präſident des Deutſchen nimmer müde und ließ keine Langeweile aufkommen.o rupp e re ſchilderte im weiten Male die Führung im mitteldeutſchen Segel Luftſportverbandes, Hermann Göring. Die Durch Es war ein Feſt der Flieger, das von dem ſtürmenden

Verlaufe ſeiner Anſpra che die traurigen Huſtande von flug errungen habe. Dieſer Sieg lege Zeugnis von dem führung der Werbung iſt erforderlich, damit jeder im Geiſte der aufbauenden Jugend durchdrungen war und
1918 für Deutſchlands Fue ger, wo von den auf eiſernen Willen ab, der in der Segelfliegergruppe deutſchen Volke zur Erkenntnis der Wichtigkeit der Luft das ſeinen werbenden Erfolg nicht verfehlt haben dürfte.
rühreriſchen Teilen des Volkes ihnen die Maſchinen
abgenommen wurden mit den Worten, daß ſie darin
nichts mehr zu ſuchen hätten. Mit zuſammengebiſſenen

Fahnenweihe cier Technifschen Nothilfe
d e e u Weiheakt in der Altenburger Kirche Reichsführer Weinreich ſpricht. Oberſtes Gebot: Kameradſchaft.
ſchüttelt und lange in die Augen geſehen, womit er Am Sonntag hatte die Techniſche Nothilfe unſerer Es wurde die Notwendigkeit veſtätigt, und die Tech Die ſchmiſſigen Klänge des Badenweilers leiteten
zum Ausdruck bringen wollte, ſtill und beſonnen dies Stadt ihren Ehrentag. Die neue Fahne, das Symbol niſche Nothilfe erhielt neue Richtlinien und ſetzte zu über zu dem
zu ertragen. Weikerhin habe er ihm zu verſtehen der Hilfsbereitſchaft, ſollte ihre feierliche Weihe re neuem Kampfe an. Hoffnungsfreudig haben wir uns
gegeben, daß auch einmal andere Zeiten kommen fahren. In der Altenburger Kirche marſchierten die in die Reihen der national ozialiſtiſchen Revolution ge Vorbeimarſch an Reichsführer Weinreich.
werden. Eine andere Zeit iſt nun angebrochen. Dieſer Techniſchen Nothelfer ſowie die Abordnungen der Teno ſtellt, um mikzuhelfen, Deut chland auf dem neuen Wege Vor d tel S halten die Führer der
Mann, Hermann Göring, lenkt jetzt die Geſchicke der Ortsgruppen Staßfurt, Apolda, Bitterfeld, Gotha, aufwärts zu führen. Die Fahnenweihe iſt ein Dent- Sog d W thit r ſten hatten m. Sir Reiche
deutſchen Luftfahrt. Er iſt einer unſerer Beſten, und Großkahna, Halle, Weimar, ZellaMehſis, Magdeburg, I und ein Markſtein in der Geſchichte der Merſe e othilfe l r en defili etch-
mit Stolz können wir auf ihn blicken. Unbeirrbares Eisleben, Naumburg, Weißenfels, s ſowie die Ver burger Ortsgru e. Die Fahne ſoll uns ein Symbol 5 er grüß e und die Teno defilierte in
Fflichtve wußtſein ſtahlhartet Wille, ausgeprägtes treter der Freiwi igen FJererwehr, Sanitätskolonne unſeres alten e rlichen Willens ſein. re er e Schühenhaus“, wo t
Verantwortüngsgefühl, diſgiplinterte Beſonnenheit vom Roten Kreug, reren eng des Der Redner forderte e und Mannſchaften der d n e t e m We e e derenVaterlandsliebe, Kameradſchaftstreue und Opferbereit Fliegerſturms, der S. und des Stahlhelm mit ihren Tens auf, zu geloben, daß ſie den Weg des Aufſtieges nd 5 n her r e er Behahrten
ſchaft. kennzeichnen den Geiſt der großen Flieger Fahnen ein. Das ſchlichte Gotteshaus var überfüllt in unverhrüchticher Treue weiter Zu beſchreiten bereit San as Ar M e e r en r v ne n
Redner ermahnte, in dieſem Geiſte, der Geiſt des von einer andächtigen Geineinde. Vor dem Altar r ſind. Er übergab ſodann Direktor Dobert, dem ſtelle So rennt von r e te on n ä 5
Volkes werden müſſe, vorwärts zu ſtreben Die neue den die Fahnen aufgeſtellt. S vertretenden Führer der Ortsgruppe, die Fahne mit kenkonzert auf e Gäſte wurden mit Kaffee un
Jugend ſolle in dieſem Geiſte erzogen werden und Nach einem Präludium erklang der Choral „Wir der Mahnung, das Symbol in Ehren zu halten. Kuchen beirtet.

i Auf Direktor Dobert ſprach Begrüßungsworte, inzu e e ereeche dem ar treten Zum Veten“ Frau m a und Fr. Manig Direktor Dobert legte die feierliche Ver denen er nochmals einen n Rü t n die Grün
zu bedeuten, welch hoher Wert im Luftſport vereint ſangen das Duekt „Das iſt der Tag des Herrn
ſei. Hrtsgruppenſührer Schobinger legte das feierliche pflichtung ab. ung der TenoOrtsgruppe warf. In die gemütlicheGewbnt e en Kraſng don zu en Pfarrer Berckenhagen Landesführer Junecke gedachte hierauf derer, die im Stimmung hinein ſprachen die Vertreter anderer Ver
damit das Ziel des deutſchen Luftfahrtminiſters in die Worte Der iſt nicht ſtark, der in der Kampf um Deutſchlands Freiheit ihr Leben gelaſſen bände der Merſeburger Ortsgruppe Glückwünſche aus.

ü t t fo aben. Das Orcheſter intonierte das Lied vom guten Muſikmeiſter Niemand erntete für ſeine vorzüglicheErfüllung gehe. Not nicht feſt iſt voran. Es ſei alte deutſche h cheſ on e g
Sitte, daß das Zeichen der Gemeinſchaft an heiliger Kameraden. Unterhaltungsmuſik dankbaren Beifall. Am rGauleiter Staatsrat Jordan Stätte geweiht werde. Warum gerade in St. Vitt, Hans Weinreich, er e de e Du v
dieſem ſchlichten Kirchlein. Der eilige Veit war einer der Reichsführer der Techniſchen Nothilfe Fiege d n en er e d c enführte in der Taufrede u. a. aus. Als in den Auguſt der 14 Nothelfer. Auch ihr wollt Nothelfer ſein, ihr richtete etwa folgende Ausführungen an die Kameraden en kündeten ein Prachtfeuerwerk an.

tagen 1914 die erſten Kanonenſchüſſe ertönten und wollt Hilfe tun, wenn Not am Mann iſt, wenn irgend der Teno: Echt kameradſchaftliche Stimmung brachte den Ausklang
die Glocken im Lande den Beginn des Welkkrieges ein überwältigendes Schickſal oder ein Ereignis zur ch hin dazu berufen, die große Organiſation der d e e tliche g n n

ar ter 7 e t es Tages, der für die Teno nicht nur ein Ehrentageinläuteten, da war dies das Zeichen für den Ab Hilfeleiſtung veranlaßt. Ihr wollt die Techniſchen Not Techniſchen Nothilfe zu führen. Aus der Geſchichte der geweſ ſein wird, ſondern gleichzeitig ein Tag wirt
ſchluß einer Epoche und für den Beginn einer neuen helfer ſein, die mit fächkundiger Hand eingreifen. Die Teno iſt mir bekannt, aus welchen Motiven heraus an n rbung für den Bemeinne der Techniſche
Zeit. Eine neue Regung entſtand in den Menſchen, Fahne, die euch vorantvehen ſoll, wird euch daran er ſie einſt gegründet worden iſt. Nicht Gigennutz war Nothelfer an S
Hie aus allen Schichten des Volkes im Felde zu nnern, daß ihr das e einſesen müßt für andere es, ſondern das Beſtreben des Dienſtes an Volk und
ſammenkamen, und erfaßte ſie im Jnnerſten. Charakter Bei dieſer bedingungsloſen Hilfeleiſtung muß ſich jeder Vaterland das die Veranlaſſung gab, eine ſolche Orga 2
et ne masberit haſt für die Ration ſtanden auf den anderen verlaſſen können. niſation aufzugiehen Kann eine Frau Erbhofbäuerin ſein?
im Vordergrunde. lle egoiſtiſchen Regungen und i rk i r, der nur an ſi bſt 8 j rb ichks.das Streben nach Materie a Nand weit e e en den e m September darf die Techniſche a J m e u e e e
zurück. 17 Jahre hat das deutſche Volk gebraucht, griffen und das iſt kein Mann für das chriſtliche Urteil jahrige Zeſtehen r o dieſer Tag übera m die ſich aus der Anwendung des Erbhofgeſetzes er
bis es ſich gefunden hat. An dem denkwürdigen „Der iſt nicht ſtark, der in der Not nicht feſt iſt“, das n er Teno iſt, würdig begangen wird gaben, Entſcheidungen getroffen, die grundſätzlichen
30, Januar 1933 nahm der Führer der nationalſogig ſteht in unſerer Bibel. Ehriſtentum und Chriſtengkaube iſt Ehrenſache. Charakter tragen. Jn dem einen Falle handelte es
liſtiſchen Bewegung, Adolf Hitler, die Macht in ſeine iſt nie eine Angelegenheit von Feigen und Se wäch Zu einer Zeit, in der dunkle Elemente Deutſchland ſich um eine Definition des Begriffes, was man als

ände. Lange Jahre des Kampfes waren vorgus lingen geweſen, ſondern das iſt Sache für Männer und in den Grund treten wollten, beſaßen die Männer Acgkeorn ahrutg im Sinne des Paragraphen des
Fegangen, aber ein neuer Kampf ſetzte mit dieſem Frauen, die ſich verantwortungsbewußt fühlen. der Teno den Mut, ſich unbeliebt zu machen. Sie Reichserbhofgeſetzes zu betrachten habe. Das Erbhof
Tage ein. Die Entwicklung hatte einen gewiſſen Ab Der Wille Zur Hingabe hat das eigennützige ſich geren hinein in die Betriebe, um zu verhindern, richt hat ſich auf den Standpunkt geſtellt daß als
ſchluß damit gefunden und eine neue Zeit ihren An überwunden. Wir alle hängen an unſerem Sehen, das ß. durch die Streikhetzer großes Unglück über ckernahrung nur die Menge Landes ausreichend ſei,
fäng genommen. iſt ein Naturgebot, aber es gibt Gelegenheiten im völlig unbeteiligte Perſonen herniedergehen konnte. die notwendig iſt, um eine Familie unabhängig

Gern, ſo ſprach Staatsrat Jordan, entledige ich Leben, in denen wir auch das eigene Leben einſetzen Ich weiß, welches Amt ich übernommen habe gegen pom Markt und von der allgemeinen Wirtſchaftslage
mich der Aufgabe, die Taufe der drei Segelflugzeuge müſſen. z dieſer Kraft will uns unſer Chriſtenglaube über Volk und Staat. Von jedem fordere ich nach wie nicht nur notdürftig, ſondern ſtandes gemäß zu
von der Merſeburger Fliegerortsgruppe vorzunehmen. führen. r vuft uns auf zur ganzen letzten Treue, vor bedingungsloſen Gehorſam, unverbrü liche Treue ernähren und zu bvekleiden ſowie den Wirtſchafts
Um ſo mehr freue ich mich, dieſen Taufakt vollziehen Nothelfer zu ſein. Dazu ſoll e die Fahne das und Kamered ſchaft untereinander. Der heutige Auf ablauf des Hofes zu erhalten. Jm übrigen werde der
zu können, da gerade Merſeburgs Segelflieger be heil'ge Symbol ſein. So weihe ich dieſe Fahne der marſch zeigt mir, wie die Teno zu den anderen Orga Begriff der Ackernahrung je nach den klimatiſchen
ſondere Leiſtungen auf dieſem Gebiet zu verzeichnen Nothelfer von Merſeburg. niſatiönen ſteht, und ich freue mich, das kameradſchaft und Bodenverhältniſſen in den verſchiedenen
haben. Wenn ein Volk einen Sieg oder eine Nieder Das Banner wurde entrollt. Auf dem weißen Feld liche Verhältnis zu ſehen. Vergeßt nicht, daß es die Gegenden Deutſchlands und je nach der Auffaſſung des
lage zu verzeichnen hat, dann kommt es weniger auf zeigen ſich die Embleme der Teno von dem ſiegreichen braunen Kolonnen waren, die den Grundſtein legten ſtandesgemäßen Unterhaltes der bäuerlichen Bevölke
dieſe Tatſache an, als darauf, wie das Volk dieſe Hakenkreuz überſchattet. Mächtig erklang das Dank für den Umſchwung in Deutſchland Sie wiſſen aus rung der einzelnen Gegenden verſchieden zu beant
Niederlage äufnimmt und wie es an das Wieder gebet, in dem der Weiheakt ausklang. welcher Organiſation ich komme. Dieſes Derhältnis worten ſein
emporarbeiten herangeht. Das erſt kennzeichnet den Auf dem un a Boden am Kloſter formierte zwiſchen Teno und braune Kolonnen zu vertiefen, wird In dem anderen Falle handelte es ſich um die Feſt
inneren Wert und Auffaſſung eines Volkes Die ganze ſich der Zug zum Marſch nach dem Markt. Reichs eine meiner Hau aufgaben ſein. Die Fahne ſoll ein ſtellung ob auch eine Hofeigentümerin mit
deutſche Jugend iſt jetzt zuſammengeſchloſſen und be führer ar re der alte Merſeburger Kampf äußeres Zeichen der Anerkennung der Arbeit ſein, die der von Geſetz geforderten Bauern fähigkeit
ſtrebt, mit neuem Geiſt und unter dem gewaltigen genoſſe, war zur Merſeburger Ortsgruppe in ſeine die Teno geleiſtet hat. Die Fahnenträger haben da ausgeſtattet werden könnte. Das Erbhofgericht Lejehte
Eindruck der nationalen Erhebung den Wiederaufſtieg Heimatſtadt gekommen. Gemeinſam mit Landesführer e zu ſorgen, daß dieſes Symbol ſtets unbefleckt bleibt. die Frage, weil in dem zur Entſcheidung anſtehenden
Deutſchlands zu vollbringen und unſerem Vaterlande Junecke, Halle, ſchritt er die Front der Nothelfer

nſere Treue zu Volk und Vaterland wollen wir auch lle die Hofeigentümerin nachweiſen konnte daß ſiein der Welt wieder den Platz zurückzugewinnen, der ab. Auch Kameraden vergaß er nicht an dieſer Stelle zum Ausdruck bringen. 8 n bemüht a die Wuſſheft' et
ihm gebührt. einige herzliche Worte zu widmen. W e e n o Das Horſt dein Hofe vorwärtszubringen, r reden ihremDie Fliegerorksgruppen als die Pioniere in der d eſſel un eutſchlandlied erklangen. Mann eine Stütze zu finden. Die Zuer ennungHuftfährt werden an ihrem Plah arbeiten zum Her e r Seno Als Reichsführer Weinreich das Rednerpult verließ der Eigenſchaft als Erbhoſbauer ſoll nach der richter

Wohle des deutſchen Vakerlandes, und ſie werden wurde ihm eine herzliche Ehrung zuteil. Der kleinſte lichen Begründung gleichgeitig auch die Achtung,ihre Aufgabe erfüllen und damit einen Teil der gab ſeiner Freude darüber Ausdruck daß es ihm ver Merſeburger TenoMann, ein etwa jähriger Junge, Ehrung und Anerkennung dafür bedeuten, daß ſie als
Aufbauärbeit leiſten gönnt ſei, zür Fahnenweihe der Teno in einer Stadt überreichte Hans Weinreich freudeſtrahlend Blumen deutſche Bäuerin und Mutter, die ſieben Kinder ge

Unter der ſtarken Hand des Luftfahrtminiſters zu weilen, in der einſt unter Zwang der Verhältniſſe Dankbar nahm der Reichsführer das Geſchenk des klei boren habe, ihre Tüchtigkeit vollauf bewieſen habe.
Hermann Göring werden wir wieder den Ehrenplatz tsgruppe aufgelöſt werden mußte. Er kenn nen Nothelfers entgegen. Beide Entſcheidungen haben zunächſt nur klärenden

grringen. Doch es bedarf zäher Arbelt alter Lianug eine feier Gen r u 3 e e d n re aVolksgenoſſen, dieſes hohe iel zu ichen. Sechniſche Nothilfe ſeit ihrer Gründung zurückgelegt hat. Oberbürgermeiſter Dr. Moſeba cheidung darüber treffen, ob es en BegründungDie Arbeit des Saſſe wer ekeee findet e Es war nicht immer leicht, den Kampf als Not s ſt ſebach
r der Vorinſtanz anſchließen kann oder nicht.e va or lückwünſchte die Ortsdiente W e Helfer zu führen. Wir hatten unſer Tun unter den ſprach Begrüßungsworte und beglückmi Als ln n r n e e e e hand deſtent 7 ren den ehe Schneee en de en

S Sz n in ſtets da, wo es galt, die echte deutſche Volksgemein deutung erhalte die Jahnenweihe durch die Anweſenheitre e n ſchuſt u koen. Du Grundſaß Gemeinnut vor Cigen des Retchsführers der Te niſchen Nothilfe. Aber init
ſittlichen Eigenſchaften und Anlage zur Entfallung nutz haben wir ſeit Beſtehen der Techniſchen Nothilfe dieſer Anweſenheit gleichzeitig die Trauer verbunden,

i r b daß der alte Kämpfer Hans Weinreich ſeine Vaterſtadt bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungenn e e n das ganze e n e verlaſſen habe. Zeitschriften des In- u. Auslandes unsererDarau von Fllegern wird. r eine ſtarke Führung geſtellt wurde. Daß wir dieſen Hierauf trat Hans Weinreich nochmals an das Sonder- Abteilun füru n Staatsrat Jordan den feierlichen Aufmarſch heute vor aller Offentlichkeit tun dürfen, das Rednerpult, um ein tiefes Beken ntnis zu ſeiner v ſt j 9Taufakt der rei Segelflugzeuge „Rudolf Heltzſchner“ danken wir dem vorbereitenden Kampf der braunen Heimatſtadt Merſeburg abzulegen. „Wenn Anzeigen- e rm U n
en e e und übergab den Hataillone, ich auch in Berlin wohne und in Berlin wirke, ſo bin Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-

Es tauchte die Frage auf, ob das Beſtehen der Teno und bleibe ich Merſeburger. Jch werde Merſeburg nie träge werden zu Ori inalpreisen ausgeführt.Die Maſchine „Rudolf Oeltzſchner“ von dem Typ l noch notwendig iſt ber ihre Miſſion beendet iſt. vergeſſen. Der tauſendjährigen Stadt Heil.“ laufenden Auitigen Rabatt laut Tar
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Die Treue ist kein eerer Wahn
Aber 3000 SA. Männer marſchieren auf. Fahnenweihe auf dem 9er Platz.

Verpflichtung von SA.Anwärtern.
Auf dem 9ger Platz marſchierken am

Sonnkagmorgen die SA. Anwärter auf, um
an der feierlichen Weihe von 19 Sturmfahnen
keilzunehmen. Jm Rechteck nahmen die braunen
Kolonnen Aufſtellung. Die verhüllten Sturm
fahnen ſtanden vor den Reihen der A.
Männer, die das feierliche Gelöbnis ab
legen wollken, dem Führer die Treue zu halten.
Auf der Ehrenkribüne hatten ſich u. a. Ober
führer Heinz, KFreisleiker Olleſch und
Skandarkenführer Schröder eingefunden.

Nach dem Abſchreiten der Fronten wurde in einem

Feldgottesdienſt
die tiefe Verwurzelung des Nationalſozialismus mit
dem chriſtlichen Glauben kund getan. Pfarrer
e nen de knüpfte an das Bibelwort „Laſſet
uns ablegen die Werke der Finſternis und anlegen
die Werke des Lichts“ an. Er ſprach über den tieferen
Sinn der Fahnenweihe. Die verhüllte Fahne werde
durch die Weihe zum heiligen Symbol des heiligen
Kampfes um Deutſchland Wie die Weihe, ſo könne
auch die Vereidigung nicht ohne des Bekenntniſſes zur
höchſten Majeſtät Gottes vorgenommen werden.

„Kämpfer ſeid ihr, die SA., die Kampftruppe des
Nationalſozialismus. Jhr wollt die Jdee des Führers
„Gemeinnutz vor Eigennutz“ in die Wirklichkeit um
ſetzen. Jn dem tiefen Worte unſeres Führers
„Gemeinnutz vor Eigennutz“ liegt die Verwurzelung
mit dem Chriſtenglauben, denn dieſer tritt ebenfalls
an den einzelnen Menſchen heran und ruft ihn zum
Kampf auf. Hier klingt das Bibelwort zuſammen mit
dem Wort unſeres Führers.

Nur zu leicht neigen wir dazu, unſere eigene
Perſon zu ſehr in den Mittelpunkt unſeres Lebens
zu ſtellen. Dieſer Eigennutz muß bekämpft werden
und dazu iſt in erſter Linie die Kampftruppe des
Nakionalſoziglismus berufen. Sie haben dieſen
Eigennutz zu überwinden und im Volke auszu
merzen. Anſer Führer iſt uns hierfür das
leuchkende Vorbild.

Der Führer hat am 1. Mai die Worte gebracht: „Der
größte Segen, den wir brauchen für alle unſere
Arbeit, muß von oben kommen. Er weiß, daß alles
Menſchenwerk ſich in die ewige Ordnung Gottes ein
fügen muß. Und dieſe ewige Ordnung heißt, ſeine
Kraft einſetzen in den Dienſt der Allgemeinheit.

Jeder muß den ſchwerſten Krieg kämpfen, den
Krieg gegen ſich ſelbſt. Aber den ſchönſten Sieg
zu erringen, das iſt der Sieg über ſich ſelbſt.
Deshalb gilt es, den Kampf zu führen gegen den ver
fluchten Eigennutz. Jeder muß ſich bewußt ſein, daß
er nur von der Treue und Fürſorge anderer lebt. Mit
Gott verbunden zu bleiben, das iſt gerade unſere Auf
gabe im Dritten Reich. Denn nur in dem Gefühl der
Verbundenheit mit Gott kann ein Kampf ſiegreich ge
führt werden. Jhr SAMänner, die ihr die Vor
kämpfer für den Geiſt Adolf Hitlers ſein wollt, müßt
en Herzens kämpfen und ein gutes Vorbild ab
geben.

Gebet und Segen leiteten über zu dem wuchtigen
Geſang: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“

Kreisleiter Olleſch
betonte die Verbundenheit zwiſchen PO. und S.
Heute, wenn wir die braunen Maſſen ſehen, dann
erſchüttert es uns alte Kämpfer, daß heute ein Volk
in Braun ſteht. Jmmer wieder drängt ſich in uns die
Erinnerung an den Kampf vor wenigen Jahren, an
die Wenigen, die von dem Glauben an den Führer,
an Deutſchland beſeelt waren. Nichts trennt PO. und
SA. Alle haben ſie ſich verſchworen auf eine Jdee,
auf einen Führer. „Wer auf die Hitlerfahne ſchwört,
hat nichts mehr, was ihm ſelbſt gehört.“ So geht es
euüch, ſo geht es uns. Als äußeres Zeichen der Ver
bundenheit überreiche ich euch im Namen der PO. drei
Fahnen, die unſeren gemeinſamen Willen kundtun
i Wir kennen nur eins, und das iſt Deutſch

and.
Oberführer

nahm die

Weihe der 19 Sturmfahnen
vor. Jn ſeiner Weiherede führte er u. a. folgendes
aus: Die Überreichung der drei Sturmfahnen ſoll uns
wieder ein Beweis dafür ſein, daß die politiſche Or
ganiſation und die S. im gleichen Geiſte kämpfen.
Die PO. hat das geſamte Volk zu erziehen und der
SA obliegt die Erziehung des einzelnen SA. Mannes

Die Treue iſt kein leerer Wahn. Wenn ſie ein
leerer Wahn wäre, dann wäre es mir nicht ver
gönnk, dieſe 19 Sturmfahnen zu weihen. Die
Treue kam in den Zeiten der Rot und des Terrors
in ihrer vollſten Enkfalkung zum Ausdruck. Dem

Hein z dankte Kreisleiter Olleſch und

kleinen äuflein Getreuer hat es die Nation zu
danken, daß ſie überhaupt noch als Nation be
ſteht, und daß ein Reich wiederhergeſtellt wurde,
in dem Ruhe und Sicherheit herrſcht.

Wären nicht über 300 S2l.- Männer in den Tod ge
gangen, wären nicht unzählige Kameraden in die Ge
fängniſſe geworfen worden, dann wäre Deutſchland
kein Deutſchland mehr, ſondern eine Kolonie Sowjet
rußlands.

Redner machte ſodann die zu verpflichtenden SA.
Männer auf die Bedeutung der Sturmfahne aufmerk
fam. „Wenn die in Zukunft unſeren
Stürmen voranwehen, dann möge däs Blutrote
daran erinnern, daß wir in jedem Deutſchen, ob arm
oder reich, nur den Blutsbruder ſehen. Dieſes
Blutrote ſoll Uns aber auch daran erinnern, daß die
Opfer des Nationalſozialismus nicht umſonſt gebracht
worden ſind. Sie ſind für ein freies deutſches Vater
land geſtorben, und deshalb muß es unſere oberſte
Aufgabe ſein, an den Zielen des Führers mitzuarbeiten
und mitzukämpfen. Das Leben iſt nichts, das Leben
der Nation bedeutet alles. Der Nationalſozialiſt darf
nichts, auch nicht ſein Leben ſein eigen nennen

Jn dieſem weißen Feld des Lichtes in der
Fahne tragen wir das Kampfzeichen, das Haken
kreu z. Unter dieſem Zeichen war die ariſche Raſſe
gewohnt zu ſiegen. Und ſo mußte der Sieg an unſere
Fahnen werden, weil wir unter dem Zeichen
unſerer Vorfahren, unter dem Zeichen des Haken
kreuzes, unter dem Zeichen des Sieges kämpften. Jhr
SA.Männer übernehmt die Verpflichtung, euren
Dienſt durchzuführen zum Wohle der Geſamtheit.

Jeder muß aus unſeren Reihen ausgemerzt und
degradiert werden, der verſucht, das Symbol des
Sieges zu beſchmutzen, denn nicht von Außen
ſtehenden kann dies geſchehen, ſondern nur von
denen, die in den Reihen der 82. ſtehen.

Empfinden ſte ſtolz, daß ſie berufen ſind, die Geſchicke
unſerer Nation mit meiſtern zu dürfen

Die Fahnen wurden enthüllt. Die Sturmführer
traten an die Symbole des national ſozialiſtiſchen
Kampfes heran und übernahmen die Verpflichtung,
die S. in dem Geiſte zu führen und zu erziehen, wie
er vom oberſten Führer ausgeht.

Oberführer Heinz weihte die 19 Sturmfahnen mit

den Worten: „Die Treue iſt kein leerer
Wahn.“ Das Deutſchlandlied bekräftigte den ſym
boliſchen Akt.

Oberführer Heinz ſchritt ſodann zur

Verpflichtung der SA.Anwärter.
Er wies ſie auf die Bedeutung des Eides hin. „Jeder
müſſe bereit ſein, das Letzte für den Führer, auf den
er ſchwöre, einzuſetzen. Derjenige, der glaube, dieſe
ſcharfe Verpflichkung nicht auf ſich nehmen zu können,
der tkrete vor.“ Aber jeder, der SA.Anwärter hatte
in der Zeit ſeines Dienſtes kennen und ſchätzen ge
lernt, was SA. Geiſt bedeutet.

Sturmhauptführer Krebs verlas die Eidesformel,
worauf die geweihten Stürmfahnen durch die Reihen
der zu vereidigenden SA. Männer getragen wurde.
Gedämpft ſpielte die Standartenkapelle: „Jch hab' mich
ergeben.

Das feierliche Gelöbnis fand in der Kampf und
Siegeshymne des Nationalſozialismus ihren Ausklang.
Im Paradeſchritt defilierte die SA. vor Oberführer
Hein z, damit fand die Weihe ihren Abſchluß.

t.

NMeuerfahnen neue Kampfzeſchen
Gauleiter Jordan weiht Lauchſtädter Parteifahnen.

m. Bad Lauchſtädt, 3. Juni 1934
Bad Lauchſtädt ſteht im Zeichen der Fahnenweihe

und des Kommens des Gauleiters und des Kreis
leiters. Ein Wecken in Bad Lauchſtädt, KleinLauch
ſtädt und Schotterey leitet den Tag ein. Zu einem
Feſtgottesdienſt beſonderer Art geſtaltet ſich der
Gottesdienſt unter den alten Bäumen im Kurpark, den
Domprediger Ziehen hält.

Um 13.30 Uhr haben ſich die Amtswalter, die Par
teigenoſſen und die SA. in der Hauptallee des Kur
parks verſammelt, wo ſich eine große Tribüne erhebt.
Unter Vorantritt der Muſik treffen, begeiſtert be
grüßt, Gauleiter Jordan und Kreisleiter Olkeſch
ein.

Sturmführer Heſſe begrüßt den Gauleiter im
Namen der Stadt. OHrtsgruppenführer Cotte bringt
ein dreifaches Heil auf den Gauleiter aus. Er gedenkt
ſodann der Toten des Weltkrieges, der Toten im
Hampfe um das Dritte Reich und des jüngſt ver
ſtorbenen Bürgermeiſters Geſchwantner. Jhnen
werden einige ſtille Minuten geweiht, während die
Kapelle das Lied vom guten Kameraden intoniert.

Gauleiter Staatsrat Jordan
geht in der Weiherede aus von den Schickſalstagen
der Nation im Auguſt 1914. Jn jenen ſchweren

e

6) (Nachdruck verboten.)
Die „Helgoland“ geriet bald darauf in heißen Kampf

mit der „Waresbite“ Dieſe Begegnung geſtaltete ſich
für das deutſche Schiff zu einem triumphalen Sieg.
Von „Friedrich dem Großen“, dem Führerſchiff, kam
der Befehl:

„Kehrtwendung nach Steuerbord!“
Die „Helgoland“ inußte darum zwar von der

„Waresbite“ ablaſſen. Der Gegner aber war bereits
derartig zuſammengeſchoſſen, daß er ſpäter als völlig
verlorenes Schiff abgeſchleppt werden mußte.

Die engliſche Flotte hatte inzwiſchen durch das Ein
treffen Admiral Jellicoes mit der „Grand Fleet“ ein
ſolches Übergewicht erlangt, daß ſie ihren Gegner ein
kreiſen konnte. In dieſem überaus kritiſchen Augen
blick gab dann Admiral Scheer das hiſtoriſche Signal:

„Richard neun!“ (d. h. Die Kreuzer ran an den
Feind!).

Wir haben es von Bord der „Regensburg“ aus
erlebt, wie dieſer heroiſche Kampf für unſere ſchwer
bleſſterten Kreuzer gegen den völlig unverbrauchten
Teil der engliſchen Hochſeeflotte ausging, wir haben
den bewündernswerten Entlaſtungsangriff der Tor
pedobootsflottille unter Führung der „Regensburg“
mit ſeinem hervorragenden Ergebnis miterlebt.

Die „Helgoland“ machte ſich dann im eindunkelnden
Abend mit den übrigen Schiffen auf den Heimweg nach
Hornsriff. Scheinwerfer und glühende Schiffstrümmer
beleuchteten den Weg.

Es war dann gegen 3 Uhr morgens. Der Tag
graute bereits. Helle Streifen ſtrahlten am Horizont
auf. Die deutſche Flotte führte einen Schwerverwun
deten mit ſich, die „Lützow“. Die Geſchwindigkeit
wurde auf 16 Meilen gemindert. Alle waren. ſich der
Gefahr bewußt, daß jeden Augenblick am Horizont die
chargkteriſtiſchen Silhouetten der engliſchen Großkampf
ſchiffe wieder auftauchen könnden, daß die Tagſchlacht
wieder beginnen würde. Die ſchwerverwundete
„Lützow“ bildete ein großes Hindernis. Sie ſtand be
reits 5 Meter über der Linie im Waſſer. Jm zer
ſchoſſenen Stahlleib des Kreugers waren noch Ma
troſen eingeſchloſſen, die man nicht befreien konnte.
Ein letzter Verſuch, den Schlachtkreuger, der ſich ſo
wundervoll geſchlagen hatte, über den Achterſteven zu
bringen, mißlang. Da entſchloß man ſich zu dem
furchtbaren Opfer. Die Nähe des Feindes verlangte
gebieteriſch die unbehinderte Gefechtsbereitſchaft der
deutſchen Flotte. Der Kommandant verließ mit der
Beſatzung das Schiff. Jn die Maſchinenräume kam der
letzte Befehl:

„Feuer aus!“
In vier Booten wurden die Überlebenden, ſoweit

ſie nicht in den zuſammengeſchweißten Teilen des
Schiffes eingeſchloſſen waren, aufgenommen. Dann
zerriſſen zwei Törpedos die ſchwerverwundete „Lützow“
und bohrken ſie auf den Grund des Meeres bei Horns
riff.

Das geſchah um A Uhr in der Frühe des 1. Juni.
Und kurz darauf, der Schein des neuen Tages lag

ſchon dünn über Land und See, wurde das alte Linien
ſchiff „Pommern“ von einem engliſchen Unterſeeboot
eng und verſank blitzſchnell mit der gangen Be
atzung.

Die deutſche Flotte wartete dann kampfbereit und
unbeſiegt, daß ſich ihr der übermächtige Gegner erneut
zum Kampfe ſtellen werde, um den für die Geſchichte
ſeiner Flotte alles andere als ruhmreichen Tag von
Skagen und Hornsriff auszugleichen, auszulöſchen.
Aber dieſe Erwartung täuſchte. Die vielgefürchtete
und von der ganzen Welt bewunderte „Grand Pleet“
Englands verſpürke keine Luſt mehr, ſich noch einmal
in offener Seeſchlacht mit der deutſchen Hochſeeflotte
zu meſſen. Jellicoe und Batty waren und blieben ver
ſchwunden Deutſche Luftſchiffe, die im Mittag des
1. Juni zur Sicherung und Aufklärung aufgeſtiegen
waren, ſichteten den Feind an der Nordküſte Däne
marks. Wütendes Abwehrfeuer vertrieb die eppeline.
Das waren die letzten Schüſſe, die in der S lacht am
Skagerrak über die See donnerten.

Ebenſo verblüfft wie gelähmt, ebenſo entſetzt wie
innerlich faſſungslos zog ſich die engliſche Flotte dann
wieder in die ſchützenden Häfen an der heimatlichen
Küſte zurück und gab ſich der Hoffnung hin, daß die
unmenſchliche Blockade das erreichen werde, was der
ſtolzeſten Flotte der Welt in offener, männlicher See
ſchlächt nicht gelungen iſt und nun und nimmer hätte
gelingen können: Deutſchland zu beſiegen.

And noch einmal bei den ABooten.
An der Hſtküſte Englands kreuzten vom frühen

Morgen des 31. Mai an die deutſchen Unterſeeboote

Nach Teilnehmerberichten zuſammen geſtellt von Walter Falkenau,

Der Nebel verin dem ihnen anbefohlenen Sektor.
flüchtigte ſich in den Morgenſtunden. Die Sonne
brach durch. Meer und Küſte erglängten hochſommer
lich. Der Tag ging ruhig hin. Die Unterſeeboote
lagen unter Waſſer und warteten auf den Hereinbruch
der Dunkelheit, denn früher durſten ſie nicht auftauchen.

Als dieſer ſchöne letzte Maientag endlich an der
Oſtküſte Englands ſich zum Abend niederneigte, er
hoben ſich allerorten die deutſchen UBoote vorſichtig
aus den Fluten, richteten die Funkenmaſten, und bald
darauf ſtürzte auf ſedem der Boote der Funkenmaat
aufgeregt auf den Turm und meldete, daß in der Ap
paratur ein Lärmen und Knattern herrſche, als ob
alle Welt wild durcheinander funke. In dieſem Augen
blick ahnte man, daß etwas Beſonderes geſchehen ſein
müſſe. Von e her ſchoſſen Torpedoboote heran.
Die deutſchen UBoöte gingen ſchnell wieder unter
Waſſer und warteten fieberhaft auf die Nacht, um neue
Meldungen empfangen zu können.

Gegen 10 Uhr abends dann erhielten die treuen
Wächter an der Oſtküſte Englands endlich die Beſtäti
gung dafür, daß ihre merkwürdige innere Unruhe
einen gar guten und wichtigen Grund hatte. Von der
deutſchen Flottenleitung nämlich kam die Meldung an
alle hier ſtationierten Boote:

„Sofort HumberEinfahrt. Havarierte
Schiffe abfangen. Gezeichnet Flottenchef.“

Nun wußten alle, daß etwas Ungewöhnliches ge
ſchehen war, daß die in dieſem größten aller Kriege
ſeit Jahren ſchon vergeblich erwartete Begegnung der
deutſchen mit der engliſchen Flotte ſtattgefunden haben
mußte. Die deutſchen Unterſeeboote legten ſich erneut
auf die Lauer und warteten. Der Engländer aber
mußte über die an der Oſtküſte Albions ausgelegte
deutſche UBootſperre wohl genau unterrichtet worden
ein, denn engliſche Unterſeebootjäger ſchlichen während
der ganzen Nacht an der Küſte umher, warfen Waſſer
bomben und verſuchten mit allen Mitteln, den deut
r UBooten den Aufenthalt an der engliſchen Küſte
o ungemütlich wie nur irgend möglich zu machen.
Dieſe aber hätten etwas von havarierten engliſchen
Schiffen gehört. Da hätten die engliſchen UBootjäger
Feuer und Schwefel regnen laſſen können, die treuen
deutſchen Wächter wären nicht einen Fußbreit von
ihrer Pflicht abgewichen.

Schluß folgt.)

feindliche

Gerichtsverhandlunget

Amtsgericht Querfurt.
H. D. und W. D. beide aus Großoſter

hauſen, hatten jeder einen Strafbeſehl über 100
Reichsmark Geldſtrafe erhalten. Sie hatten eine Kuh
an einen anderen Landwirt vertauſcht gegen eine Kuh
und Zuzahlung von 15 RM. Bei dieſem Tauſch ſollen
die Angeklagten zugeſichert haben, die von ihnen her

egebene Kuh ſei tragend. Dies war nicht der Fall, die
ngeklagten beſtritten auch, dieſe Zuſage gemacht zu

haben. Da das Gericht eine Betrugsabſicht nicht Cleſe anſah, erfolgte die greiſen er
Angeklagten.

F. G. aus Leimbach wurde wegen Rückfallsdieb
ſtahl zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt G.
war geſtändig; es wurden ihm nochmals mildernde Um
ſtände zugebilligt, weil der entwendete Gegenſtand ge
ringwertig geweſen war.

W. G. aus Querfurt hatte einen Strafbefehl
über 1 Monat Gefängnis erhalten, weil er einem Obſt
händler ein Telephonhäuschen geſtohlen haben ſollte.
Er erhob Einſpruch und beſtritt den Diebſtahl. Da
er weitere Enklaſtungszeugen angab, wurde die An
gelegenheit vertagt.

E. S. aus Nemsdorf und W. W. aus Göhren-
en hatten 800 Zentner gepfändete Gerſte vomPfandplätz nach Querfurt geſhafſt E. S. will den
Transport im Auftrage des W. gemacht haben, ohne
etwas von der r gewußt zu haben. W. glaubte
als Treuhänder einer Erbengemeinſchaft Anſpruch auf
das Getreide gehabt zu haben, auch ſei ihm ſelbſt nichts
von der vorangegangenen Pfändung bekannt geweſen.
Die Beweisaufnähme ergab, daß beiden Angeklagten
eine vorſätz liche Pfandverſtrickung nicht nachzuweiſen

war, ſo daß ihr Je erfolgte
O. S. aus Obhauſen, der ſich in Unterſuchungs

haft befindet, wurde wegen Einbruchsdiebſtahls zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Die er
littene Unterſuchungshaft wurde auf die Strafe an
gerechnet.

Tagen wurde der Grundſtein gelegt für das neue
Deutſchland. Man fragte nicht mehr nach Beſitz oder
Herkommen, man fragte nur danach, ob er ein
Deutſcher iſt. Das Verbrechen vom November 1918
aber hat nicht gezeigt, daß das Volk anders ge
worden iſt, ſondern ſeine Führer. Darum mußfen
wir dieſen Führern, die ſeit 1918 die Macht in
Händen hielten, ſte aus der Hand ſchlagen. Wir
hätten eine blutige Revolution machen können, wir
haben es nicht getan; denn die Errungenſchaften der
Revolution ſollen nicht nur einem Teil unſeres Volkes
Zzügutekommen, ſondern dem ganzen Volk. Wir haben
am erſten Tag angefangen, aufzubauen, und die Welt
hat aufgelauſcht und geſpürt, daß in Deutſchland etwas
vor ſich geht, was noch nie war.

Wir haben niemals ein deutſches Volk gehabt
nur einmal in den Auguſtkagen 1914 nie vor

her und nie nachher.
Wir waren ein Haufen von 60 Millionen, waren
Bürger und Proletarier, Gewerbetreibende Und Be
amte, Kaufleute und Angeſtellte, waren Mitglieder
der verſchiedenſten Parteien So waren wir ein in
unendlich viel Kleinheiten zerſplittertes Volk, woraus
andere ihren Nutzen zogen. All das iſt verſchwunden,
wir ſprechen nicht mehr von Bayern, Preußen und
Sachſen, ſondern nur von Menſchen, die ſich eingereiht
haben in ein Volk von deutſchen Menſchen.

Wir wiſſen, daß jener 30. Januar 1933 nicht der
Abſchluß war einer vergangenen Zeit, ſondern der
Beginn einer Zukunft ſein wird. Es iſt
ein geſchichtlicher Grundſatz, daß ein Staat nur von
denen geführt werden kann, die um ihn gekämpft, für
ihn geblutet und geopfert haben. Unſere Aufgabe iſt
es, und beſonders die unſerer Jugend, weiter zu
kämpfen, damit durch eine beſſere Generation voll
endet wird, was wir nicht vollenden können.

Der ſymboliſche Akt der Weihe dieſer Fahnen des
neuen Deutſchland ſoll uns ſo ein Zeichen ſein, daß
wir nicht ſtillſtehen im Kampfe, ſondern daß wir
weitermarſchieren. Wir wiſſen, was uns unſere
Fahne iſt, wir haben es erlebt im Kampfe der letzten
14 Jahre. Wir haben es erlebt, daß Menſchen die
Fahne mit ihrem Leibe deckten. Es iſt uns das
Symbol der Nation zum Zeichen der Befreiung
unſeres deutſchen Vaterlandes.

Die Fahne des Nationolſoziglismus iſt keine
Fahne wie eine andere, ſie iſt nicht die Ehre einer
Bewegung, fondern die Ehre eines ganzen Volkes.
Der Mann mag fallen, die Fahne nie!

Und zugleich wollen wir die Wimpel der Jugend
weihen, ſie muß fühlen, daß dieſer Kampf ihr ur
eigener Kampf iſt. So mögen dieſe Fahnen voran
fbattern den Bataillonen des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands. Sie mögen durch unſere deutſchen
Gaue flattern und feierlich Zeugen für unſer Streben
nach deutſcher Freiheit ſein und die warnen, die heute
noch glauben, am Kampfe vorbeigehen zu können, die
glauben, daß es Zeit könnte, wo das
deutſche Volk nicht mehr einig iſt.Wer haben 7 Jahre gekämpft, nicht um die Macht

in die Hände zu bekommen, eine Minderheit unſeres
Volkes zu beſitzen, ſondern der Führer hat es klar
hevausgeſtellt. Das ganze Deutſchland ſoll
es ſein. Das legt uns die große Aufgabe auf, ſelbſt
mit Hand anzulegen, um den neuen Menſchen
zu formen, Menſchen, die ſich mit ihrem Volke
verbunden fühlen, wenn es in Not iſt. Jn dieſem
Sinne kämpften im Weltkriege Millionen unbekannter
Soldaten, in dieſem Sinne hat uns unſer Führer im
Kamp ührt.

ſteht ein Gebot, das größer iſt, als wir
ſelbſt, dem wir verpflichtet ſind und dem niemand
entrinnen kann. b Dieſes Gebot zu erfüllen, iſt
Sinn unſeres Lebens.über S allen ſteht ein Vaterland, ein deutſches

Volk!
Dieſem Volk muß wieder die Heimak gebracht

werden, dieſem Volk muß die Baſis gegeben
werden auf Erden, das war der Sinn unſeres
e deswegen kämpften wir, deswegen ſind
unzählige Menſchen in den Tod gegangen.

Dieſe Fahne flatterte ihnen voran, und ſolange
dieſe Fahne flattern, wird niemals ein Gegner des
neuen Deutſchland wieder an die Macht gelangen. So
wollen wir weiterkämpfen im Geiſte unſerer Erhebung,
im Geiſte unſerer Toten für ein beſſeres Deutſchland
Dieſem Deutſchland haben wir uns verſchrieben und

nun gilt es ein Letztes, ein neues Volk zu ſchaffen,
ein beſferes Volk, ein mutiges, ein fleißiges, ein
ehrliches in einem ewigen Deutſchland.

Ortsgruppenführer Cotte bringt den Gruß an
den Führer aus, das HorſtWeſſel-Lied brauſt in die
alten Baumkronen des Kurparkes Lauchſtädt, die kaum
jemals bekenntnisfreudigere deutſche Menſchen unter
ſich geſehen hatten im Laufe ihres langen Lebens.

Am alten Kriegerehrenmal nimmt Gauleiter
Staatsrat Jordan den Vorbeimarſch der For
mationen ab. x

Feſtvorſtellung
im Goethe Theater Bad Lauchſtädt
Nach der Fahnenweihe begaben ſich die Teilnehmer

in in dem ein auserleſenes, ſtilreines Programm die Weihe des Tages vertiefte. Die
Leitung hatte keine Mühe geſcheut, mit auswärtigen
Kräften die Feier zu verſchönen. Nicht zuletzt gilt der
Dank für das Zuſtandekommen des Programme
dem Kreiskulturwart Dr. Hin ze, der auch eingangs
der Feierſtunde an die Feſtverſaminlung eindrucksvolle
Worke richtete, wobei er darauf hinwies, daß Lauch
ſtädt durch ſein Theater eine Kulturvaſe ſei, die man
nicht vernachläſſigen dürfe. Jm Mittelpunkt ſtand das
vaterländiſche auſpiel „Vorwärts“ von Joſef Lauff-Mitglieder des hall ſchen Stadttheaters brachten das

trotz ſeiner Kürze infölge der eindringlichen Sprache
und fein durchgeführten Charakteriſtik ungemein wir
kungsvolle auſpiel zu packender Darſtellung. Da
die halliſchen Gäſte in erſter Sir vertreten
waren, Iſt das Spiel begeiſterten Beifall aus. Der
erſte Teil der Vortragsfolge berückſichtigte nur die
Zeit der Befreiungskriege, deshalb ſpielte eine Quartett
vereinigung Merſeburger Künſtler, beſtehend aus Frl.giſchka (Violine), den Herren Buſch (Klavier),
Scholl (Bratſche) und Malpricht (Cello), das
Klavierquartett kMoll von Prinz Louis Ferdinand
auch in Koſtümen der Zeit. Die Einrahmung der
muſtkaliſchen Darbietung durch die kleine Bühnenſgzene
mit den beiden Pagen brachte ſofort eine entſprechende
Stimmung. Die Darbietung des Merſeburger Quar
tetts verdient um ſo höhere Beachtung, als in aller
letzter Minute der Pianiſt ohne jede Probe einſpringen
mußte! Überraſchend gut klang der Gemiſchte Chor,
der unter Pg. Hans Spangenbergs Leitung
Mitglieder der NSF., des BDM. und des M.
„Arion“ vereinigte. Das Opferlied Beet
hovens mit Sologeſang von Frl. W. Heſſe), das
„Schwertlied“ und „Lützows wilde Jagd“ von E. M.
Weh Whe gen in der fein abgetönten Vortrags
weiſe aufhorchen.

Die Lauchſtädter Stadtkapelle ſorgte für Marſch
darbietungen. Man hätte nur gewünſcht, daß der
meinfame Schlußgeſang auch vom Orcheſter begleite
und durchgeführt wurde.
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Nr. 127. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 4. Juni 1934, Nr. 127.

Voransſichtliche Witterung
bis Dienskag abend

Nachdem die Temperaturen am Sonnabend im
mitteldeutſchen Flachland auf 28 bis 30 Grad über
Null angeſtiegen waären, kamen aus Nordweſten her
wieder kühlere Luftmaſſen heran. Bei ihrem Einbruch
kam es an einzelnen Stellen unſeres Bezirks zu Ge
wittern, die jedoch im allgemeinen nur von mäßigen
Regenfällen begleitet waren. An der Grenze zwiſchen
der kälteren und der wärmeren Luft hatte ſich ein
Tiefdruckgebiet gebildet, das am Sonntagmorgen über
Polen lag. Es wandert von dort in nördlicher Richtung
und vertieft ſich noch. Da andererſeits auch eine Ver
ſtärkung des Hochdruckgebietes über den britiſchen Jnfeln
eintritt, iſt in der nächſten Zeit mit einer nördlichen
Luftſtrömung zu rechnen, die ziemlich kühle Luft in
unſer Gebiek trägt. Der Himmel wird dabei teils
wolkig, teils heiter ſein, zu nennenswerten Nieder
ſchlägen dürfte es jedoch kaum kommen.

Ausſi ten Teils wolkig, teils heiter ohne er
hebliche Riederſchläge, nördliche Winde, Temperakuren
noch ekwas ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Der Badebekrieb in Dürrenberg
z Bad Dürrenberg. Aus der amtlichen Kurliſte der

Badeverwaltung iſt zu erſehen, daß in der Zeit vom
25. bis 30. Mai in Bad Dürrenberg ein Zu zug
von 193 Perſonen zu verzeichnen iſt. Die Kur
liſte weiſt 851 Kurkarteninhaber auf.

Die Schülerzahl ſteigk.
F Bad Dürrenberg. Durch den Zuzug in die Sied

lung Bad Dürrenberg hat ſich die Schülerzahl der
Siedlungsſchule erheblich erhöht. Zwei Klaſſen des
dritten Schuljahres mußten durch Teilung in drei
Parallelklaſſen umgewandelt werden. Die Räume der
ehemaligen Schule Lennewitz mußten wieder in Be
nutzung genommen werden, da die Räume der Sied
lungsſchule nicht ausreichen. Hilfslehrer Jende aus
Köthen hat zur Unterſtützung der Lehrkräfte an der
Siedlungsſchule Anſtellung gefunden.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Mit dem Motkorrad geſtürzk.

s Bad Lauchſtädk. Als am Sonntag der Einwohner
K. K. von hier mit ſeinem Motorrad vom Schulplatz
aus fortfahren wollte, rutſchte er auf ungeklärte Weiſe
aus und ſtürzte. Durch den Sturz wurde der auf dem
Sozius ſitzende Kaufmann P. heruntergeſchleudert und
verletzte ſich die Knieſcheibe ſehr. Arztliche Hilfe wurde
ihm zuteil.

Fiſchſterben in der Luppe.
s Collenbey. Jn der Luppe iſt an vielen Stellen

einwandfrei ein größeres Fiſchſterben feſtzuſtellen. Be
ſonders an der Brücke zwiſchen Collenbey und Meuſchau
ind junge tote Fiſche angeſchwemmt worden. Die Ur
ſache des Fiſchſterbens iſt bis jetzt noch nicht geklärt.

Fuchsfang.

8 Burgliebengu. Dem Einwohner Böhme, der
erſt kürzlich mehrere Füchſe fangen konnte, gelang es
jetzt wieder, einen jungen Vertreter aus der Familie
Reineke dingfeſt zu machen.

Ausfall der Heuernke.
S Burgliebengu. Jnfolge der anhaltenden

Trockenheit iſt der Stand der Gräſer ſo niedrig, daß
von einem Mähen der Gräſer in unſerer Gemarkung
vielfach Abſtand genommen werden mußz. Die Wieſen
können darum nur als Weideplätze benutzt werden.
Ein großer Teil der Wieſenfkächen iſt bereits ab
gefütkert worden. Wegen des großen Fuktermangels
haben ſich Bauern an die Forſtoerwaltung gewendet,
um von dork Grünflächen im Walde zu bekommen.
Die älteſten Einwohner können ſich jedenfalls nicht er
innern, eine Fukkernot wie in dieſem Jahre jemals
erlebt zu haben.

Beringung der Skörche.
S Löſſen. Am Sonntagnachmittag wurden auf dem

Kinneſchen Grundſtück die drei jungen Störche von
Beauftragten der Vogelwarte Roſſitten beringt. Jn
dem Neſt wurden auch zwei unbefruchtete Eier ge

den, was in der Natur eine Seltenheit iſt.

Wo rohe Kräfte ſinnlos walten
8 Kriegsdorf. Nächtliche Elemente haben in dem

Stellwerkhaus der Kohlenbahn des Ammoniakwerks
Merſeburg bei Kriegsdorf gehauſt. Sämtliche Türen,
Fenſter und die Jnneneinrichtung ſind vollſtändig zer
trümmert. Sogar Eiſengitter ſind gewaltſam aus dem
Mauerwerk geriſſen Hoffentlich gelingt es, die ruch
loſen Elemente zu faſſen, damit ihnen eine zünftige
Strafe zuteil wird.

Der neue Haushalksplan.
S Trebnitz. Der neue Haushaltsplan konnte aus

geglichen werden. Er ſchließt mit einer Einnahme und
Ausgabe von 9900 RM. ab. Zur Begleichung der
Ausgaben ſind 250 Prozent Grundvermögens 400
Progent und 100 Prozent Bürgerſteuer erforderlich.

Grasverpachkung.
S Pretzſch. Bei der n er kamen 15 Ge

meindetriften an den Mann. Der Geſamterlös be
trug 24 RM.

Vom Kucheneſſen.
8 Zöſchen. Das alljährliche Kucheneſſen fand am

Sonntag in althergebrachter Weiſe ſtatt. Bei außer
ordentlich günſtigem Wetter herrſchte in unſerem Orte
ein ſehr reger Betrieb. Zahlreiche Buden auf dem
re en und in der Dorfſtraße ſorgten für
Beluſtigungen aller Art. Auch für das leibliche Wohl
hatten die Wirte reichlich Sorge getragen. Flotter
Tanz in ſämtlichen Sälen bildete den Höhepunkt der
Feſtveranſtaltung. Erſt heute findet das fröhliche
Treiben ſeinen Abſchluß.

Pferde unter ſich.
S Wegwitz. In der Nacht zum Sonnabend wurde

ein auf der Weide befindliches Pferd, dem Rittergut
gehörig, durch ein anderes mittels Hufſchläge ſo übel
zugerichtet, daß es verblutete. Der entſtandene Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt

Vorbereikungen zum Jugendfeſt.
8 Schkeuditz Unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter

Nermann fand im Rathaus eine Sitzung über die
Vorbereitungen für das deutſche Jugendfeſt und das
Schkeuditzer Schulfeſt am 24. und 25. Juni ſtatt. Für
das Jugendfeſt wurden Wettkämpfe ausgeſchrieben, die
nach einer genauen Ordnung durchgeführt werden. Ein
gewaltiger Lampionzug mit rund 2000 Teilnehmern,
der ſich zum Sonnenwendfeuer bewegt, wird den Auf
takt zu dem Schulfeſt bilden. Die Teilnahme der
Kinder an dem Feſt iſt koſtenlos, aber es wird er
wartet, daß die Einwohnerſchaft durch geſchloſſene
Teilnahme die Finanzierung erleichtert.

Die Polizei meldet.
8 Schkeuditz Wegen Blumendiebſtahls in den

Schrebergärten wurde der Einwohner Arthur K. zur
nzeige gebracht. Der Einwohner Paul Th. hattedurch verbotswidriges Schießen Paſſanten gefährdet.

Er wurde zur Anzeige gebracht. Ein auswärtigerKwaftwagen führer hatte eine nborſchetſenhlge

m. Mücheln, 3. Juni 1934.
Mit Flaggenparade am Stkagerrakplatz,

deſſen Namen dieſer Teil der Promenade erhalten hat,
und einem Feſtgottesdienſt wird der feſtliche
Tag der Weihe des Marineehrenmals in Mücheln be
gonnen. Die Stadt hat ein feſtliches Gewand ängelegt,
beſonders viel Flaggenſchmuck hat die Umgegend des
Ehrenmals angelegt. Nachmittag ſammeln ſich die
Ehrengäſte am Mal, darunker Kontreadmiral Lüßo w,
Landrat und Kreisleiter Crewell, Bürgermeſſter
Horn und Hrtsgruppenführer Fehling.

Dann rückten die langen Züge der Verbände und
Vereine an. Jmmer mehr füllte ſich der Raum vor
dem Denkmal und ſchließlich iſt auch die Straße dis
zu der gegenüberliegenden Häuſerfront dicht beſetzt.
Ein Heer von Uniformen und ein Wald von Fahnen.
Noch während der Aufmarſch andauert, marſchiert eine
Ehrenwache am Denkmal auf. Marine-S2l.

Der Führer des Marinevereins Mücheln, Murrl,
entbietet der rieſigen Menge das Willkommen des Ver
eins. Aus dieſer ſtarken Beteiligung habe er erſehen,
wie die enge Schickſalsverbundenheit zwiſchen Heer
und Marine auch heute noch gefühlt werde. Ein be
ſonderer Gruß gilt den Marinevereinen Halle, Weißen
fels, Leipzig und Huerfurt, den Kriegervereinen, dem
NS.Frontkämpferbund, der SA., der SS., der Ma
rineSA. Halle und Merſeburg, der Hitlerjugend und
den Ehrengäſten. Ein Gruß gilt vor allem den großen
Führern, dem Reichspräſidenken von Hindenburg und
dem Volkskanzler Hikler. Das HorſtWeſſel-Lied und
das Deutſchlandlied ſchließen ſich an. Die Standarten
kapelle aus Merſeburg, unter Leitung von Muſik
meiſter Korn Kruſchwitz, läßt ein vaterländiſches
Potpourri erſchallen.

Meiſter Buch, der Schöpfer des neuen Ehrenmals,
übergibt das Werk dem Marineverein, dann ertönt die
markige Stimme des

Admirals Lützow zur Weiherede.
Er erinnert an das Wort an dem Denkmal der Ber

liner Univerſität für die Gefallenen des Weltkrieges:
„Den Unbeſiegten die Beſiegten, die
aber wieder ſſegen werden.“ Jn dieſen drei
Worten, ſo führt der Redner etwa weiter aus, iſt die
Dankbarkeit für die ausgedrückt, die vor dem Feinde
für ihr Vaterland das Leben gelaſſen haben. Sie
blieben unbeſiegt. Sie haben den Ruhm mit ſich ins
Grab genommen. Und dann kommen die Beſiegten,
und das ſind wir, die Lebenden. Wir werden von
ihnen zur Demut und Beſcheidenheit ermahnt. Wir
haben uns für unſer Schickſal nicht zu beklagen, denn
wir ſind auserſehen, eine Zukunft heraufzuführen, die
größer iſt als die Vergangenheit, denn das dritte Wort
legt in uns den Grund zum Vertrauen zu uns
ſelbſt, zu unſerm Volk, zu unſerm Gott, den uns nie
mand aus der Seele reißen wird.

Darin liegt eine der Größen unſeres Führers
Adolf Hikler, daß er unſer deutſches Volk gelehrt
hat, wieder zur Kraft des Glaubens an uns ſelbſt
und an unſeren Goktk zu kommen.

Das Denkmal weiſt in die Vergangenheit und will aus
der Vergangenheit für uns herausholen den Stolz auf
den Stamm, auf das Volk, dem wir angehören. Und
wir haben Grund, auf dieſe Vergangenheit ſtolz zu
ſein. Wir denken an die Kaiſerzeit im Mittelalter, auf
dem die deutſche Macht von der Oſtſee bis jenſeits des
Mittelländiſchen Meeres reichte. Deutſche haben Kunſt
werke geſchaffen, wie ſie es kein zweites Volk der Erde
zuſtande gebracht hat. Wir denken an Martin

Hupe benutzt und wurde deshalb wegen Nichtbeachtens
der Verkehrsvorſchriften von der Polizei geſtellt.

Abendandacht für das Wochenende.
S Altſcherbitz. Jn der Anſtaltsgemeinde werden

jetzt verſuchsweiſe Abendandachten für das Wochen
ende eingeflthrt, die bei guter Beteiligung zu einer feſt
ſtehenden Einrichtung werden ſollen. Die Feiern finden
den Sommer über in der Kirche ſtatt. Die kurzen
Wochenendgottesdienſte, zu denen Werktagskleidung
keinen Abbruch tut, ſind für jedermann zugänglich.

Durchgehender Ochſe.
S Güntkhersdorf. Auf der Landſtraße ſcheute plötz

lich ein vor den Wagen geſpannter Ochſe eines Land
wirts vor einem Laſtwagen. Das aufgeregte Tier raſte
in den Chauſſeegraben, wobei die Stange des Wagens
zerbrach. Das Tier hatte ſich in das Geſchirr ver
wickelt und überſchlagen. Es bedurfte großer Mühen,
den Ochſen wieder auf die Beine zu bringen. Jmmer
hin iſt der Unfall noch gut abgelaufen, da das Tier
keinen weiteren Schaden erlitten hat.

Das Pfarrhaus wird renovierk.
s Röcken. Auf Grund eines Beſchluſſes der Kirchen

gemeindevertretung ſoll das Pfarrhaus einer gründ-
lichen Renovierung unterzogen werden. Die Arbeiten
würden einem Lützener Unternehmer übertragen. In
der Gemeinde herrſcht allgemein der Wunſch, daß nach
der Renovierung des Pfarrhauſes auch die Pfarrſtelle
endlich wieder neu beſetzt wird.

Fünf Erbhöfe.
S Skößwitz. Fünf Bauernhöfe ſind in die Erb

höferolle des Anerbengerichts Lützen eingetragen
worden. Es ſind dies die Höfe der Bauern Kurt
Krötzſch, Otto Beyer, Richard Arnold und
Ehefrau Erna geb. Doſe, Oskar Oſang und Albert
Haushälter.

Aus dem Geiſeltal.
Silbernes Ehejubiläum.

Frankleben. Der Bäckermeiſter Jonathan
Rath und ſeine Ehefrau Marie geb. Händler be
gingen am Sonntag das ſilberne Ehejubiläum. Wir
gratulieren.

Bauarbeiken auf dem Friedhof.
Krumpa. Die Friedhofsmauer wird gegenwärtigerneuert. Die Mauer, die aus Lehm und Stroh her

geſtellt wird, gibt dem Gottesacker ein freundlicheres
ild. Bei Ausgrabungsarbeiten wurde ein Skelett

gefunden, das aber leider bei der Ausſchatung
ſtark gelitten hat. Sein Urſprung konnte deshalb nicht
einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Zum Gedenken an Skagerrak.
Mücheln. Der Poligeipräſident in Weißenfels

hat den oberen Teil der Promenadenſtraße in
„Skagerrakplatz“ umbenannt.

Silbernes Ehejubiläum.
Mücheln. Der Korbmacher Hah mann beging

mit ſeiner Ehefrau Minna geb. Zſchiegner das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Vorzeikliche Funde.
Mücheln. Bei Ausſchachtungsarbeiten für den

neuen Hochbehälter ſtießen die Arbeiter auf eine vor
zeitliche Begräbnisſtätte. Der Jnhalt des Grabes ging
leider durch die Unachtſamkeit vollſtändig in Trümmer.
Jn dieſem Zuſammenhang macht die Stadtverwaltung
darauf aufmerkſam, daß derartige vorgeſchichtlicheSe die Erforſchung des Lebens der Peren

Dank und Geſöbnfs am Seagerrake
Marineehrenmalweihe in Mücheln. Maſſenaufmarſch.

Luther, der dem Chriſtentum und dem Deutſchtum
neue gewaltige Lebenskräfte gab. Wir denken an den
König der Muſik Bach, wir denken an den großen
Philoſophen Kant, aus deſſen Lehre der Geiſt er
wüuchs, der einſt ſo wirkte, daß er die Schwarzen an
die deutſchen Fahnen in band. Wir denken
an das Gerechtigkeitsgefühl, das den Deutſchen aus
zeichnete, wie wir es in Friedrich den Großen kennen.
Und beſonders wir Seeleute denken beim Zweiten Reich
an die großartigen Schöpfungen auf See und Uberſee,
die Gründung der Kolonien und die Schaffung der
Flotte, die in zwei Jahrzehnten ſo hervorragend auf
gebaut wurde, daß ſie am Skagerrak der ruhmreichen
engliſchen Flotte den Lorbeerkranz vom Haupte nahm.
Aber dieſe Erinnerungen haben nur einen Sinn, wenn
wir in ihnen eine Mahnung für die Zukunft ſehen.
Unſere Kinder und Kindeskinder werden uns einſt
ſagen: Jhr habt große Väter gehabt, was habt ihr für
Leiſtungen aufzuweiſen

Adolf Hitler hat in ſeiner Rede am 1. Mai betont:
„Die Feinde in der Welt mögen alles mit uns tun, was
ſie wollen, aber beugen werden ſie uns Deutſche nicht!“
Darin liegt der Kern deſſen, was wir erſtreben wollen.
Wir wollen uns jeder einzelne in tätiger Selbſt
erziehung vorbereiten, wenn es gefordert wird, dazu
beizutragen, daß unſer Volk wieder frei wird, frei zu
Lande, frei auf dem Waſſer und frei in der Luft. Die
Skagerrakſchlacht iſt der weſentlichſte Beitrag zur Frei
heit auf dem Meere, und ſo möge jeder, der an dieſem
Mal vorbeigeht, die Forderung der Freiheit in ſich auf
nehmen. Und der Anker unter dem Namen Skagerrak
möge ihm bedeuten, daß aus dem Glauben das Ver
trauen erwächſt zu ſich ſelbſt, zu ſeinem Volk und zu
ſeinem Gott. So falle die Hülle unter dem Motto:
„Lieber tot als Sklav!“

Die alte Reichskriegsflagge, die ſolange das Gedenk
mal verhüllte, fällt. Das Lied vom guten Kameraden
erklingt und an dem ſchlichten Mal, das die Jnſchrift:
„Skagerrak 31. Mai 1916“ trägt und vor dem ein
wuchtiger Anker liegt, wird der erſte Kranz den Ge
fallenen der Schlacht gewidmet. Die Fahnen haben
ſich geſenkt. Weit an das Meer gehen die Gedanken.
Dänn klingt das alte Flaggenlied auf.

Mit Dankesworten an alle Helfer übergibt der Ver
n rer Murrl das Ehrenmal in die Obhut der
Stadt.

Bürgermeiſter Dr. Horn übernimmt es: Jn tiefer
Ehrfurcht vor den Helden am Skagerrak und im Ge
fühl unauslöſchlicher Dankbarkeit gegenüber den deut
ſchen Brüdern, die auf dem Meere für Deutſchlands
Ehre ſtarben, übernehme ich das Denkmal in den
Schutz und die Pflege der Shadt. Es wird uns nicht
nur ein Erinnerungszeichen an den größten Tag der
deutſchen Flotte ſein, ſondern eine heilige Stätte,
an der wir der Jugend Heldengeiſt lehren wollen und
an der wir neue Kraft gewinnen wollen. Aus dem
Glauben der Gefallenen an Deutſchland ſoll der Glaube
an unſer Vaterland auf uns überſtrömen. Wir wollen
uns ihnen würdig zeigen, den Helden vom Skagerrak.
Dann können wir ihnen einſt zurufen das Wort Max
von Schenkendorfs:

„Grüß euch Gott, ihr deutſche Helden,
Kann euch gute Zeitung melden:
Unſer Volk iſt auſgewacht.“

Damit klingt die Feierſtunde aus. Die Gruppen
formieren ſich zum Vorbeimarſch an dem Denk
mal und den offiziellen Perſönlichkeiten.

Ein Kameradſchaftsabend beſchließt den ereignis
reichen Tag.
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Bewohner von großer Bedeutung ſind. Sie müſſen
ſofort der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle ge
meldet werden.

Einbrecher geflüchtet.
Sk. Micheln st. Alrich. Bei dem Bauer

E. P. wurde am Freitag ein Einbruch verübt. Der
Täker, es handelt ſich um den Geſchirrführer A. L.,
enkwendeke ein Fahrrad, Wurſtwaren und Bargeld.
Da ſeine Perſon feſtgeſtellt wurde, zog er es vor, zu
flüchten. Die Ermiktlungen ſind von der Gendarmerie
aufgenommen worden.

Rund um Querfurt.

Der Tag der Segelflieger.
Zwei Maſchinen gekguft.

O. Querfurk. Der Tag der Deutſchen Luftfahrt in
Querfurt nahm bereits am Sonnabendabend ſeinen
Auftakt. Die Fliegerortsgruppe veranſtaltete ein
Fliegerfeſt mit Unterhaltung, Konzert, Ver-
loſung und deutſchem Tanz im großen Saale des
Hotels „Zur Sonne“. Fliegerortsgruppenführer Pg.
Reiſener gedachte nach ſeiner herzlichen Be
grüßung der großen Führer in Vaterland und Luft
fahrt. Jhnean galt ſein „Sieg Heil!“ Deutſchland
und HorſtWeſſelLied folgten.

Am frühen Sonntagmorgen fand die feierliche
Flaggenhiſſung auf dem Marktplatze ſtatt.
Alsdann wurden die beiden zur Taufe kommenden
Segelmaſchinen von der Ortsgruppe auf dem Markt
platze zur Ausſtellung gebracht. Gegen 10 Uhr zog
eine Flugkette von drei Motorfliegern ihre Schleifen
über die Stadt. Jm „Bär“ Garten nahmen die natio
nalen Verbände Aufſtellung, um unter Vorantritt der
Kapelle Mehls nach dem Marktplatze zu marſchieren,
wo die

Taufe der Segelflugmaſchinen
erfolgte. Fliegerortsgruppenführer Reiſener ſprach
Begrüßungsworte. Ortsgruppenleiter Voigt hielt
eine markige Anſprache, der die Taufrede vom kom
miſſariſchen Bürgermeiſter Heßling, die mit einem
dreifachen „Sieg Heil!“ auf die Führer des Vater
landes und das Vaterland ſchloß, folgte. Das Deutſch
land und HorſtWeſſelLied brauſten über den Markt
phatz. Daraufhin wurde von der Ortsgruppenleiterin
der NS.Frauenſchaft, Frau Voigt, der Taufakt an
der Grungu Baby 2, die den Namen der Stadt bekam,
und der Taufakt an der Grungu 9 von Frau
Gülland vollzogen, die der Maſchine den Namen

So gabOrtsgruppenführer Reiſener brachte in ſeinem
Schlußwort den Dank an alle, die zum Gelingen dieſes
Werkes beigetragen haben, zum Ausdruck, und ſchloß
mit „Heil!“ Rufen auf den deutſchen Luftfahrtminiſter
Göring. Darauf erfolgte der Umzug durch die Haupt
ſtraßen der Stadt bis zum Hotel „Schwarzer Bär“, wo
ſich der Zug auflöſte. Der Nachmittag ſah die Flieger
orksgruppe auch bei der Luftfahrtwerbung, wo auf dem
Marktplatze die Nagelung eines Segel-
fliegerſchildes begonnen wurde. Am Abend
wurden die ausgeſtellten Maſchinen in ihre Unter
kunftsräume gebracht.

Aus dem Unſtruttal.
Schwerer Skur z.

O Freyburg. Beim Einfahren eines Fuders
ſtürzke die Ehefrau eines Landwirts ſo unglücklich vom
Wagen, daß ſie ſchwere Verletzungen davonkrug. Auf
Anordnung des Arzkes wurde ſie der Naumburger
Klinik zugeführk.

Waſſersnok in Freyburg.
O Freyburg. Jnfolge eines Waſſerrohrbruches

wurde in der Oberſtraße ein Keller unter Waſſer ge
ſetzt. Die Feuerwehr mußte alarmiert werden, um das
80 Zentimeter hochſtehende Waſſer wieder herauszu
pumpen. Die Brüchſtelle konnte bald gefunden und
repariert werden.

Bekämpft die Reakkion!
O Carsdorf. Jn einer großen öffentlichen Kund

gebung der NSDAP. ſprach Pg. Bertſche, Merſe
burg, über das Thema: Kampf der Reaktion.“
Er ſtellte das Spießertum, die Reaktion und andere
Eliquen, die es heute wagen, das Aufbauwerk des
Führers zu ſabotieren und zu kritiſieren, bloß. Jn
anſchaulicher Weiſe gab er einen überblick über die
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung. Stürmiſcher
Beifall folgte den Ausführungen des Redners.
Aus dem Saalkreis.

Eine Ammendorferin im Rundfunk.
Ammendorf. An dem Dilettanten-Preisſingen,

das der Reichsſender Leipzig kürzlich veranſtaltete, hat
auch Frau Seifert, das außerordentliche Mitglied
der Männerliedertafel, teilgenommen. Sie ſang unter
Nr. 30 das Harzer Köhler-Lied. Frau Seifert wußte
mit ihrer Darbietung zu gefallen und erhielt jetzt eine
Einladung zur Mitwirkung bei der Sendung „Fahrt
ins Blaue durch deutſche Gaue“, die am Mittwoch, dem
6. Juni, von 20-22 Uhr, ſtattfindet.

eißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter 65—80, Eier 8 1038, Apfel 15——35,
Salat, 3 Köpfe 10, Tomaten 50—55, Stachelbeeren
15——-18, Rhabarber 2 Pfd. 15, Zwiebeln, neue, Bd. 10,
Weißkohl 10-—20, Rotkohl 20—25, Blumenkohl 15-—25,
Roſenkohl 20, Wirſing, neuer, 20, Spinat 5, Man
gold 5—8, Sellerie 15——25, Kohlrüben 10, rote Rüben
20——-25, Möhren, neue, 10 20, Rettiche 5-—8, Porree
10, Kohlrabi 5--10, Karotten 10-15, Grünkohl 20
bis 35, grüne Bohnen 20—25, Schoten 20, Cham-
pignons 140, Spargel 20 40, Erdbeeren 20—45,
Kirſchen 15——25, Kartoffeln, alte, 10 Pfd. 32——35, neue
Pfd. 10—-13, Seelachs 25, Rotbarſch 30—35, Aal 150,
Schleie 130, grüne Heringe 20—25, Schweinefleiſch
80--110, Rindfleiſch 75-100, Hammelfleiſch 80—100,
Kalbfleiſch 75-110, Bochfleiſch 60—80, Hauskaninchen
45——55, Tauben, Paar 80—100, Hühner 50—60, Enten
75—80, Hähnchen 80 120,

Neue Gemeindeſchöffen.
Nichkeritz. Pg. Landwirt Albert Hein ze und

Pg. Adolf Hartung ſind als Gemeindeſchöffen be
ſtätigt worden.

Kirſchenverpachkung.
S Uichkeritz. Die Kirſchenverpachtung unſerer Ge

meinde wurde dieſer Tage durchgeführt Leider war
die Nachfrage ſehr gering. Es hatten ſich nur
8 Pächter eingefunden. Es war ſchwer, die Kirſchen
an den Man zu bringen. Der Preis war ſo niedrig,
daß die Gemeinde kaum einen finanziellen Nutzen von
der Verpachtung hat.

Die Arbeiken am Schießſtand beendet.
A UAichtkeritz. Der von der Gemeinde in Angriff

genommene Schießſtand ſieht ſeiner Vollendung ent
gegen. Die Schießweite beträgt 100 Meter, die Breite
1,70 Meter. 15 Wohlfahrtserwerbsloſe haben dadurch
5 Wochen Beſchäftigung gefunden. Es ſind zirka 300
Kubikmeter Boden, meiſtens Felſen, befördert worden.
Vor Beginn der Ernte ſoll die Anlage geweiht werden.
Eine größere Anzahl auswärtiger Vereine werden zu
der Weihe erwartet.

Motorrad gegen Pferdewagen.
A Granſchütz. In der unkeren Bahnhofſtraße

ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Pferde-
wagen und einem Mokorrad. Als der Mokorradfahrer
den Wagen überholen wollke, bog dieſer ohne Zeichen
nach links ein. Der Mokorradfahrer fuhr auf das
Geſchirr auf. Er ſtürzte und blieb beſinnungs-
los im Straßengraben liegen. Der Ver-letzte wurde mit Stirn- und Hinkerkopfverletzungen zum
Arzt gebracht. Das Fahrzeug wurde ſtark beſchädigt.
Auch das Pferd erlikk blutende Wunden. Der Unfall
iſt um ſo bedauerlicher, als der Verunglückte erſt vor
wenigen Tagen ſein einziges Kind verloren hat.

80. Geburtstag.
A Oberwerſchen. Der Jnvalide Albert Bürkner

beging am Sonnabend den 80. Geburtstag. Der
Jubilar konnte auf eine langjährige Dienſtzeit bei den
Riebeckſchen Montanwerken zurückblicken. Dort fiel er
1892 einem Betriebsunfall zum Opfer, ſo daß er ge
zwungen war, in den Ruheſtand zu treten. Möge ihm
ein geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Ein dreiſter Fahrraddiebſtahl.

A Gröben. Einer Prittitzer Bauersfrau wurde ihr
Fahrrad geſtohlen. Sie hatte das Fahrzeug etwa zehn
Meter vom Straßengraben auf dem Felde unbeaufſichtigt
liegen gelaſſen, während ſie mit Rübenhacken beſchäftigt
war. Ein Augenzeuge hat einen jungen ann
beobachtet, der mit dem geſtohlenen Fahrrad in
Richtung Stößen Teuchern verſchwand.

Zuſammenſtoß.
K Teuchern. An der Ecke Mühlſtraße-Pegauer

Straße ſtieß eine Frau mit dem Fahrrad gegen ein
den Mühlweg heraufkommendes Mokorrad. Die Rad
ahrerin ſtürzte und zog ſich einen Bruch der Kniebe zu.

Naumburg und Anſtruttal.

Ehrung alter Kämpfer.
[J Naumburg. 19 verdienten SA. Männern wurde

am Freitagabend von Oberſturmbannführer Schröder
der Ehrendolch übergeben. Die Stürme marſchierten
unter Vorantritt des Spielmannszuges der Jäger
ſtandarte zur Vogelwieſe, wo die Ehrung der SA.
Kameraden vorgenommen wurde. Oberſturmbannführer
Schröder ſprach anerkennende Worte und forderte auf,
weiter in dem alten Geiſte der SA. zu kämpfen, damit
den neu hinzu gekommenen SA. Männern ein
leuchtendes Vorbild gegeben werde. Auf dem Markt
platz löſte ſich der Zug auf.

Kirſchen verſchwinden.
Naumburg. Ein Händler hatte bei einem Plantagenbeſitzer Kirchen gekauft und dieſe vor dem Garten

im Auto ſtehengelaſſen. Als er ſich ſeinen Kauf etwas
näher betrachtete, mußte er feſtſtellen, daß ein anderer
„Geſchäftsmann“ ſich zwei Schwingen Kirſchen an
geeignet hatte. Die Jahndungen nach dem Täter bliebenerfolglos

Waſſerleitung auf dem Almricher Friedhof.
Almrich. Die Waſſerfrage auf dem Almricher

Friedhof war bisher eine recht ſchwierige Angelegenheit.
Die Gemeindeverwaltung hatte ſich daher entſchloſſen,
Waſſerleitung nach dem Friedhof zu legen. Den Alm
richer Einwohnern iſt ſomit eine beſſere Möglichkeit
gegeben worden, die Gräber in würdiger Weiſe zu
pflegen.

e
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die Behandlung des Heuſiebers

Das Heufieber, eine Erkrankung, die den Betroffenen
oft ſehr ſtark quält und in den ſchwerſten Fällen ſogar
zu Berufsunfähigkeit führen kann, iſt Gegenſtand ein
gehender Unterſuchungen geweſen, deren Ergebniſſe
Dr. Kehr, der Vorſtandsarzt des Heufieberbundes, in
der „Mediziniſchen Welt“ veröffentlicht. An Hand
ſtatiſtiſcher Berechnungen wurde verſucht, die ſehr ver
ſchiedenartigen Behandlungsmethoden und ihre Erfolge
prozentual zu erfaſſen. Vor einem operativen Eingriff
iſt zu warnen; er ſollte außerdem niemals ohne vor
herige Teſten und Unempfindlichmachen vorgenommen
werden. Letzteres ſoll nach den Forſchungen von Hanſen
ſtets mit kleinſten allopathiſchen Doſen beginnen, die
langſam taſtend geſteigert werden können. So gelingt
es, Überempfindliche gegen die Reize unempfindlich zu
machen.

Uber die homöopathiſche Behandlung
kann noch nichts Abſchließendes geſagt werden. Die
Statiſtik ergab 24 Prozent Verſager. Bemerkenswert
ſind die guten Erfolge der Röntgenbehandlung;
es wird die Naſe bei Aſthma auch die Bruſt
innerhalb von drei Wochen je einmal etwa zwei
Minuten zur Vorbeugung beſtrahlt. Dabei gelang es,
etwa bei der Hälfte der Patienten Erfolge zu erzielen
Es iſt allerdings noch ungeklärt, ob es ſich hierbei um
eine Verödung der Naſenſchleimhaut oder der Nerven
bahn handelt. Merkwürdigerweiſe iſt die Auffindung
und Anwendung der wirkſamſten und kürzeſten Be
ſtrahlung bei hohem Barometerſtand leicht, bei tiefem
dagegen ſchwierig. Auch die Quarzlichtbehand
lung während der Anfallszeit war bei 61 Fällen mit
etwa 19 Prozent befriedigend.

Eine ganz andere Art der Bekämpfung der UÜber
empfindlichkeit iſt die Eigenblut, Eigenharn und Eigen
ſputumbehandlung, die neuerdings ſehr oft angewendet
wird und 87 Prozent Erfolge gebracht hat. Allerdings
iſt noch keine einzige Dauerheilung oder ein faſt be
er Zuſtand auf längere Zeit damit erreicht
worden.

Von beſonderer Wichtigkeit für Heufieberkranke iſt
neben einer vernunftgemäßen Lebensweiſe eine
Diäternährung.

Es muß die eiweißhaltige Nahrung ſtark eingeſchränkt
werden und rohes und halbrohes tieriſches Eiweiß in
jeder Form vermieden werden. Eine gemiſchte Rohkoſt
aber iſt zu bevorzugen; zur Entlaſtung und Umſtimmung
des Organismus ſoll in jeder Woche ein ausgeſprochener
Rohkoſtkag eingeſchoben werden. Ausgezeichnete Erfolge
ſind mit der vollkommen kochſalzfreien Ernährung er
zielt worden, wegen ihrer herabſetzenden Wirkung auf
den Blutdruck, der beim Allergiker und Heufieberkranken
erfahrungsgemäß nahe an der Höchſtgrenze, meiſt aber
darüber liegt.

Als ſicheres Mittel kann die Flucht des Heufieber
kranken auf eine Jnſel oder in das vegetationsarme
Hochgebirge gelten.

Allerdings wird Hiermit keine Heilung erreicht, ſondern
nur die ſchlimmſte Zeit der Anfallsperiode überwunden.
Bedingung iſt allerdings, daß die Patienten drei Tage
vor dem ihnen genau bekannten Heufieberbeginn Heimat
und Beruf verlaſſen und die Kur nicht eher abbrechen,
bis nicht Gräſer und Bäume in den zu durchfahrenden
Gebieten völlig abgeblüht ſind.

Seereiſen haben nur dann Zweck, wenn dabei mög
lichſt wenig Häfen und auch nur ganz kurze Zeit an
gelaufen werden. Man hat beobachten können, d auch
an Bord der Heufieberanfall pünktlich einſetzte. Neuere
Verſuche haben gezeigt, daß man auch im Flugzeug vor
übergehend dem Heufieber entgehen kann, da nach den
Forſchungen des Meteorologen Prof. Wigand bereits in
600 Meter Höhe keine Pollen mehr vorhanden ſind.

Rohkoſt und Zähne
Jntereſſante Anterſuchungsergebniſſe.

Immer mehr bricht ſich in weiteſten Kreiſen die
Erkenntnis Bahn, daß die gerade in unſerem Zeitalter
zunehmenden Zahnſchäden keine örtlichen Erkrankun
gen, ſondern

Symplome eines ſrhlechten Allgemeinbefindens
ſind. Das liegt an der mangelhaften Zuſammenſetzung

Winte ſür die Geſundheitspflege

„Sie ſehen gar nicht gut aus!“
Veränderungen der Haut.

„Sie ſehen aber gar nicht gut aus!“ hört man des
öftern, nicht als Reſultat ſorgſamer Prüfung, ſondern
lediglich um freundliche Geſinnung und Intereſſe am
andern zum Ausdruck zu bringen. Der Schlechtaus
ſehende nimmt dieſe „freundliche“ Anrede gewöhnlich
nicht ſo leicht hin, wie ſie gemeint iſt. Er fühlt ſich
gleich wirklich ſchlecht ausſehend; es fällt ihm ein, daß
er ſich tatſächlich nicht beſonders wohl fühle und etwas
mit ihm los ſein müſſe. Ein vorher blühend ausſehen
der Menſch kann auf dieſe gutgemeinte Feſtſtellung hin
die Farbe wechſeln und blaß erſcheinen. Es gibt
beſſere Methoden, um dem anderen ſein Intereſſe zu
bekunden.

Ubrigens iſt die Beurteilung des Ausſehens eines
Menſchen eine beſondere ärztliche Kunſt, die eine ſolche
Vollendung erreichen kann, daß ein Blick ins Geſirht
dem Arzt ſchon genügt, um eine Kränkheit zu er
kennen. Leber und Gallekrankheiten, Enkzündungs
prozeſſe in der Bauchhöhle, bösartige Geſchwülſte u. a.
können ſich in einem typiſchen Ausſehen des Geſichtes
äuſzern.

Das Ausſehen des Geſichtes und ſeine Verände
rungen ſind bedingt durch

die Beſchaffenheit der Haut,
des Unterhautzellgewebes und beſonders der die Haut
durchblutenden feinſten Gefäße. Bei vollſter Geſund
heit kann ſchon die Konſtitution ein beſtimmtes Aus
ſehen mit ſich bringen. Ein geſunder Menſch kann ein
roſiges, friſches Geſicht mit zarter, reiner Haut haben,
ein anderer, nicht minder geſunder, ſieht älter aus, als
er iſt. Seine Züge ſind hager und welk, die Haut iſt
blaß und trocken. Dieſes irreführende ſchlechte Aus
ſehen kann ohne Krankheit allein daher
kommen, daß die Haut ſchlecht durchblutet iſt,
daß trotz guter Ernährung keine Fettpolſter gebildet
werden und die Gewebeſpannung gering iſt.

Dann gibt es Leute, deren Ausſehen raſch und
häufig wechſelt: einmal friſch, ſtrahlend, roſig, ſchon
eine Stunde ſpäter verfallen und blaß. Eine geringe
Erregung oder Anſtrengung genügt, dieſen Wandel
herbeizuführen.

Kranke
Gibt es wohl ein Gebiet, das unumſtrittener „das

Reich der Frau“ zu nennen wäre als die Kranken
pflege? Jm Krankenzimmer, in der ſtillen Klauſe der
Wöchnerin, im Krankenhaus, im Sanatorium, der
Stätte für Rekonvaleſzenten macht kein Mann der
Frauentätigkeit den n ſtreitig. Wie könnte er auch?

Zarkeſte Fürſorge, ſelbſtloſes Aufopfern und feinſtes
Einfühlen in die Empfindungen des Patlienken iſt den
Frauen angeboren iſt Fraueneigenark.

Ein ſchmerzender Kopf ſehnt ſich nach kühlen,
weichen Frauenhänden, die, leicht aufgelegt, ſchon
Heilung bringen können. So hat ſich nicht umſonſt
um das Haupt der barmherzigen Krankenſchweſtern ein
Glorienſchein gewoben, der voll und gang berechtigt.
Was dieſe ſelbſtloſen Weſen leiſten und zu leiſten ver
mögen, das weiß erſt der ſo ganz zu würdigen, dem
ihre Pflege einmal ſelbſt zuteil ward.

Doch nicht nur der Berufsſchweſter obliegt das
Feld der Krankenpflege; es gibt wohl kaum eine ein
zige Frau, die nicht in ihrem Hauſe dann und wann
in die Lage kam, Kranke zu pflegen. Schwerkranke
richtig zu behandeln, will natürlich gelernt ſein; was
man aber unter wahrer Krankenpflege verſteht, iſt
nicht zu erlernen, das muß an geboren ſein. Bei
der Verſchiedenartigkeit der Menſchen iſt es ſelbſtver
ſtändlich, daß eine Frau zur Krankenpflege mehr ge
eignet iſt als die andere. So wird ein ſtilles, ſanftes
Weſen auf den Kranken weit wohltuender wirken als
ein energiſches Temperament.

Und doch ſind eine gewiſſe Energie und ein geſunder
Frohſinn im Krankenzimmer ebenfalls vonnöten.

Gilt es doch, den Kranken aufzuheitern, den Ge
neſenden zu neüer Tatkraft zu ermunkern. Eine dieſer
Eigenſchaften iſt aber wohl den meiſten Frauen ge
geben, ſo daß man wohl nur ganz ausnahmsweiſe
von einer Frau behaupten kann, ſie eigne ſich abſolut
nicht für das Krankenzimmer.

Im gegebenen Augenblick finden die meiſten Frauen
ganz von ſelbſt den rechten Ton, die richtige Nuance.

Es iſt noch lange nicht getan, wenn man ſeinen
Patienten beſorgt, bedient, ihm die Mahlzeiten bereitet

unſerer Körperſäfte, die Bauſtoffe für den Orga
nismus liefern. Geliefert werden dieſe Körperſäfte
von der Nahrung, die wir zu uns nehmen. Alles
das, was in unſerem Zeitalter als alltägliche Er
ſcheinung betrachtet wird, wie frühzeitiger Haarausfall,
ſchlechte Zähne und große Entzündlichkeit vieler Organe,
zeigt, daß unſerer üblichen Ernährung die wichtigſten
Beſtandteile fehlen. Und gerade beim Aufbau der
n Zahnſubſtanz bemerken wir ihr Fehlen be
onders.

Die guten Zähne unſerer Vorfahren kann man zum
großen Teil darauf zurückführen, daß ſie nur kräfti
ges, aus ungusgemahlenem Roggenmehl hergeſtellkes
Brok aßen, und daß ſie Hafer, Gerſte, Buchweizen und
Hirſe in den Haushaltungen reichlich verwandten.

Wir dagegen ziehen es vor, leichteres Brot zu eſſen
und möglichſt oft gekochte Nahrung, obwohl es gerade
uns bekannt iſt, daß jedes Erhitzen den Gehalt an
Mineralien und Ergänzungsſtoffen vermindert, wenn
nicht gar gang zerſtört. Auch mit dem Schälen der
Kartoffel und dem Abbrühen der Gemüſe gehen
unſerem Körper wertvolle Stoffe verloren.

Die amerikaniſchen .Ernährungsforſcher Buntig,
Hadley, Jay und Hart haben während längerer
Zeit Unkerſuchungen mit verſchiedenen Gruppen von
Schulkindern angeſtellt. Sie gaben der Gruppe A
landesübliche gewohnte Koſt, die auf die drei Nähr
ſtoffe Eiweiß, Fett und Kohlehydrate ſowie auf die
Kalorienlehre eingeſtellt war. Die Gruppe B erhielt
eine neugeitliche Koſt, die ſich in der Hauptſache aus

Obſt, Gemüſe und Milch
im Hinblick auf den Vitamin und Mineralgehalt zu
ſammenſetzte. Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen
lautete: Zunahme der Zahnfäule bei Gruppe A Um
50 Prozent, bei Gruppe B um 5 Prozent.

Gerade Rohkoſt iſt den Zähnen ſehr zuträglich,
was bei regelmäßigem Genuß leicht zu beobachten iſt.
Da verſchwinden zunächſt die gefürchteten weißen
Fleckchen, die künftige Löcher andeuten. An dem Be

Dieſer Ausdrucks und Farbwechſel beruht auf einer
Nervoſikät der Hautgefäße,

die einmal erweitert, ein andermal krampfhaft ver
engt ſind.

Beſonders bei Schulkindern iſt dieſe nervös
bedingte Bläſſe (Scheinanämie) häufig. Sie wird
lediglich durch die ungewohnten Anſtrengungen ver
urſacht; eine Butunterſuchung zeigt, daß keine wirk
liche Blutarmut vorliegt. Während man früher alle
dieſe Kinder als „vbleichſüchtig“ bezeichnete und mit
Eiſen und Arſen behandelte, ſchickt man ſie heute mit
viel beſſerem Erfolg auf Erholungsurlaub.

Ein Gerſtenkorn
iſt bekanntlich ein kleines Blutgeſchwür am Rande des
Augenlides, das nicht ſelten erhebliche Schmerzen be
reitet. Jm Entſtehen begriffen, wendet man zur Zer
teilung kleine Waſſerumſchläge an. Jm fortkge
ſchrittenen Zuſtande macht man zur Beförderung und
Eiterbildung und Linderung der Schmerzen wieder
holte warme Breiauflagen von Grütze oder Semmel
und Milch oder gut verpackte Umſchläge von

Kamillentee. Dr. K.
Soll man beim Eſſen trinken?

Eine vielerörkerte Frage.
Die Frage, ob Trinken zum Eſſen bekömmlich ſei

oder nicht, wird immer wieder geſtellt und immer
wieder verſchieden beantwortet.

Gerade nötig iſt es nicht, während des Eſſens ein
Gekränk zu ſich zu nehmen.

Die für die Verdauung der Speiſen nötige Flüſſig
keit liefern unſere Mundſpeicheldrüſen. Soweit nicht
ſehr kalte Getränke genoſſen werden oder es ſich nicht
um Mahlzeiten aus rohem Obſt handelt, bei denen das
Waſſertrinken Magenempfindlichen Beſchwerden machen
kann, darf es jeder nach ſeinem Geſchmack halten.

Beſonders vorſichtig müſſen nur die Menſchen ſein,
die zu Fekkanſatz neigen und eine Gewichis
zunahme nicht ſchätzen.

Sie ſollten ihre Mahlzeiten lieber ohne Getränke
einnehmen. Denn das gleichzeitige Trinken wirkt an
regend auf die Eßluſt ein, und die Folge iſt,
daß den Speiſen mehr zugeſprochen wird, als es dem
Körpergewicht gut tut.

Geſundheitspflege im Hauſe

pflegen
und verabreicht; da ſind noch tauſend Kleinigkeiten, an
die man in geſunden Tagen gar nicht denkt, die aber
bei dem Kranken eine große Rolle ſpielen, z. B.
Pünktlichkeit. Die kleinſte Unpünktlichkeit erweckt
in einem ſenſiblen Menſchen den Gedanken, vernach-
läſſigt, vergeſſen zu ſein.

Zum Geſunden braucht der Pakienk das Gefühl un
bedingter Entlaſtung ſeiner Verankworkung und völlige
reren der meiſt in Mitleidenſchaft gezogenen

erven.
Durch heiteres, ſonniges Weſen, größte Liebens

würdigkeit und Hilfsbereitſchaft dem Kranken gegen
über, ſowie feinſte Einfühlung in ſeine ungus-
geſprochenen Wünſche kann eine Frau ſehr weſentlich
zur Geneſung beitragen. Niemals ſollte eine Pflegerin
auch nur einen Hauch von Unwillen oder Überdruß
zeigen, dem Kranken niemals ſagen oder nur ihn
fühlen laſſen, ſie habe keine Zeit, noch andere Arbeit,
die ebenſo wichtig ſei als ſeine Pflege. Bei allem
aber ſpielt das „Wie“ die größte Rolle. Wie man dem
Kranken die notwendige Hilfe leiſtet, wie man zu ihm
ſpricht, ihn anhört, ihm ſeine Gedanken abnimmt, wie
man ſeine Wünſche ihm von den Augen ablieſt und
ſie erfüllt.

Der Kranke iſt gern überraſcht und rührend dank
bar für die kleinſte Sonderleiſtung.

So ſollte eine gute Krankenpflegerin ſtets über
legen, wie ſie den Kranken erfreuen könnte. „Ein biß
chen was Beſonderes“, woran der Kranke gar nicht
denkt, hebt unwillkürlich ſeine Stimmung oft für den
ganzen Tag. Eine weſentliche Frage iſt nicht ſo un
bedingt klar zu beantworten, und zwar: ob man dem
Kranken gegenüber, was ſeinen Zuſtand betrifft, ehr
lich ſein ſoll, ihm ſagen, was ihm an Behandlung be
vorſteht, dem Angſtlichen etwaige Unannehmlichkeiten,
die zu überwinden ſind, vorher zugeben ſoll, damit er,
wenn wir ihm Gutes zu ſagen haben, uns glaubt, oder
aber ihn immer wieder ein wenig täuſchen ſollen, ihm
die Hoffnung, es könnte gefahrlos, ſchmerzlos ſein,
nicht rauben?

Ich bin für's letztere R.
dürfnis, Hartes zu beißen, erkennt man, daß die Zähne
feſter werden. Entzündungen der Mundſchleimhaut
und das Bluten des Zahnfleiſches, was beides auf
ſtarken Fleiſchgenuß zurückzuführen iſt, verſchwinden
ebenfalls. Auch auf den Mundſpeichel übt die Rohkoſt
eine Wirkung aus, zwingt ſie doch den Menſchen zu
beſſerem Kauen, wodurch die Speichelabſonderung ge
ſteigert wird. Es iſt bekannt, daß die läſtige Zahn
ſteinbildung von der Zuſammenſetzung des Speichels
und von ſeiner Menge abhängt, und man kann beob
achten, daß reichlicher Obſtgenuß die Zahnſteinbildung
geringer werden läßt, während ſie ſich beim Genuß
von Kuchen ſteigert.

Noch hak man die Arſache des gefürchteten „Zahn
bektſchwunds“ nicht allſeitig erkannt.

Doch iſt ſchon oftmals der Gedanke aufgetaucht,
daß unſere ausſchließlich weiche gekochte Nahrung, die
den Zähnen keinerlei Widerſtand bietet, mit dazu bei
trägt. Es iſt nun durchaus nicht notwendig, daß man
ſich vollſtändig auf Rohkoſt umſtellt, aber es ſollte nicht
vergeſſen werden, zu jeder Mahlzeit Obſt und Salate
zu ſich zu nehmen. Kindern jedoch ſollte man faſt
ausſchließlich rohe Nahrung geben.

Die Kunſt, richtig zu baden.
Das alte Märchen, daß tägliche Wannenbäder der

Geſundheit und Schönheit abträglich ſind, wird von der
modernen Medizin ſchon lange widerlegt. Man muß
allerdings die Kunſt beherrſchen, richtig zu baden! Badet
man nur zweimal in der Woche, ſo hat das Bad den
Charakter des Reinigungsbades. Das Waſſer
muß möglichſt weich gemacht werden durch Zuſätze und
eventuell durch etwas Kleie der Körper wird unter
Anwendung von kräftigen Bürſten und viel Seife ge
reinigt. Die Temperatur des Bades liegt zwiſchen
28 und 34 Grad. Anſchließend daran wird der Körper
mit dem zuſammengedrehten, rauhen Handtuch ſo lange

trocken gerieben, bis die Haut ſich rötet. Danach wird
der Körper in gleichmäßigen Maſſageſtrichen eingefettet.

Anders beim täglichen Bad.
Dieſem kommt vor allem kosmetiſche und mediziniſche
Bedeutung zu.

Das Bad am Morgen
iſt für die Haut das Gleiche, was die Gymnaſtik für die
Muskulatur darſtellt: es regt die Funktionstätigkeit an
und entlaſtet die inneren Organe.

Das Bad am Abend
kann ſchlaffördernd und beruhigend wirken. Heiße
Bäder nur für Menſchen mit tadelloſem Herzen
35 bis 88 Grad, ſollen kurz ſein. Nervöſe Menſchen
dürfen anſchließend daran nicht kalt duſchen, weil der
Chok die Nerven allzu ſehr alarmiert. Jhnen iſt das
Waſſertreten zu empfehlen: aufrechtſtehend in der Bade
wanne, die handhoch mit kaltem Leitungswaſſer gefüllt
iſt, hebt man in gleichmäßiger Folge beide Füße nach
einander aus dem Waſſer und zählt dabei bis achtzig.

Kalte Bäder ſind für Geſunde ſehr anregend
ſie ſollen vor einer Abendgeſellſchaft oder vor dem Beginn
der Berufsarbeit genommen werden. Nach jedem Bad
muß man 5 bis 10 Minuten ruhen, damit es ſeine
Wirkung tun kann.

Jſt Tuberkuloſe anſteckend?
In einem außerordentlich intereſſanten Artikel hat

der bekannte franzöſiſche Gelehrte Calmette zu der Frage,
ob die Tuberkuloſe anſteckend ſei, Stellung genommen.
Sein Landsmann Lumières war in einer Abhandlung
an die Pariſer Akademie der Medizin zu dem Schluß
gelangt, die gefährliche und beſonders in unſerer Zeit ſo
weitverbreitete Krankheit ſei nicht anſteckend. Lumières
hatte ſeinen Standpunkt durch folgende Behauptungen
geſtützt: Es gebe keinen Arzt, der durch ſeine an
Tuberkuloſe leidenden Patienten angeſteckt wurde; in
den Krankenhäuſern und Sanatorien trete die Tuberku
loſe unter dem Perſonal nicht häufiger auf als in
anderen Sammelbetrieben; die Direktoren der Sana
torien wären der einſtimmigen Anſicht, daß in ihren
Räumen eine Anſteckung durch tuberkulöſe Patienten
nicht ſtattgefunden habe; in Hoſpitälern, wo offene und
geſchloſſene Kranke mit anderen Kranken zuſammen
ſind, käme trotz ſchlechter Widerſtandsfähigkeit gewiſſer
Kranker keine tuberkulöſe Anſteckung vor; wenn einer
von zwei Ehegatten tuberkulös ſei, finde trotz der hier
beſonders großen Gefahr keine Anſteckung ſtatt. Durch
dieſe Gründe glaubt Lumières ſeine Hypotheſe, daß die
Tuberkuloſe nicht anſteckend ſei, hinreichend bewieſen zu
haben. Trotzdem iſt es Calmette gelungen, durch ſeine
außerordentlich geſchickte Beweisführung jene Be
hauptung zu entkräften. Der bekannte Gelehrte konnte
die verſchiedenen Hypotheſen Punkt für Punkt wider
legen. Es bleibt alſo bei der von der Wiſſenſchaft ſeit
Jahr und Tag feſtgeſtellten und wiederholt erhärteten
Erfahrung, daß die Tuberkuloſe eine anſteckende Krank
heit iſt.

Der feuchte Händedruck.
Auf unſere kürzliche Veröffentlichung erhalten wir

von geſchätzter Seite folgende Zuſchrift: Faſt immer ſind
es nervöſe Menſchen, die feuchte Hände oder ſonſt
anormale Schweißabſonderung haben, in einzelnen
Fällen iſt allerdings die Urſache nicht ohne weiteres er
ſichtlich. Gerade bei ihnen iſt es beſonders ſchwer, das
läſtige Übel zu beſeitigen. Arnica, das alte gute
Hausmittel, hat, innerlich eingenommen und äußerlich
als Einreibung, gerade bei nervöſem Schweiß gute
Dienſte getan. Eine andere vorzügliche Einreibung auch
für Achſelſchweiß iſt: Kölniſch Waſſer und
eſſigſaure Tonerde zu gleichen Teilen
gemiſcht und morgens und abends angewendet.

Ausweg. „Aber, Otto, der Arzt hat doch geſagt,
daß du kein Bier zum Eſſen trinken darfſt, ünd nun
ißt du und trinkſt Bier dazu.“ „Gut, nimm das
Eſſen weg!“

Umgekehrt können Magere ſich eine ſehr harmloſe
und unbeſchwerliche Maſtkur verſchaffen, wenn ſie
zu ihren Mahlzeiten trinken.

Die Kunſt, nach Belieben zu ſchlafen.
Der Wiener Arzt Dr. Robiczek gibt Atemübungen

an, mittels derer es möglich ſein ſoll, auch die hart
näckigſte Schlafloſigkeit zu überwinden. Man legt ſich
hin und atmet ausgiebig, gleichſam „aufſeufzend“,
ohne jeden Zwang aus, ein Sichgehen, Sichzu
ſammenklappenlaſſen“. Nun folgt eine Pauſe; man
bleibt, ſo entſpannt, liegen, bis der Einatmungsdrang
ſich meldet, dem man ſolgen muß. Aber man atmet
nun anders ein als ſonſt, man atmet nur mit dem
Bauch; man läßt den Bruſtkorb unverändert in ſeiner
durch die Ausatmung erlangten Stellung, die Bruſt
bleibt eingezogen, man atmet durch Vorwölbung des
inzwiſchen erſchlafften Bauches, bis die Lungen wieder
genügend mit Luft gefüllt ſind, langſam, gewiſſer
maßen ſchleichend und ſchlürfend und in gleichmäßigem
Zuge ein. Nun wird die Atmung kurzdauernd ge
ſtoppt, und im gleichen Augenblick tritt von ſelbſt
reflektoriſch ein mächtiger Gähnreiz ein als Vor
bote des nahen Schlafes.

Wird das alles bei allgemeiner Körperentſpannung
immer wieder wiederholt, ſo gleitet man, ſagt der Ver
faſſer, nach kurzer Zeit ohne weiteres Hinzutun
zwangsläufig in den Schlafzuſtand.

Die Methode hat ſich auch bei Schlafloſigkeit aus
äußzeren Urſachen Schmerz, Lärm bewährk.

Nur bei Erregungsgiften, wie nach Kaffee, verſagt
ſie; aber der an Schlafloſigkeit Leidende wird ja ſo
wie ſo aufpeitſchende, erregende Getränke abends ver
meiden.

Der Mechanismus der reflexartig eintretenden
Schlafwirkung iſt, nach dem Verfaſſer, als biologiſche
Notwendigkeit das Ergebnis eines neuen Forſchungs
gedankens. Es beſtehen Beziehungen zwiſchen pſychi
ſchen Gegebenheiten und phyſiſchen Maßnahmen,
der geſchilderte Atemtyp ruft auf reflektoriſchem Wege,
d. h. durch Einwirkung auf beſtimmte Nerven, den
Schlaf hervor.

Hilft Gähnen gegen Müdigkeit?
Man hört oft die Meinung, der Menſch gähne, um

die Müdigkeit zu bekämpfen. Als Begründung wird

gezogen werde und das damit neu aufgeladene Blut
wieder friſch, mit einem Wort die Müdigkeit ver
mindert ſei.

Sorgſame Selbſtbeherrſchung aber zeigt ſchon, daß
ſich nach dem Gähnen die Müdigkeit gar nicht ver
ringert, daß das Gähnen zwar die Müdigkeit begleitet,
ſie aber nicht behebt.

Profeſſor Peiper an der Kinderklinik der Ber
liner Charité hat ſyſtematiſche Verſuche angeſtellt, um
die Frage einwandfrei zu beantworten, und dabei feſt
geſtellt, daß

das Gähnen eine Folgeerſcheinung der Müdig
keit iſt,

aber nicht ihr entgegenwirkt. Jn der Entwicklung iſt
das Gähnzentrum im Gehirn ein etwas zurück
gebliebener Teil des ſonſt vorherrſchenden Atem
zentrums. Wenn nun dieſes durch Müdigkeit ſeine
Führerrolle aufgibt, beherrſcht das Gähnzentrum die
Atmung und führt ſie nach ſeiner Weiſe durch.

Daß dieſe Annahme ſtimmt, beweiſen uns die zu
früh geborenen Kinder, die auffallend häufig gähnen.
Bei n iſt das Atemzentrum noch nicht völlig aus
gereift.

Heitere Medizin.
Der Chefarzt eines Jrrenhauſes war von leicht er

regbarer Natur und hatte immer Kämpfe am Tele-
phon. Einmal konnte er wieder keine Verbindung be
kommen, ſchlug Krach, bekam vom Telephonfräulein
eine Zurechtweiſung und ſagte darauf empört: „Wiſſen
Sie überhaupt, mit wem Sie ſprechen?“ „Nein“,
kam die Stimme vom Amt, „aber ich weiß, wo Sie
ſin di

Ubung macht den Meiſter. Der Arzt: „Jch finde,
daß Jhr Huſten heute morgen bedeutend leichter iſt!“

Der Patient: „Kein Wunder, Herr Doktor, ich habe
ja auch die ganze Nacht geübt!“

Sorgen hat er! Der hypochondriſche Herr H. ging
zum Arzt. Nachdem er. dem Medigzinmann ſeine ein
gebildeten Krankheiten und es waren deren ein
ganzes Schock! dargelegt hatte, klagte er noch be
ſonders, er glaube auf einem Auge immer weniger
zu ſehen, und fürchte, einäugig zu werden. „Tröſten
Sie ſich“, ſagte der Arzt, dem die Sache zu bunt
wurde. „Sie brauchen dann, wenn Sie einmalgeſagt, daß durch das Gähnen mehr Sauerſtoff ein ſterben, wenigſtens nur ein Auge zuzumachen“!
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Aus aſſer Welt
Das Hauptlager der Himalaja Expedition

Das endgültige Hauptlager der deutſchen Himalaja
Expedition Willi Merkl wurde am 22. Mai erreicht.
Es liegt, wie dem Drahtloſen Dienſt berichtet wird, auf
der Endmoräne des Rakiotgletſchers nördlich des
NangaParbatMaſſios in Höhe von 3600 Meter. Zu
den Hochträgern aus Darjeeling ſind noch 10 Balki
leute als Verſtärkung eingetroffen. Zwiſchen dem vor
läufigen und dem endgültigen Hauptlager entwickelt
ſich ein Pendelverkehr. Sämtliche Laſten müſſen her
aufgeſchleppt werden. Das iſt eine anſtrengende Arbeit
bei 2 Meter Schneehöhe. Die Schönwetterlage
hat nunmehr endlich eingeſetzt. Wenn ſie anhält, wird
das Hauptlager in den erſten Junitagen aufgebaut und
beziehbar ſein. Als Hauptquartiere haben ſich bei der
deutſchen Himalaja Expedition inzwiſchen zwei junge
Wölfe in paradieſiſcher Zutraulichkeit eingefunden.

„Auf in den Kampf
In der Nähe des Berliner Zentralviehhofs

ſpielte ſich ein eigenartiger Vorfall ab, der zahlreiche
Zuſchauer herbeilockte. Eine Kuh ſollte nach dem
Schlachthof gebracht werden, als ſie ſich plötzlich von
ihrem Treiber losriß und davonlief. Das verängſtigte
Tier kam auf ſeiner Flucht auf die Gleiſe des nahe
gelegenen Ringbahnhoſs. Zu dem Treiber geſellte ſich
eine Anzahl Helfer, die die Kuh einzufangen ver
ſuchten. Aber das Tier verſtand es, e immer wieder
ſeinen Verfolgern zu entziehen. Da die wilde Jagd
eine Störung des Bahnverkehrs herbeizu
führen drohte, wandte man ſich an die Bahnpolizet,
die mit einigen Beamten anrückte. Als es auch ihnen
nicht gelang, das Tier einzufangen, mußten ſie zur
Schußwaffe greifen. Mit einem Kopfſchuß fiel die
Kuh tot zu Boden. Sie hatte durch ihre Flucht ihr
Leben noch um einige Stunden verkürzt.

Der „Rechksberaker“ als Objekt der Rechtspflege.
Zwei Tage hintereinander hatte ſich die Große

Strafkammer des Berliner Landgerichts mit einem
4ljährigen Bruno Rau zu beſchäftigen, der ſich als
Jnhäber einer „Rechtsberatungsſtelle“ bezeichnet. Er
erhielt 2 Jahre Gefängnis wegen fortgeſetzter Unter
ſchlagung, weil er in 5 Fällen Patentgebühren, die er
von ſeinen Kunden erhalten hatte, nicht abgeführt,
ondern ſelbſt verbraucht hatte. Am nächſten Tage
tand er ſchon wieder vor demſelben Richter. Diesmal

handelte es ſich um eine erfolgreiche Rechtsberatung.
Er hatte für eine Frau einen Verſicherungsanſpruch
auf 10 000 RM. durchgeſetzt, aber es verſtanden, durch
betrügeriſche Vorſpiegelungen der Siegerin
im Prozeß faſt den ganzen Betrag wieder abzuluchſen.
Der Effekt für den Angeklagten war eine zweite Ge
fängnisſtrafe von 2 Jahren.

Ein Säugling wurde verprügelt.
Mit einem beſonders abſcheulichen Fall von

Kindesmißhandlung hatte ſich das Berliner
Schöffengericht zu befaſſen. Jn einem großen Miet
haüſe in der Ackerſtraße war es den Nachbarinnen auf
e daß das vier Monate alte Töchterchen eines

ieters, des 30jährigen Auguſt Paprotta, immer
fort blaue Flecken im Geſicht hatte. Die Mutter der
Kleinen ſchütktete ſchließlich den Nachbarinnen ihr Herz
aus und erzählte, daß ihr Mann, wenn er betrunken
nach Hauſe komme, nicht nur ſie ſelbſt, ſondern auch
den Säugling mit einem Lederriemen verprügele.
Einige Hausbewohnerinnen waren auch ſelbſt Zeuginnen
ſolcher wohen Miß handlungen an der Kleinen geweſen.

Paprotta wurde zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt

Sanierungsſchwindel mit Deviſen
Vor der großen Strafkammer in Verden wurde
jetzt ein Prozeß abgeſchloſſen, der einen Deviſen
ſchwindel von außerordentlichen Ausmaßen zu be
handeln hatte. Die FrerichsWerft in Hſterholz
Scharmbeck war in Schwierigkeiten geraten Eine
Reihe von früher beamteten Perſönlichkeiten, darunter
ein Landrat, ein Bürgermeiſter, ein Sparkaſſendirektor
und ein Steuerinſpekkor, hatten es ſich zur Aufgabe
gemacht, die Werft zu ſanieren. Es gelang ihnen, die
Deviſenſtelle zu täuſchen, ſo daß ſie die Genehmi
gung erhielten, 300 000 Mark von einer Bank in
Amſterdam in Deviſen ſich zu verſchaffen. Das
Schlimme war nur, daß die Werft dennoch nicht ſaniert
wurde. Die 300 000 Mark haben ſich irgendwohin ver
flüchtigt, und es gelang auch durch den Prozeß nicht,
herauszubekommen, wohin ſie eigentlich gekommen
waren. Die Angeklägten wurden wegen Vergehens
gegen die Deviſenbeſtimmungen ſtreng beſtraft.
Der Hauptſchuldige erhielt vier Jahre Zuchthaus und
40 000 Mark Geldſtrafe. Auch wurden ihm die bürger
lichen Rechte aberkannt. Die anderen kamen mit Ge
fängnis, mit und ohne Geldſtrafen davon.

Mit 23 Jahren
Der ungewöhnliche Fall, ne 23jähriger Jüng

ling als unverbeſſerlicher Gewohnheitsverbrecher in die
Sicherungsverwahrung geſteckt werden muß, ereignete
ſich vor dem Berliner Schnellſchöffengericht.

Willi Hintze, der Angeklagte, hat ſeine Ver
brecherlaufbahn ſchon als halbes Kind begonnen und
als 17 jähriger die erſten ſchweren Strafen wegen
eines Betrügertricks erhalten, der von außerordentlicher
Gemütsroheit zeugt. Er ruft telephoniſch bei Frauen
an, deren Mann wie er vorher feſtgeſtellt hat
nicht zu Hauſe iſt. Den entſetzten Frauen teilt er dann
„ſchonend“ mit, daß der Gatte einen Verkehrsunfall
erlitten habe und ſchwer verletzt in eine Klinik gebracht
werden ſolle. Ein Bote ſei unterwegs, um von der
Frau einen anderen Anzug und das Geld zur Ope
ration für den Gatten abzuholen. Bald darauf er
ſcheint dann Willi Hintze bei der verzweifelten Frau,
um mit Geld und Kleidungsſtücken zu verſchwinden.
Daneben „arbeitet“ der Angeklagte als Fahrrad
dieb, indem er junge Leute mit einem Brief in dieRachbarſchaft ſchickt und ingwiſchen ihr Fahrrad hält
T natürlich nur ſo lange, bis er damit davonfahren

Wegen ſolcher Delikte hat der 28jährige ſchon ein
Vorſtrafenregiſter, das länger iſt als das
manches ergrauten Zuchthäuslers.

Jetzt hatte er ſich wiederum we verſchiedener
Fälle als Faährraäddieb und iobsboöote zu

Neuer Horſt-Weſſel- Prozeß am 12. Juni.
Am Dienstag, dem 12. Juni, 9 Uhr vormittags, be

iinnt vor dem Berliner Schwurgericht der neuees eß wegen Ermordung des Sturmführers Horſt
Weſſel. Es werden ſich zu verantworten haben: Peter

Stoll, Sally Ebſt ein und Hans Fürdie Verhandlungsdauer ſind 3 Tage vorgeſehen.

Die Wirtin vom „Weißen Rößl“ in Salzburg feierte
ihre goldene Hochzeit.

Die Beſitzerin des in der Nähe von Meran ge
legenen Cafes „St. Valentin“, die 71jährige Antonia
Draß!l, ehemalige Beſitzerin des Gaſthofes „Zum
weißen Rößl“ im Salzburgiſchen am Wolfgang See,
die das Vorbild der Wirtin des in der ganzen Welt
bekannten Luſtſpieles „Jm weißen Rößl“ geweſen iſt,
feierte das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Bei dieſer
Gelegenheit waren zahlreiche Glückwunſchtelegramme
aus allen Teilen der Welt bei Mutter Draßl ein
gelaufen.

Nur Kinderſpielzeug.
Die Polizei in Recklinghauſen nahm zwei

Perſonen feſt, die ſeit längerer Zeit falſche 5- Mark

Erdbebenkatfasfrophe n Bengealen

Erdſpalten bei der bengaliſchen Stadt Muzaffarpur, die bei einem früheren Erdbeben aufgeriſ
Wieder wurde die Umgebung der Stadt Muzaffärpur von einem ſtarken Erdbeben betroffen. Die durch
das letzte Beben geöffneten Erdſpalten riſſen noch weiter auseinander und brachten zahlreiche Häuſer zum

Einſturz, deren Bewohner ſich aber rechtzeitig ins Freie retten konnten.

in Sfcherungsverwahrung
verantworten. Hinzu kam noch ein ganz beſonderer
Fall. Er war als falſcher Arzt in die Tiergartenvilla
eines gerade in der Stadt beſchäftigten Chirurgen ge
gangen und hatte der Haushälterin erzählt, er ſei vom
Hallsherrn zur Unterſtützung bei einer ſchwierigen
Hperation herangezogen worden, der Geheimrat werde
jeden Moment eintreffen. Inzwiſchen veranlaßte er
die Haushälterin, ihm einen 50 Mark Schein zu
wechſeln. Die 50 M. Kleingeld ſteckte er ein, aber als
er den Schein herausgeben wollte, merkte er, daß er
die Brieftaſche im Hotel v ſſen habe. Um ſie zu
holen, verließ er eilends die Villa und kam nicht wieder.
Vor einigen Tagen erblickte aber die betrogene Haus
hälterin den Burſchen in der Tiergartenſt und ver
anlaßte ſeine Feſtnahme.

3 i e. eineru ausſtrafe“ cherungsver: ngegen den Angeklagten. Der Verteidiger bea
ertagung zur Heranziehung weiterer Zeugen; aber

Willi Hinhe meinte unwirſch, er wolle heute ſchon ſein
Urteil haben, der Staatsanwalt ganz recht.

Das Gericht erkannke auf 2 Jahre Zuüchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung. Hier
handle es ſich, ſo erklärke der Vorſitzende, um einen
n n deſſen Hang zum Verbrechenauch durch die ſchärfſten Skraſen nicht überwunden
werden konnke, und vor dem die Volksgemeinſchaft
dauernd geſchützt werden müſſe.

en wurden.ſ

Stücke herſtellten. Ein Schmelztiegel wurde beſchlag
nahmt. Die Falſchmünzer behaupteten, das Falſchgeld
nur als Spielzeug für ihre Kinder hergeſtellt zu
haben. Dieſe Angabe iſt aber ſo töricht, daß ſie
ünglaubhaft erſcheint, wenn es auch bis jetzt noch nicht
gelungen iſt, den Burſchen nachzuweiſen, daß ſie das
Geld umgeſetzt haben. Bemerkenswert iſt, daß der
Schwiegervater eines der Feſtgenommenen bereits als
Falſchmünzer vorbeſtraft iſt.

Des Ehemannes Nachtwache.

In Hermsdorf am Kynaſt ereignete ſich eine
drollige Geſchichte. Da infolge der ungünſtigen Witte
rung die Wäſche, die eine Frau ins Freie gehaängt hatte,
nicht trocknen wollte, ließ ſie dieſe über Nacht draußen
und ſtellte ihren Mann, der früher Nachtwächter ge
weſen war, an, die Wäſche zu bewachen. Selbſt
verſtändlich tat dies der folgſame Ehemann. Zu ſeinem
Schrecken mußte er aber beim Morgengrauen erleben,
daß ſein Nachbar von ſeinem Zechabend in gerade nicht
guter Stimmung heimkehrte und äls dieſer den Wächter
der Wäſche erblickte, ſtürzte er ſich, in der An
nahme, einen Fremden zu ſehen, auf ihn und
verabreichte ihm eine gehörige Tracht Prügel. Als der

Skurg ins Abenkeuner
Roman von Karl Ludwig Reinold.

4] (Nachdruck verboten.)Er ſah ſich ſuchend im Zimmer um, und ein ſar
kaſtiſches Lächeln umſpielte dabei ſeinen ſchmalen,
harten Mund. Wir alle ſaßen da und ſtarrken den
Gutsbeſitzer an. Sonderbar, der Mann hatte etwas
Faſzinierendes. Jetzt ſah ich deutlich die Augen
waren es, von deren hartem, ja faſt ſtechendem Blick
ich nicht loskam. Und dieſe Augen ſaßen in einem
ſchmalen, wetterharten Geſicht. Die Naſe aber das
ſagte ich ja ſchon ſprang dühn hervor. Die Stirn
war höch und gewölbt. Jch wußte, daß dieſer Dr.
Raſt über keine gewöhnliche Jnkelligeng verfügte. Wie
er daſtand, in der Mitte des Zimmers, die Hände in
den Taſchen des mit Sorgfalt gearbeiteten Anzugs,
um den Mund das ſpöttiſche, unangenehme Lächeln,
machte er den Eindruck eines Menſchen, der kaum ge
fühlsmäßig handelt. Alles an ihm deutete auf ſcharfen
Verſtand, auf Rückſichtsloſigkeit,

Jch ſah Herkenhoff an und mußte lächeln. Um den
Kopf trug der Freund den Verband wie der Araber
den Turban. Das ſah grotesk aus, das paßte ſo gar
nicht zu Herkenhoff, der immer Wert auf Formen
legte und ſich wohl jetzt etwas ſonderbar und komiſch
vorkommen mußte. Unter geſenkten Lidern betrachtete
Herkenhoff Dr. Raſt. Jch kannte ſeine Vorliebe, Men
ſchen zu analyſteren, und dieſer Arzt und Gutsbeſitzer
mußte ſein Intereſſe im höchſten Grad erregen Es
lag keinerlei Grund vor, ſpöttiſch zu ſein und abweiſend
zu wirken, warum Dr. Raſt nun aber, und ſchon bei
ſeiner Ankunft an der Unfallſtelle, ſeinen Spott mit
Beharrlichkeit herausſtellte, mußte Herkenhoff natürlich
aufgefallen ſein. Wahrſcheinlich legte Raſt keinerlei

ert darauf, jemals mit den Menſchen in ein freund
ſchaftliches Verhältnis zu kommen. Dafür war er
innerlich zu kalt, handelte ſtets überlegt, und war
ſicherlich deines leidenſchaftlichen Aufſchwunges fähig

Sundergelt hatte ſich in ein Geſpräch mit Fräulein
eydam eingelaſſen. Zuerſt fielen nur eingzelne,

ſchüchterne Worte, dann aber auch ſchon Sätze, und als
Fräulein Meydam ein Lächeln auf ihren rotgeſchwun
genen Lippen zeigte, vergaß Sundergelt ſeine Schmer
zen im Bein und lächelte guch. Es beſtand ſo die beſte
Ausſicht auf baldige Verſöhnung.

Da ging die Tür auf und Garben trat herein, blaß,

aber feſten, entſchloſſenen Schrittes. Hinter ihm kam
Frau Raſt, und ihr Ausfehen war beſtürzend. Sie
war bleich, in den Augen ſtand ein irrer Glanz, fort
war jeder Hauch der Friſche aus dem ſchönen Antklitz,
fort war auch die aufrechte Haltung der ſchlanken,
ſportgewandten Geſtalt.

Es mochte ſein, daß Raſt ſeine Frau gar nicht be
achtet hatte, ſondern ſeine Aufmerſamkeit nur auf
Garben richtete. Er lud ihn ein, Platz zu nehmen,
ſtreifte vorſichtig den Rock herunter, zerſchnitt das
Hemd und begann die Unterſuchung

Das tat er ſchweigſam. Zwiſchendurch fragte er:
„Jch habe Jhren Namen nicht genau verſtanden.“

„Garben, Erich Garben.“
Raſts Hände, die den linken Arm Garbens unter

ſuchten, verharrten einen Augenblick, und beide Männer
ſahen ſich an.

„Das freut mich, Herr Garben. Jch heiße Raſt,
Dr. Richard Raſt.“ Die Worte fielen hart, ein jedes
war wie ein Hieb.

Garben antwortete nicht. Er mußte große Schmer
zen haben, denn er preßte die Lippen zuſammen und
ſchloß zeitweiſe die Augen zu einem Spalt.

Lärm kam plötzlich von draußen herein, eine tiefe
Stimme bot laut und vernehmlich einen guten Morgen.
Dann kam ein weißhaariger, alter Mann mit einer
erſtaunlichen Elaſtizität ins Zimmer. Der Dorfarzt
Dr. Dahl lachte über ſein volles, rotes Geſicht.

„Morning, ladies and gentleman. Jch ſehe, die
Konkurrenz iſt ſchon am Werk.“

Dieſer Dorfarzt mußte entweder etwas überge
ſchnappt ſein oder die Welt aus einem Geſichtswinkel
betrachten, der ihm Überlegenheit ſicherte. Wahrſchein
lich nahm er nichts mehr in dieſer Welt ernſt, und
während er unſere Verbände unterſuchte und bei
Garben konſtatierte, daß der linke Unterarm nur an
gebrochen ſei, gab er zu unſerer Erheiterung eine mit
vielen engliſchen Vokabeln verzierte, draſtiſche Erzäh
lung von Abenteuern in Kanada und Alaska zum
beſten. Wir erfuhren, daß er zehn Jahre ſeines Lebens
in Nordamerika zugebracht hatte, am Hukon, in Klon
dike. Es konnte Herkenhoff und mir nicht entgehen,
wie er manchmal in ſeiner lauten Erzählung und in
ſeiner Arbeit verſonnen innehielt. Er dachte an Klon
dike. „Ja, Gentleman, das waren noch Zeitenl

Damit ſchloß er und bemerkte, daß er nur zwei
Zuhörer gehabt hatte, Herkenhoff und mich. Garben
war mit ſeinen Schmerzen beſchäftigt, Sundergelt und

Fräulein Meydam ſahen ſich in die Augen. Raſt ſtand
am Fenſter und ſtarrte in die Dunkelheit. Gabriele
Raſt war nicht mehr im Zimmer.

Dahl ſah ſich im Zimmer um. „Komme morgen
um 10 wieder. Goodbye.“ Mit einigen großen
Schritten war er draußen. Raſt hatte ſich nicht umge
wandt. Er ſtand am Fenſter und blickte hinaus
Herkenhoff beugte ſich mir zu. „Da ſind wir ja in

eine ſonderbare Geſellſchaft geraten aber in eine
intereſſante, weiß der Kuckuck, in eine intereſſante!“

Er trommelte auf den Tiſch.
Sagen Sie, Herkenhoff“, flüſterte ich, „wiſſen Sie,

was die Dame des Hauſes eigentlich vorhin hatte? Sie
ſah ja leichenblaß aus.“

„Später! Raſt beobachtet uns im Glas des
Fenſters.“

Jch erſchrak. Verſtohlen blickte ich mich um. Da
ſtand Dr. Raſt immer noch am Fenſter. Wollte er ſo
die ganze Nacht ſtehewskeiben? Dachte er nicht an
ſeine Gäſte?

Sundergelt ließ ein Räuſpern vernehmen. Da
drehte ſich mit einem Ruck Raſt herum und ſah uns
der Reihe nach alle an. Und unvermittelt ſagte er:
„Meine Herren ich bitte Sie, meine Gäſte zu ſein

ſolange Sie es wünſchen bis Jhre Wunden ge
heilt ſind. Herr Sundergelt und Fräulein Meydam
müſſen ja leider weiter. Das Auto ſteht bereit. Sie
erreichen den Zug bequem.“

Wir hatten uns von den Plätzen erhoben, und ver
abſchiedeten uns von dem nun völlig ausgeſöhnten
Sundergelt und Fräulein Meydam. Sundergelt hum
pelte hinaus, Fräulein Meydam entſchwebte. Für zwei
Minuten blieben wir allein. Garben ſeufzte einmal
tief auf.

„Haben Sie große Schmerzen, Garben?“
„Danke. Es geht.“ Er lachte dann kurz und

blechern. Einigermaßen verſtändnislos betrachtete
ich ihn.

Herkenhoff ging an den langen Bücherreihen ent
lang und las die Titel auf den Rücken

Wir ſchwiegen. Wir warteten. Worauf warteten
wir eigentlich? Die Stille im Zimmer laſtete ſchwer
auf uns.

Ich dachte über den Ablauf dieſer Nacht nach. Was
war denn geſchehen? Zuerſt der Abflug nach der
ſonderbaren Verzögerung, dann die mißglückte Not
lbandung, dann der Empfang in dieſem Haus mit ſeinen
eigentümlichen Menſchen, die wie es mir ſchien, irgend

Nachbar den Armen zur Wache ſchleppte, ſtellte er feſt,
daß es ſein langjähriger guter Nachbar war.

Die edle Tat des guten Kameraden.
Die Geraer Ortsgruppe der NS.-Volkswohlfahrt

erhielt von dem Kriegsblinden Kurt Neuwiller aus
GeraTinz ein Schreiben, mit dem dieſer zugunſten
der Hinterbliebenen der Opfer der furchtbaren Gruben
kataſtrophe in Buggingen den Betrag von 12,50 Mark

übermittelt. Kurt Neuwiller ſchreibt, da er nur ſeine
Militärrente habe, könne er zur Zeit einen höheren
Betrag nicht geben. Da der hochherzige Spender im
Weltkrieg längere Zeit zum Stollenbau kommandiert
war und dabei ſelbſt die Schrecken des Verſchüttet-
ſeins kennengelernt hat, fühlte er ein beſonderes tiefes
Mitleid zu den unglücklichen Opfern der Grubenkataſtrophe. Seine heiſpielhaſte Opferbereitſchaft verdient

um ſo höhere Anerkennung, als ihm im Kriege ſelbſt
tiefſtes Leid widerfuhr.

Freiſpruch im BAG.-Prozeß.
In dem Beſtechungsprozeß, der ſeit einigen Tagen

vor der 6. Strafkammer des Berliner Landgerichts
gen den früheren Angeſtellten der Berliner Anen (BAG.) Laubrinus und die Liefe

ranten Lewin und Lehmann geführt wurde, kam das
Gericht zur Freiſprechung aller drei Angeklagten
mangels Beweiſes.

Eine 26jährige Argroßmutter.
Jn Pilſen iſt ſeit einigen Tagen die Eheſchlie

ßung des früheren Lokomotivführers Gregorg Tages
geſpräch. Der 84jährige Witwer lebt ſeit Jahren von
ſeiner kleinen Rente. Vor mehreren Jahren ſtarb ſeine
Frau, mit der er 59 Jahre lang in glücklicher Ehe ge
lebt hatte. Jetzt lernte er ein 26jähriges Mädchen
kennen, mit dem er ſich ſchon nach kurzer Bekannt
ſchaft verheiratete. Da Gregoras älteſter Sohn bereits
Großvater iſt ſeine vier Enkel ſtehen im Alter von
drei bis ſieben Jahren iſt die junge Frau Gregora
mit ihren 26 Jahren ſchon Urgroßmutter.

Leutnant wird Erzbiſchof.
Großes Aufſehen erregt in Belgrad die Er

nennung des 36jährigen katholiſchen Prieſters Dr.
Alois Stepinac zum Erzbiſchof von Agram.

Stepinac hat eine geradezu abenteuerliche Ver
gangenheit hinter ſich. Während des Weltkrieges trat
er in die öſterreichiſchungariſche Armee ein und
wurde als öſterreichiſcher Offizier an der italieniſchen
Front ſchwer verwundet und gefangengenommen. Aus
dem italieniſchen Gefangenenlager meldete er ſich als
Freiwilliger in die ſerbiſche Armee und kam an die
Front von Saloniki, wo er gegen die Mittelmächte
kämpfte. 1920 nahm er den Abſchied und ging in ſein
Heimatdorf in Kroatien zurück, wo er fünf Jahre als
einfacher Bauer lebte

1925 entſchloß er ſich, Prieſter zu werden, und
machte ſeine Studien am Germaniſchen Jnſtitut in
Rom. Erſt 1930 wurde er zum Prieſter geweiht, und
in kaum vier Jahren erreichte er jetzt die höchſte
Stellung in der kirchlichen Hierarchie in Jugoſlawien;
denn der Erzbiſchof von Agram iſt Primas, d. h. rang
älteſter Biſchof der Kirche in Jugoſlawien.

Eine Brücke über den Armelkanal.
Ein polniſcher Jngenieur, Adalbert Kramſturk, iſt

ſoeben aus Warſchau in Paris eingetroffen. Er will
der franzöſtſchen Regierung ein von ihm ausgearbei
tetes Projekt einer Brücke über denArmelkanal unterbreiten. Seiner Meinung nach
würde die Ausführung dieſer Brücke bedeutend
weniger koſten als der von anderer Seite geplante
Unterſeetunnel.

Die Waldbrände in Amerika.
Mehrere Ortſchaften vom Feuer bedroht.

Der Waldbrand in den Adirondackbergen iſt der
größte Waldbrand ſeit dem Jahre 1808. Wert
voller Holzbeſtand in außerordentlichem Umfang iſt
bereits vernichtet worden. Zwei Ortſchafter ſind von den
Flammen bedroht

Aus Kanada werden gleichfalls größere Wald-
brände im OſtManitoba und Nord-Ontario gemeldet.

Jn Norwalk (Ohio) wütet ein großer Torfbrand,
der zahlreiche Siedlungen gefährdet.

Jn Charleſton (Süd- Karolina) richtete ein
Tornado großen Schaden an. Gleichzeitig trat eine
Springflut auf.

Da wollenUnd nächsten Sonntag?
EKöüS s Ofe So inegenießen! Wir müſſen nur fleißig den Daumen drücken, damit
die Sonne auch wirklich ſcheint. And vorher auch rechtzeitig
an Leokrem denken, denn natürlich wollen wir uns möglichſt
keinen Sonnenbrand holen, ſondern unſere Haut ſoll ſich richtig
Am vie Leokrem mit SonnenVitamin bräunt ſchneller und
hilft die Sonne doppelt genießen. Leokrem, ein Erzeugnis
der ChlorodontFabrik, iſt ſchon von 22 Pfg. ab in allen
Fachgeſchäften erhältlich.

wie krank waren. Das Verhalten des Ehepaares Raſt
mußte jedem zu Vermutungen Anlaß geben.

Garben ſaß, den linken Arm in der Binde, um den
Kopf einen Verband, im Seſſel und ſtarrte gegen die
Decke. Herkenhoff wanderte immer noch an der
Bibliothek entlang.

Jch hielt es nicht mehr aus. „Dieſe Untätigkeit iſt
fürchterlich! Wo bleibt denn nur der Hausherr!?“

„Geduld, Geduld!“ mahnte Herkenhoff lächelnd.
„Er wird ſich wohl noch von Sundergelt verabſchieden.

Garben ſaß weiter teilnahmslos da.
Nun begann auch ich umherzuwandern und kon

ſtatierte an der Bibliothek, daß ſie tatſächlich in heil
loſer Unordnung war.

„Ein ordnungsliebender Menſch ſcheint Dr. Raſt
nicht zu ſein“, warf ich M n hin.

„Meinen Sie, weil die Bücher wie Kraut und
Rüben durcheinander ſtehen? Das iſt kein Beweis da
für, daß der Beſitzer dieſer zahlloſen Bücher nicht über
einen ausgeprägten Ordnungsſinn verfügt Sehen
Sie einmal hierher!“ Herkenhoff wies auf eine Reihe,
die allerdings geordnet dazuſtehen ſchien. „Medizi
niſche Werke. Und in der Hauptſache pſychoanalytiſche.
Parapſychologie, Okkultismus, alles vertreten. Unſer
Gaſtgeber ſcheint ein Intereſſe für die Randwiſſen
e zu zeigen. Wirklich ein intereſſanter

opf.“
Dieſen letzten Satz ſagte er leiſe, als fürchte er, ge

hört zu werden. Jch wandte mich verſtohlen um.
Garben hatte nichts gehört. Er machte auch nicht ein
mal den Verſuch, zuzuhören.

5

Dr. Raſt kam zurück. Mit ihm war eine Wandlung
vorgegangen Sein Lächeln ſchien echt zu ſein, Nichts
mehr von Jronie. Und in das ſtarre Geſicht war Be
wegung gekommen.

„Verzeihen Sie, meine Heren, daß ich Sie warten
ließ. Herr Sundergelt hatte noch tauſend Fragen.
Es iſt ſpät geworden, und Sie werden wahrſcheinlich
das Bedürfnis haben, das Bett aufzuſuchen. Oben in
Jhren Zimmern finden Sie noch Erfriſchungen.“

Jetzt erſchien auch Frau Raſt wieder. Jhr Geſicht
hatte lebhaftere Farben. Sie reichte uns, Herkenhöff
und mir, die Hand, dem Piloten nickte ſie leicht zu
und wünſchte uns dann allen eine gute Nacht.

Draußen in der Vorhalle begegneten wir dem Ver
walter Halborn, der ein Ubermaß an Liebenswürdig

r e
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Flurſchaden durch Schwarzwild.
Mansfeld. In den Fluren von Piskaborn und

Wimmelrode ſind ganze Morgen Kartoffeln von
Wildſchweinen zerwühlt worden. Auch den
Weizenäckern haben die Tiere viel Schaden getan.

Harte Buße für einen Bummel
in die Stadt.

Eilenburg. Ein Häslein hatte ſich aus dem
langweiligen Einerlei von Grün und Gelb auf den
Feldern in die Stadt geflüchtet. Das war nun ein
mal etwas anderes Junge Mohrrüben, ſüße Kohl
vabi und andere feine Dinge in den Auslagen der
Geſchäfte ließen das Waſſer im Haſenmäulchen zu
ſammenlaufen, und das Häslein merkte ſich das alles
für einen ſpäteren Beſuch mit der wertzuſchätzenden
Familie Lampe. Müde vom vielen Sehen hüpfte das
Häslein wieder der öden Heimat zu. Es fand den
Weg noch bis zur Elbbrücke, da aber geriet es in den
Lichtkegel eines Kraftwagenſchein-
werfers, konnte, geblendet und geängſtigt, nicht
mehr rechts oder links ein paar Sekunden dauerten
Angſt und Reue, und dann lag das arme Häslein tot
auf der Straße. So ſchwer hat es das Erlebnis eines
Bummels in die ſchöne Stadt gebüßt. Jahrelang wird
nun Generationen von Haſenkindern mit aufgehobener
Pfote die Geſchichte vom genußſüchtigen Großvater
und ſeinem ſchmählichen Tod als Warnung fürs Leben
erzählt werden.
Diamankene Hochzeit eines MarslaTour Kämpfers.

Bikkerfeld. Das Ehepaar Wilhelm Kunert
konnte die diamantene Hochzeit in geiſtiger und
körperlicher Friſche feiern. Kunert iſt noch einer der
wenigen Kämpfer von MarslaTour und wird
in Kürze ſein 85. Lebensjahr vollenden.

Wieder Kommuniſtenprozeß in Deſſau.
Deſſau. Der 5. Strafſenat des Berliner Kammer

gerichts verhandelte in dem zweiten großen Kommu
niſtenprozeß vor dem Landgericht Deſſau. 18 Kom
muniſten aus dem anhaltiſchen Harz, meiſt aus Rieder,
ferner aus Gernrode, Froſe und Hoym, waren wegen
Hochverrats und Sprengſtoffvergehens angeklagt.
Zwei von ihnen wurden freigeſprochen. Die übrigen
wurden zu insgeſamt 21 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 21 Jahren 7 Mongten
Gefängnis verurteilt. Die Höchſtſtrafe lautete auf
5 Jahre Zuchthaus, die niedrigſte auf 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis

Arbeitslager für Kirchenmuſiker.
Wörlitz. Anläßlich einer Arbeitstagung des

Reichsverbandes evangeliſcher Kirchenchöre in Wörli tz
wurde dort bekanntgegeben, daß in der nächſten Zeit
ein Arbeitslager für Kirchenmuſtker eingerichtet werden
ſolle. Die darin teilnehmenden Kantoren, Organiſten
und Pfarrer ſollen während halb jähriger Kurfe
in n ne Weiſe liturgiſch muſikaliſch geſchult
werden.

Bohrungen nach Kupferſchiefer
im Südharz.

Nordhauſen. Die vor nicht langer Zeit als
Tochtergeſellſchaft der Mansfelder Kupferſchieferberg
bauAG. gegründete „Studiengeſellſchaft Deutſcher
Kupferberghau G. m. b. H.“ hat, wie ſchon berichtet,
am Südharz Neugaufſchlußarbeiten durch
geführt. Die bei Breitungen vorgenommenen
Bohrungen haben in etwa 75 Meter Tiefe das Vor
handenſein von Kupferſchiefer ergeben. Es ſoll nun
ein Verſuchsſchacht niedergetrieben werden, der
Aufſchluß über die Abbauwürdigkeit des Kupfer
ſchieferflözes geben ſoll. Eine weitere Verſuchs
bohrung iſt im Steigertal bei Nordhauſen in Angriff
genommen worden. Dort befindet man ſich gegen
wärtig in 35 Meter Tiefe noch im Gips.

Realgymnaſium und Oberrealſchule Halberſtadt
wieder getrennt

Halberſtadt. Der Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung hat ſich durch Erlaß vom
28. April damit einverſtanden erklärt, daß die ſtädti-
ſchen höheren Knabenſchulen als Reform Real
gymnaſtum und Oberrealſchule wieder getrennt
geführt werden. Die kommiſſariſche Leitung beider
Anſtalten iſt bis auf weiteres Studienrat Knipfer
übertragen worden.

Großer Lagerſchuppen niedergebrannt.
Magdeburg. Gegen 14 Uhr brach in einem

etwa 50 Meter langen Lagerſchuppen auf dem Lager
gelände am Handelshafen aus bis jetzt noch Un
bekannter Urſache Feuer aus. In dem Schuppen ſind
zwei Firmen, die mit Rohprodukten handeln, unter
gebracht. Als das Feuer bemerkt wurde, befanden

keit zeigte. Doch als nun güuch Raſt in die Halle trat,
verabſchiedete er ſich auffallend ſchnell und verließ
das Haus.

Ein Mädchen brachte uns auf die Zimmer. Wir
ſtiegen eine gewundene Treppe empor. Der Gang des
erſten Stockwerkes war nur mangelhaft erleuchtet, aber
ich erkannte ihn als lang und ſchmal. Am Treppen
abſatz verbreiterte ſich der Gang zu einer Art Vor
platz ähnlich dem im Erdgeſchoß. Eine Brüſtung lief
um dieſen verbreiterten Gang. Blickte man hinab, ſo
ſah man in die Mitte der Vorhalle. Ein einziges
großes Fenſter ließ am Tag das Licht hinein und
mußte auch den Gang, der ſich weit nach links und
rechts erſtreckte, erhellen.

Das Mädchen führte uns in den linken Flügel des
Hauſes. Garben verſchwand zuerſt in einem Zimmer,
das nahe der Treppe lag. Dann bekamen wir unſere
Zimmer, und ich ſtellte zu meiner Freude feſt, daß eine
Verbindungstür zu Herkenhoffs Zimmer vorhanden
war. Das Zimmer ſelbſt war mit aller Bequemlichkeit
eingerichtet.

Herkenhoff kam zu mir herüber und ſagte, daß er
noch das Bedürfnis habe, ſich etwas zu unterhalten.
Wir zündeten uns Zigaretten an und ſprachen über
das Haus und ſeine Menſchen. Draußen ſtieg bereits
der Tag herauf.

„Was halten Sie von Raſt?“ fragte ich.
„Das ſagte ich ja ſchon. Ein intereſſanter Menſch.

Aber was halten Sie von allen Menſchen, die hier
wohnen Garben eingeſchloſſen?“

„Jch muß ſagen, Herkenhoff, daß ich noch nicht
weiß, was ich denken ſoll. Vielleicht ſind wir durch
den ſo unglücklich unterbrochenen Flüg ein wenig ver
wirrt worden. Aber das glaube ich nicht Jeden
falls ſind Raſt und ſeine Frau kein vorbildliches Ehe
paar. Das ſieht man auf den erſten Blick. Warum
ſchließen Sie Garben ein? Was ſoll er denn mit Raſt
zu tun haben?“

„Was er mit Raſt zu tun hat?“ Herkenhoff ſtellte
den Kopf hoch und blickte ſinnend zur Decke. „Wenn
ich das wüßtel Aber er hat etwas mit Raſt zu tun!
Und mit Frau Raſt auch. Fiel Jhnen nicht die Ver
wirrung und die Angſt guſ, mit der Frau Raſt wieder
ins Zimmer trat?“

„Allerdings. Vielleicht iſt Frau Raſt aber eine ſo
zart beſaitete Frau, daß ſie nicht einmal einen Men
ſchen mit einem leichten Armbruch ſehen kann.“

„Auf keinen Fall!“ Herkenhoff ſagte das in be

Merſehurger Sorreſponden (Mitteldeutſche. Neueſte Nochrſchken). Monfog, den 4 Junſ 1934.

ſich gerade einige Arbeiterinnen in dem Schuppen.
Es gelang ihnen aber noch im letzten Moment, das
Freie zu erreichen. Die Feuerwehr erſchien kurz
nach Ausbruch des Brandes mit mehreren Löſchzügen
an der Brandſtätte. Während der Löſcharbeiten er
eigneten ſich mehrfach Detonationen, die wahr
ſcheinlich von explodierenden Benzin oder Olfaſſern
herrührken. Der Schuppen brannte faſt ganz nieder.
Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die um
liegenden Gebäude vor den Flammen zu ſchützen.

Superintendent Valentin, Eisleben,
nach Magdeburg berufen.

Magdeburg. Auf Vorſchlag des Biſchofs Peter
wählte die Gemeindevertretung der St. Ulrichs- Kirche
mit überwältigender Mehrheit den Superintendenten
Valentin, Eisleben, zum 1. Prediger an St.
Ulrich. Der Neugewählte nimmt den Poſten eines
Superintendenten des Magdeburger Stadtkirchen
kreiſes ein als Nachfolger des Superintendenten
Danneil, der nach 12jähriger Tätigkeit in den Ruhe
ſtand getreten iſt.

Großfeuer in Roßlau
F. Roßlau. Auf dem Gelände der Holzwollen

fabrik Roberk Skraß er brach am Sonnabendmitkag
ein Großfeuer aus. Der Fäbrikinhaber mit ſeinen
Gehilfen war bei der Arbeit, als in der Transmiſſion
durch Heißlaufen Feuer entſtand, das das Sl und die
am Boden liegende Holzwolle in Flammen ſetzte. Das
Feuer griff bei der Trockenheit raſend um ſich und
ſetzte die geſamke Fabrik außer dem Wohnhaus in
Flammen. Werkvolle Maſchineneinrichtungen, große
Holzvorräke und Rohmakericl wurden ein Raub der
Flammen. Auf den Großalarm waren die Feuer
wehren von Roßlau, Deſſau und Zerbſt zuſammen
gezogen die mik zwölf Schlauchleiküngen das Feuer
bekämpfken und nach mehreren Stunden löſchten.

Rechtsanwalt freigeſprochen
von der Anklage des Bekruges und der Ankreue.

Aſchersleben. Unter der ſchweren Anklage des
Betruges und der Untreue ſtand der frühere Rechts
anwalt Bruno Maerker aus Aſchersleben vor der
Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt. Wegen
Beihilfe zur Untreue war ſein Bürovorſteher mit
angeklagt. Der Rechtsanwalt ſollte in drei Fällen als
Bevollmächtigter über Forderungen des Aſchersleber
Kohlenkonkors unrechtmäßig verſügt haben, indem er
einige der eingegangenen Zahlungen auf ein Sonder
konto ſchrieb. Weiter wurde ihm vorgeworfen, in
zwei Fällen Gelder, die er in Hypotheken anlegen
ſollte, nicht ordnungsmäßig verwandt zu haben. Der
Angeklagte behauptete vor Gericht, daß er in einem
Falle die Gelder nicht ſo ſchnell hätte als 1. Hypothek
unterbringen können und daß er das Geld, ſolange er
es für ſich gebraucht habe, mit 7 Prozent verzinſt
hätte. Eine Rückzahlung ſei wegen ſeiner Verhaftung
nicht möglich geweſen. Aus dem gleichen Grunde
hätte er auch den anderen Betrag nicht zurückgeben
können. Zu der Angelegenheit Kohlenkonkor gab er
zu, daß ein Fehlbetrag von 2800 Mark vorhanden
geweſen ſei, daß er den aber aus ſeinen eigenen Ein
nahmen gut hätte decken können. Der ÄAnklagever
treter hielt den Rechtsanwalt ſchuldig und beankragte
158 Jahre Gefängnis. Das Gericht kam aber zur

ſtimmtem Ton. „Nein, auf gar keinen Fall. Sie kann
ſogar ſehr unerſchrocken ſein, wenn es darauf an
kommt Und dann die Begegnung zwiſchen Raſt
und Garben, vielmehr der Augenblick, als Garben
ſeinen Namen nannte. Haben Sie Garbens Augen
geſehen Nein? Schade. Das war der intereſſanteſte
Augenblick des ganzen Abends übrigens
ich habe mich entſchloſſen, Raſts Einladung anzunehmen.
Jch bleibe, und Sie natürlich auch. Wenn mich nicht
alles trügt, werden wir noch etwas erleben.“

„Vielleicht eine ganz gewöhnliche Eheauseinander
etzung.“Herkenhoff ſchüttelte den Kopf. „Mit ſolchen Kleinig

keiten gibt ſich Raſt nicht ab.“
Wir ſaßen ſchweigend und rauchten. Jch fühlte,

wie die Müdigkeit heraufkroch, und ich äußerte zu
Herkenhoff den Wunſch, ſchlafen zu gehen. Aber
Herkenhoff hörte nicht. Er hatte den Kopf vorgebeugt,
als lauſche er angeſtrengt. Nun lauſchte auch ich
Fetzen eines Wortwechſels drangen gedämpft herauf.
Raſts Stimme war unverkennbar.

„Still!“ gebot Herkenhoff, öffnete leiſe die Tür,
nachdem er vorher das Licht gelöſcht hatte, und ver
ſchwand lautlos in dem dunklen Gang.

Nach kaum einer Minute kehrte er zurück, ſchloß
behutſam die Tür und ſchaltete das Licht ein. Um
ſeine Lippen lag ein triumphierendes Lächeln.

„Unten ſtritt ſich unſer Gaſtgeber mit ſeiner ſchönen
Frau. Sehr heftig und ſehr aufgeregt. Aber das iſt
nicht das Wichtigſte!“

„Was denn?“ fragte ich geſpannt.
„Wiſſen Sie, wer hier oben an der Brüſtung ſtand

und nach unten lauſchte, um ja kein Wort zu verlieren
Sagen Sie, Reinold, glauben Sie an Zufällig-

keiten des Lebens? Glauben Sie an Schickſals
fügungen?“

„Was ſollen denn dieſe Fragen, beſter Herkenhoff?
Nun reden Sie ſchon! Wer ſtand an der Treppe?“

„Erraten Sie es nicht? Garben, unſer tapferer
Pilot, ſtand da, und lauſchte ſo angeſtrengt nach unten,
daß er mich nicht gehört hat.

„Garben? Das verſtehe ich nicht!“
„Jch auch nicht. Aber mir ahnt etwas. Und da

ich nicht an Zufälligkeiten des Lebens glaube, von
denen ich ſprach, weiß ich eins beſtimmt.“

„Und das wäre?“
Daß Garben ganz bewußt, vielleicht auch unter
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Wiedereröffnung des Schiller- Hauſes
in Leipzig.

Das Leipziger Schiller Haus,
das eine Tafel trägt mit der Jnſchrift. „Hier wohnte
Schiller und ſchrieb Das Lied an die Freude' im
Jahre 1785“, iſt dank der koſtenloſen Mitarbeit zahl
reicher Handwerker wieder in einen würdigen Zuſtand
verſetzt und dem Publikum zugänglich gemacht wor
den. Die Wiederherſtellung dieſer Stätte, die Erinne
rungen an einen der größten Söhne Deutſchlands birgt,
iſt der Kulturpolitiſchen Abteilung des Kreiſes Leipgig

der NSDAP. zu verdanken.
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Freifprechung. Wegen des einen Betrugsfalles
ſei dem Angeklagken nicht widerlegbar, daß er das
Geld nicht hätte unterbringen können. Wegen des
zweiten Betrugsfalles wurde das Verfahren, da ein
Zeuge nicht gekommen war, abgetrennt. Jm Falle
Kohlenkontor hielt das Gericht zwar Untreue für er
wieſen, doch könne nicht feſtgeſtellt werden, daß der
Angeklagte mit e gehandelt habe. Der Mit
angeklagte wurde darauſfhin ebenfalls frei
geſprochen.

Ein Heimatſpiel auf dem Bernburger Schloßhofe.
Bernburg. Als Feſtakt des Heimattages am

24. Juni 1934 ſoll ein Spiel „Bilder aus Bernburgs
Vergangenheit“ von W. Bodien im Schloßhofe auf
geführt werden. Die Leitung liegt in den Händen des
Direktors des ViktoriaTheaters, Otto Ner z. Das
Spiel zeig das Werden der anhaltberburgiſchen
Heimat. Über 300 Perſonen werden bei der Auf
führung mitwirken.

Einweihung einer Paul-ErnſtGedenktafel.
Elbingerode (Harz). Zum Gedenken an den im

vergangenen Sommer verſtorbenen Harzdichter Paul
Ernſt wurde an ſeinem Geburtshauſe in Elbingerode
eine Gedenktafel enthüllt. An dem feierlichen Akt
nahmen auch auswärtige Vertreter der Paul-Ernſt
Geſellſchaft teil.

Schwerer Anglücksfall.
Herzberg (Elſter). Der Fuhrmann Otto Müller

verunglückte in der Schliebener Straße ſchwer. Als
ſein Wagen durch neu aufgeſchütteten Sand fuhr, kam
die Laduüng ins Rutſchen. Müller fiel vom Wagen
und die Räder gingen ihm über beide Beine
hinweg. Mit ſchweren Verletzungen wurde M. ſofort
dem Krankenhaus zugeführt. Aller Vorausſicht nach

Gebäude vermieden werden.

müſſen ihm ſeine Beine amputiert werden.

Brand in der Stromzentrale
der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
Blankenburg. Jm Elektrizitätswerk der Halber

ſtadtBlankenburger Eiſenbahn brach abends
aus. Durch Funken aus der Keſſelfeuerung war ein
Sägeſpänebehälter, von dem aus die Holz
abfälle in die Feuerung rutſchen, in Brand
Dank dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehren konnte
ein Übergreifen des Brandes auf die angrenzenden

Der Sachſchaden blieb
daher gering. Auf die gleiche Weiſe war vor
einiger Zeit bereits in einem hieſigen Sägewerk ein
Brand entſtanden.

Abermals Aufko durch Langholzfuhre verunglückt.
Sundhaufen (Kreis Sangerhauſen). Der Kraft

fahrer Kurt Hoffmann aus Nordhauſen fuhr in
einer Kurve auf ein haltendes Nordhäuſer Langholg
fuhrwerk auf. Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Der
e erhebliche Fleiſchwunden im Geſicht und
am Hals.

Aus Fee und Umgebung
Horſt Dreßler-Andreß im Goldenen Buch

der Stadt Halle eingetragen.
Halle. Der Präſtdent des Deutſchen Rundfunks,

Miniſterialrat Horſt Dreßler-Andreß, weilte in Halle,
um vor den verſammelten Kurſusteilnehmern der
HitlerjugendFührerſchule in Gimritz zu ſprechen. Er
leiſtete einer Einladung des Oberbürgermeiſters, ſich in
das Goldene Buch der Stadt Halle einzutragen, Folge.
In Vertretung des verhinderten Oberbürgermeiſters
begrüßte Bürgermeiſter Dr. May den Miniſterialrat.
Dieſer trug ſich in das Goldene Buch mit folgenden
Worten ein:

„Der Rundfunk iſt die Kanzel der nakionalſozig
liſtiſchen Zeit

Ehrung für Profeſſor Abderhalden.
alle. Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden,der e anne Phyſiologe der halliſchen Univerſität,

iſt von der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften zum
korreſpondierenden Mitglied ernannt worden.

Dr. Trautmann an die Univerſität Halle berufen.
Halle. Der Gauwirtſchaftsberater und Gaufach

berater für den ſtändiſchen Aufbau des Gaues Halle
Merfſeburg, Hauptſchriftleiter Pg. Dr. Trautmann,
wurde vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung für das Sommerſemeſter 1934 mit der
Abhaltung von Vorleſungen über Betriebswirtſchafts
lehre an der Rechts und Staatswiſſenſchaftlichen

akultät der Univerſität Halle Wittenberg beauftragt.d Dr. Trautmann wird über nationalſozialiſtiſche

Unternehmungs und Betriebspolitik leſen.

Jntereſſanter vorgeſchichtlicher Fund.
F Halle. Jn einem Schrebergarten der Klausberg

Kolonie wurde zwiſchen Tongefäßſcherben das Skelett
eines Hundes gefunden. Auf Grund der Scherben
konnte feſtgeſtellt werden, daß der Fund aus der
ſpäten Bronzezeit (etwa 1000 v. Chr.) ſtammt.
Es wird ſich feſtſtellen baſſen, welcher Raſſe derun de Nur ſchwer jedoch oder über
haupt nicht wird ſich ſagen laſſen, ob der Hund ver
endet iſt oder geopfert wurde. Die nähere Unter
ſuchung des intereſſanten Falles wird von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte geführt.

s Jahre Zuchthaus gegen Lauber
Das Arteil des Schwurgerichts.

f. Leipzig. Am Sonnabend verkündete der Vor
ſitzende des Leipziger Schwurgerichts das Urteil gegen
Eugen Lauber und Frau Nargarete Kleinſchmidk. Lauber wurde wegen Konkursverbrechens
in Takeinheit mit Offenbarungsmeineid und Verſtößes
gegen die Devifenbeſtimmungen zu fünf Jahren Zucht
haus verurkeilk. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm ebenfalls auf fünf Jahre aberkannt. Auch wurde
er für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sach
verſtändiger eidlich vernommen zu werden. Die aus
ländiſchen Werke, ſowie die Golöbeſtände werden ein
gezogen. Statt eines Bekrages von 11 000 Schweizer
Frank, der bei der Kankonalbank Bern nicht zu er
langen war, wird ein Bekrag von 9400 Mark ein
behalten. Frau Kleinſchmidt wurde wegen Beihilfe
zum Konkursverbrechen und wegen Schuldnerbegünſti
gung zu neun Monaken Gefängnis verurteilt.

Wie der Vorſitzende zur Urteilsbegründung aus
führte, hat das Gericht die zweifelhaften Geſellſchafts
gründungen Laubers für weniger bedeutſam ange
ſehen, obwohl ſie auf ſeine Charakterveranlagung und
ſeine geſchäftliche Gewandtheit ein beſonderes Licht
werfen. Die bedeutſamſte Frage war für das Gericht
vielmehr, ob der Franzoſe Totine, der Lauber

e inneren Zwang, die Notlandung herbeigeführt
hat.“

Ich mußte lachen. „Das kann doch unmöglich Jhr
Ernſt ſein, Herkenhoff. Garben wird doch nicht Beruf

eben von Menſchen leichtſinnig aufs Spiel
ſetzen

„An uns, die wir mit ihm im Flugzeug ſaßen, hat
er gar nicht gedacht. Bei aller Beſonnenheit, die
Garben auszeichnet, inuß ſich in ihm eine Idee feſtge
ſetzt haben, die plötzlich alles klare Denken verdunkelte.
Gärben wollte vielleicht nicht landen, er ſträubte ſich
immer dagegen, aber er mußte immer über ein Haus
fliegen, in dem Menſchen wohnen, mit denen er irgend
wie zu tun hat, zu denen es ihn zog. Stellen Sie ſich
das vor.“

Wieder lachte ich. „Jhren Scharfſinn in Ehren,
Herkenhoff, aber Sie entwickeln hier eine gewagte, faſt
groteske Theorie.“

„Dieſe Theorie ſtimmt. Darauf können Sie ſich
verlaſſen. Jch bin neugierig, was der Tag bringt
Und jetzt gehe ich ſchlafen.“

Jch lag noch lange ſchlaflos. Nur ſehr ſchwer ge
wöhne ich mich an eine fremde Umgebung. Dazu
brannte die Wunde am Kopf. Nach einer Stunde war
ſchon faſt heller Tag. Das Haus lag wie ausgeſtorben.
Auch von draltßen drang kein Ton herein

6.

Jch erwachte von einem lauten Ruf. Die Sonne
n ins Zimmer, und vor meinem Bett ſtand Herken
hoff.

„Aufſtehen! Unſer Goldgräber iſt da“, lachte er.
Damit meinte er Dr. Dahl, den Dorfarzt, der ge

kommen war, uns unſere Wunden neu zu verbinden.
Alſo mußte es ſchon 10 Uhr vormittags ſein.

Schnell ſprang ich aus dem Bett und kleidete mich
an. Zuweilen ging mein Blick hinaus auf einen
ſtrahlenden, wolkenloſen Himmel und in einen Park,
der etwas verwildert ſchien. Sicherlich hatte Raſt, ſo
dachte ich mir, unter ſeinem Perſonal keinen Gärtner,
denn ſonſt wäre wenigſtens das Buſchwerk beſchnitten
und die Wege vom gröbſten Unkraut gereinigt.

Herkenhoff war ſchon vor mir unten im Eßzimmer,
das gleich neben der großen Eingangstür lag. Garben
war noch nicht erſchienen. Und ehe ich Frau Gabriele
Raſt einen guten Morgen wünſchen konnte, begrüßte
mich laut und derb der prächtige Dr. Dahl.

erhebliche Beträge geliehen haben ſoll, lebt oder nicht.
Hier kam das Gericht zu einer Verneinung. Lauber
hat daher von der erdichteten Forderun eines Aus
länders über 220 000 Mark ſeinen Gläubigern
gegenüber Gebrauch gemacht, insbeſondere gegenüber
der Steuerbehörde und gegenüber der Säch
ſiſchen Stagatsbank. Er hat ferner eigene Gelder
auf Konkten von ſeiner Tante, Frau Margarete
Wornay, Wien, und ſeiner e e weſen Frau
Kleinſchmidt, angelegt. Er ließ Kaſſetten mit
erheblichen Werten verſchwinden und betrieb ſogar
eine Grundbucheintragung für Frau Wornay gegen
ſich ſelbſt. Er hat ſich daher nach S 239 der Konkurs
ordnung des Konkursverbrechens ſchuldig gemacht. Bei
Ablegung des Offenbarungseides fehlten auf dem Ver
mögensverzeichnis die Depots auf fremde Namen, die
Barmittel und die Kaſſekten. Er hatte daher einen
Meineid geleiſtet. Da die Tat von kraſſeſtem
Egoismus getragen war und jeden Gemein
ſchaftsſinn vermiſſen ließ, mußte die Strafe ent
ſprechend ausfallen, auf die neun Monate der Unter
ſuchungshaft angerechnet wurden.

Wie der Verteidiger Laubers bekanntgab, wird
dieſer gegen das Urteil Reviſion einlegen.

„Morning, my dear, nun zeigen Sie mal Jhren
Schädel her. Miſter Herkenhoff hat auch ſchon her
halten müſſen. Noch kein Frühſtück? Macht nichts.
Sie werden nicht gleich umfallen. Was meinen Sie
wohl, wie oft es in Alaska kein Frühſtück gegeben
hatl Da war Eis, mein Beſter, Schnee, aber kein
warmes Frühſtück. Darauf können Sie ſich verlaſſen.

So ſchwätzte er drauflos, während er mit ge
ſchickten Händen neu verband. Ich konnte Frau Raſt
nür hilflös zulächeln, und ſie lächelte wieder. Jetzt,
im hellen Licht des Tages, ſah ich, daß ſie keine aus
geſprochene ſchöne Frau war, aber ſie hatte jenes be
zaubernde Lächeln, das alle Schönheit bedeutungslos
macht. Jhr dichtes braunes Haar lag leicht in Wellen
um die Schläfen, ihre Augen hatten einen warmen
Glanz. Und nur mit einem war ich nicht einver
ſtanden. Sie war ſichtlich nervös. Die feinen blaſſen
Hände waren in ewiger Unruhe. Zu oft gingen die
Blicke zur Tür und zum Fenſter hinaus, als ſuchten
ſte etwas. Zu oft auch ſtrichen die Hände über das
einfache, aber geſchmackvoll gearbeitete Kleid, das ihre
mittelgroße Geſtalt vorteilhaft heraushob.

„Leider muß ich Sie jetzt allein baſſen, meine
Herren, ſagte ſie, und ihre Stimme hatte wieder den
warmen Klang, den ich ſchon in der Nacht an
genehm empfunden hatte. „Die Hausfrauenpflichten
rufen.“

Ich verneigte mich leicht gegen ſie, während Herken
hoff ſich erhob. Dr. Dahl winkte ihr leutſelig nach.
Er war kein Formenmenſch. Was ſollte man auch
beim Goldgraben in Alaska mit Formen?

Während wir frühſtückten, erzählte Dahl eine tolle
Geſchichte von einer Goldader, die er in Alaska oder
in Klondike einſt gefunden haben wollte. Wir glaubten
ſie ihm. Denn warum ſollten wir es nicht tün, auch
wenn die Geſchichte nicht wahr geweſen wäre. Da
für war ſie viel zu gut erzählt.

Dann ließen wir den Arzt allein, der noch auf
Garben warten mußte, und ſchlenderten hinaus. Wir
betrachteten die Wirtſchaftsräume und das Verwalter
haus, die beide flankierend zum Herrenhaus geſtellt
waren, und gingen zuerſt die Straße entlang und
trafen den alken Diener. Wir fragten ihn, ob Herr
Raſt ſchon auf ſei.

„Herr Dr. Raſt? Um ſechs Uhr bereits, meine
Herren. Herr Doktor geht ſchon zeitig auf die S

„IJſt denn das nicht die Arbeit des Verwalters?
fragte Herkenhoff. (Fortſetzung folgt.)



mehr durchſetzke.

vrdentlich ſchnell und hart durchgeführt

r. 127. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 4. Juni 1934, Nr. 127.

ewef Merseburger Siege!
e ſchlug Leung 5:1 und hinterließ im LeungStadion einen recht guten Ein

Einen mit viel Freude aufgenommenen 4: 1 Erfolg erang der VfL.
über Favorit Halle.

Merſeburg, 4. Juni.Im LeungStadion, das einen über täuſendkopſigen

Befuch aufzuweiſen hakte, erlebten die mit einigen
Erſatzleuten fpielenden Merſeburger Preußen am
Sonnabendabend inſofern eine Uberraſchung, als es
ihnen in der erſten Halbzeit infolge der auſopfernden
Gegenarbeit der Leunger Mannſchaft, die damit alle
Erwarkungen überkaf, nicht möglich war, guch nur zu
gen e e e zu e e Das Bild änderte
i in der zweiken Hälfte, als ſich die größereRoukine der e kedger r

d e zeitweiſe Ebenbürtigkeil des
Platzbeſitzers verlor ſich allmählich und Preußen feierte
letzten Endes einen auſzerordenklich glatten 5: 1-Sieg.
Der Kampf auf dem hieſigen VfL.- Platz am Sonntag
endete mit einer großen Aberraſchung. Der VfL., der
gegen die halliſchen Rokhoſen nach ausgezeichnekem
Skark im weileren Verlaufe ſchwerſten Stand hatkte,
raffte ſich, obwohl nur kerſt mit 10 Mann ſpielend,
zugukerletzt zu einem ſo kraftvollen Endſpurt guf, daß
er in wenigen Minuken durch 3 kurz aufeinander-
fallende unhaltbare Treffer die ſchließlich völlig aus

ezirksmannf mehr und

dem Konzept gerakenen Hallenſer mit 421 nieder
kankern konnke, damit einen eindrucksvollen Erfolverbuchend. riois

Tabelle der 1. Kreisklaſſe.

S leS eret S S Tore Phkte.n FlSeslel
Ammendorf 20 171 275:26 85. 5
2Kayna 22 141766 49 29. 153 Weiſe Halle 1012 16 6482 26. 12
4 Schkeuditz a 122 8 66 88 25 175Favorit Halle 2111.1 9) 74: 86 23: 19
6Sportbrüder 2211 1 10) 54 47] 28 21
7 Beuna 229 2 33 48 20: 248 Reideburg 219111 67: 56] 19 28
9 Lettin 3907 49 781 15 2710 Mücheln 20 71 12) 40 61 15 2811Leung 2152 14 36:87 12: 3012Paſſendorf 214 17) 38 88 8: 84

Encieh wieder ein Vfl.-Sſeg!
Mit 421 wurde Favorit geſchlagen. Jn den letzten 8 Minuten 3 Tore!

Als zehn Minuten vor Schluß der Kampf noch 1:1
ſtand und der gefürchtete rechte Flügelſtürmer der Rot
hoſen, Wilhelm, mit einer Steilvorlage auf und
davonging und ſchnurſtracks und unbedrängt dem VfL.
Tor zuſteuerte, gab die Mehrzahl der Zuſchauer das
Spiel für Merſeburg verloren. Und doch ſollte es ganz
anders kommen! Der Kampf endete mit einer
Senſation. Es r das, was niemand auch nur
im entfernteſten noch für möglich gehalten hätte. Jn
mächtigem Endſpurt erzielte der VfL. Sturm innerhalb
von 8 Minuten drei Tore, damit einen Sieg heraus
holend, der dem Spielverlauf bis zu dieſer grandioſen
Schlußphaſe nicht Rechnung trug.

Der Kampf brachte zu Beginn ein gegen ſonſt erfreulich abſtechendes ſchneidiges Manövrieren des Die

Sturmes, und ſchon in der 4. Minute den erſten der
drei Elfmeter e für VfL., 1 für Favorit), die alle drei
nicht verwandelt werden konnten. Piwon plazierte den
Strafſtoß ſo, daß er den Torpfoſten berührte und er

blieb. Vier Minuten ſpäter jedoch gingen die
e e dann doch in Führung auf Vorlage von

Fritzſche, die Stange unhaltbar einſchoß. Jn harten
Gegenſtößen, die die VfL.-Außenläufer teilweiſe ins
Schwimmen brachten, erzwangen die Hallenſer 5 Ecken.
Her Ausgleich fiel jedoch erſt in der 22. Minute durch
Albrecht. Pauſe 1 1.

Nun kam es rn zu einer Sturm und Drang-
periode beim VfL., da Favorit mächtig aufdrehte und
die Situation im Strafraum der Moerſeburger wachſend
bedrohlicher wurde, eine Folge der Unzulänglichkeit derVfL.Deckung, die die Au en ürmer des Gegners nicht

genügend abzudecken vermochte. Aber Vogel im VfL.
Tor war wieder auf der Höhe und brachte ſeine Mann
ſchaft ohne Verluſte über den toten Punkt.

Merkwürdigerweiſe trat im Feldſpiel in dem Augen
blick eine augenfällige Wendung ein, als der VfL.
ſeinen 5. Stürmer durch den bereits erwähnten

Feldverweis verloren hatte. Jetzt war Merſe
burg gezwungen, weitmaſchiger zu
ſpielen, während bisher in unproduktivem
Jnnenſpiel die beſten Anſähe verpufft waren.

Und nun währte es nicht mehr lange, bis die Favorit
Elf, die ſich etwas ausgegeben hatte, zuſehends nach
ließ und der VfL. die Initiative übernahm. Jmmer
gefährlicher wurden die Attacken der blau weißen Vierer
keihe, und in den letzten 8 Minuten vollzog ſich dann
das Schickſal der Rothoſen in einer Spieler wie 9
ſchauer völlig überraſchenden Art und Weiſe. Jn der37. Minute ſche Fritzſche den Führungstreffer, in der

40. Minute vollendete Heß die ſaubere Vorarbeit
e durch Nachſchuß und kurz vor dem Abpfiff
erhöhte Stange auf 4 1.

Deutſchland Tſchechoſlowakei
1:3 (0:1)

Mit dieſem Ergebnis iſt die Teilnahme Deutſchlands
an den Endkämpſen um die Weltmeiſterſchaft beendet.
Unſere Mannſchaft hat ſich wacker geſchlagen Jkalien
und die Tſchechoſlowakei ſtehen ſich nun am Sonnkag
im End ſpiel in Rom gegenüber. Am Donnerskag
krikk Deutſchland in Reapel Sſterreich im Kampfe
um den drikten Platz entgegen.

VfL. Reſ.Favorit Reſ. 4:2. Jn der VfL.Reſerve
ſah man wieder einmal Kabermann und Glismann, die
beide zeigten, daß die „Alten“ auch noch allerhand
können. Der VfL. war meiſt überlegen, traf aber auch

wurden verhängt.
hier auf eine harte Abwehr. Nicht weniger als 4 Elf

Der ſchließliche Sieg der
Merſeburger war vollauf verdient.

Punketkaämpfe in er T. Kreſsklasse
Kaynag und Beung wieder Sieger.

Die letzten Punktſpiele, deren Ergebniſſe keinen
Einfluß mehr auf die „Rangfolge“ der Tabelle haben
können, endeten ohne Überraſchüngen. Kayn a und
auch Beuna vermochten dieſe für ſie endgültigen
Saiſonſchluß bedeutenden Punktkämpfe zu Siegen zu
geſtalten, wobei Kayna noch das Pech hatte, durch
n bedauerliche Unfälle zwei Spieler ſicherlich auf
ängere einzubüßen. Zur re ne s kam esſchen eiſe Halle und dem Schkeuditzer VfB., ein

bemerkenswerter Erfolg des Letzteren. Noch einmal
abgeſetzt wurde der Kampf Mücheln Leung. Die
Ergebniſſe:

Kayng--Leltin 5:1 (2 1).
Reideburg--Beung 1:2 (1:1).
Weiſe Schkeuditz 3:3 (0 2).

Kayna-- Lettin 5:1 (221).
Ein Spiel, wie es nicht ſein ſollte!

Von Anfang an gingen der linke Verteidiger und
rechte Läufer von Lektin ſhſtematiſch ihren Gegner in
derartig unfairer Weiſe an, daß Unglücksfälle nicht
ausbleiben konnten. Sievers mit gebrochenem Arm und
Bartkowiak mit Wadenbeinbruch waren die Opfer. Be
reits nach einer Spielzeit von 5 Minuten (0: 1) mußte
Stevers bom Platze. Nach dem Ausgleich durch Sar
mann erhielt ein Lettiner Feldverweis, dem bald dar
auf die Herausſtellung des rechten Läufers folgte. Bei
etwas ſchärferem Durchgreifen des Schiedsrichters Jahr
(Beunga) wäre ſicher manches vermieden worden. Ein
Dreißigmeterſtrafſtoß von Munder ſtellte das Halbzeit
ergebnis her. Trotzdem Kayna jetzt gegen den Wind
ſpielte, gelangen durch gutes Koömbinationsſpiel nochdrei Das Ergebnis hätte beſtimmt noch höher
ausfallen können, aber man merkte den Kahnaéèrn an,
daß ſie ſich, um nicht mit dem Gegner in Kolliſſion zu
geraten, Schonung auferlegten.

Weiſe Halle VfB. Schkeuditz 3:3 (0:2).
Dieſes Verbandsſpiel am Sonnabend wurde außer

n Von Anfang
an ſind die VfBer leicht überlegen und können durch
zwei ſchnelle Durchbrüche mit 20 in Führung gehen.
Nach Halbzeit wird das Spiel offener und Weiſe ver
kürzt durch Straſſtoß auf 2: 1. Durch einen großen
Fehler des VfB.-Verteidigers Große kommen die
Hallenſer zum billigen Ausgleich, worauf kurz danach
durch Prachtſchuß des Mittelſtürmers das Führungstor
folgt. Nun ſtrengen ſich die Schkeuditzer noch einmal
an und Dienwebel kann 4 Minuten vor Schluß den ver
dienten Ausgleich erzielen. III 4 4 (1 9).

VfB. Schkeuditz TuB. Leipzig 2:4 (1:2)
Der VB. trat zu dieſem Spiel mit 5 Erſatzleuten

an, ſo daß von vornherein gegen die gute Leipziger

Bezirksklaſſenelf die Chancen ziemlich gering waren.
Trotzdem fiel die Niederlage glimpflich aus, wenn man
bedenkt, daß die VfBer vom Sonnabend noch ermüdet
waren. Der Sieg der Leipziger war verdient, aller
dings hatten ſie einige Male großes Glück, als zwei
Strafſtöße nur durch die Latte aufgehalten wurden.

Marathon Lenna- Preußen
1: 5 (0 0).

Jn dem von Zuſchauern dichtbeſetzten Leunger
Stadion lieferte die bekanntlich zum Abſtieg in die
zweite Kreisklaſſe verürteilte Marathon-Elf der mit
mehrfachem Erſatz (ohne Herfurth, Kunth, Weiſe)
ſpielenden Merſeburger Bezirksklaſſenmannſchaft einen
recht eifrigen Kampf. Es war ihr dadurch möglich
vor allem durch beſte Leiſtungen des Torhüters und
der Verteidigung den noch mit Windunterſtützung
ſpielenden Preußen in der erſten Halbzeit jeden Tor
erfolg zu verwehren. Dann aber ſetzte ſich die beſſere
Spielroutine der Merſeburger durch und fand zahlen
mäßigen Niederſchlag in fünf Treffern (darunker ein

Die Wettkämpfe der TurnerWeltmeiſterſchaften ſind
am Sonnabend zu Ende gegangen, ohne daßz die Ver
anſtalter die Preſſe auch nur ein einziges Mal infor
miert hätten. Die Berichterſtatter waren daher ge
zwungen, ſich das Ergebnismaterial mühſelig „hinten
herum“ zu beſchaffen.

Danach ſind von den ſieben Weltmeiſterſchaften
nicht weniger als vier an den Schweizer Eugen
Mäck geſällen, nämlich der 15-Kampf, ſowie die
Meiſterſchaften am Barren, Pferd quer und Pferd-
ſprung, wo Mack ſowohl in der Pflicht als auch in
der Kür die Beſtnote 10 erhielt. Er hak damit
als einziger die Höchſtpunktzahl von 20 an
einem Gerät erreicht.

Aber auch die deutſchen Turner hielten ſich recht
wacker. Am Reck waren ſie, wie ſchon berichket, die
Beſten. Ernſt Winter, Frankfurt a. M., vor Heinz
Sandrock, Jmmigrath, lautete hier die Reihenfolge,
während Walter Steffens, Bremen, den ſechſten
Platz beſetzte. Meiſter an den Ringen wurde der
Tſcheche Hudek.

Die Welkmeiſterſchaft im Mannſchafts Fünfzehn-
Kampf fiel ebenfalls an die Schweiz, die ſomit
funf Titel entführte.

Elfmeter), die von Bretſchneider J und II, Meiſter und
Richter erzielt wurden. Leunas verdientes Ehrentor
fiel beim 0 3-Stande durch einen überraſchenden
Langſchuß, der dem Preußentorwart aus den Händen
ſprang. Leunas Elf ſchlug ſich bezeichnenderweiſe
recht dapfer und gut, ſo daß allgemein verwunderlich
bleibt, daß ſie in den Punktſpielen nicht beſſer ab
geſchnitten hat.

Neumark I--Pieſteritz I 9:0 (30).
Neumark ſpielte mit drei Erſatzleuten, die ſich ſehr

gut in das Mannſchaftsganze einfügten. Außerdem
war Pieſteritz kein „Gegner“ für die Geiſeltaler. Jn
der 9. Minuke eröffnete Bittner II den Torreigen, der
burz darauf durch Nachſchuß den zweiten Treffer an
reiht. Kurz vor Halbzeit ſtellt Gabbert im Alleingang
den Halbzeitsſtand (3: 0) her. Auch in der zweiten
Halbzeit können die Gäſte niemals gefährlich werden.
Ubel gufgefallen iſt ihr dauerndes Reklamieren, wofür
jede Berechtigung jedoch fehlte. Gabbert, Hetzer, Bitt
ner II und Lübbke teilen ſich in den reichen Torſegen
der zweiten Hälfte.

Unkere Mannſchaften Neumark II--Pieſteritz II
10 1. Knaben Preußen Kn. 2 4.

Ankere Mannſchaften.
99 Reſerve Preußen Reſerve 3:2 (1:0). Wieder

nur ein Tor Diſtanz, doch blieben im Gegenſatz zum
letzten Punktſpiel dieſes Mal die Preußen Sieger
III-- III 83 für 99.

Preußen: J. Kn. Neumark Kn. 4:2; I. Jgd. gegen
Braunsdorf Jgd. 4: 1.

Untere Mannſchaften Kaynag II-- Lettin II 3:38;
Knaben Braunsdorf Knaben O 4. Handball:
Knaben Reichsbahn 3:5.

Aufſtiegfpiele
Ammendorf ſpielt unentſchieden

gegen den VfB. Zſcherndorf mit 3:3.

Jn Delitzſch ſtieg dieſes Aufſtiegsſpiel für die Be
zirksklaſſe, das mit ſeinem unentſchiedenen Endergebnis
für „unſeren“ Kreisklaſſenmeiſter doch mit einer leiſen
Enttäuſchung endete, da anzunehmen war, daß auch
hier ein Sieg Ammendorfs herauskommen würde,
nachdem vor acht Tagen Müllerdorf „abgehängt“
wurde. Denn Zſcherndorf iſt im erſten Spiel von
Müllerdorf geſchlagen worden! Aber das gelang den

en nur zur Hälfte, deren Angriff wohlſehr gute Leiſtungen zeigte aber ſich bei Zſcherndorfs
Hintermannſchaft insbeſondere deſſen Torwart
zeigte BravourAbwehrarbeit nicht bis zum End
ſieg durchſetzen konnte.

Von drei ausgetragenen Aufſtiegsſpielen hat A.
n 1 gewonnen, l unentſchieden geſpielt und 1 ver
oren.

Zöſchen verliert gegen Morl 1:2 (122).
Auch in ihrem zweiten Aufſtiegſpiel mußte geſtern

Zöſchen auf eigenem Platze eine Niederlage einſtecken,
die vermieden wurde, wenn es im Zöſchener
Sturm etwas beſſer geklappt hätte. Die Gäſtemann-
ſchaft ſpielte ſchneller und härker und zeigte zeitweiſe
ein ſehr gutes Zuſammenſpiel. Erſt in der 35. Minute
gelang den Gäſten durch Verteidigerfehler der
Führungstreffer, auf welchem prompt nach Anſtoß
der Ausgleich erfolgte. Kurz vor Halbzeit konnte Morl
einen haltbaren zweiten Treffer erzielen. Während in
der erſten Halbzeit ein vollſtändig ausgeglichenes Spiel
durchgeführt wurde, ſpielte Zöſchen die zweite Halbzeit
weit überlegen, aber es fehlte der letzte Einſatz vor
dem Gegnertor. Schiedsrichter Perle von 99 pfiff das
Spiel einwandfrei.

Reichsbahn Halle Müllerdorf 5: 1 (4:0); San
dersleben Hsmünde 9:2 (3:2).

Freienfelde in Halle von Sporkfreunde Reſerve 0:4
geſchlagen.

Gleich vom Anſtoß an entſpinnt ſich ein Kampf,
der auf und ab wogte, aber der Sturm der Reſerviſten
hatte beſſere Schußſtiefeln an und es gelang dieſen in
gleichen Abſtänden vier Treffer zu erzielen. Jn der
zweiten Halbzeit ergaben ſich verſchiedene heikle
Situationen vor dem Sportfreunde-Tor, aber leider
gebang es den Stürmern von Freienfelde nicht, den
güten Torwächter wenigſtens einmal zu überwinden.
Auch der Platzbeſitzer kam in der zweiten Hälfte des
Spieles zu keinem Torerfolg. Das Spiel wurde
beiderſeits fair durchgeführt. Vorher Sport
freunde III Freienfelde II 3:2.

Aufſtiegsſpiel zur 1. Kreisklaſſe: VfB. Schkeuditz
gegen TV. Eisdorf 7:5 (4: 1).

Der Sieg der VfBer war verdient und iſt damit der
Aufſtieg in die erſte Kreisklaſſe ſo gut wie geſichert.
Die Eisdorfer kamen nie richtig mit, ſo daß 10 Min.
vor Schluß das Ergebnis noch 7:2 lautete. Erſt in
einem kräftigen Endſpurt ſchafften ſie ein erträglicheres
Reſultat.

Beunco Turnfersſeger
Guter Abſchluß der Werbewoche der D. in Kötzſchen Beung mit dem Richard

Mentzell-Gedächtnisturnier.
Mit dieſem Turnier beſchloß der Turnverein

Kötzſchen-Beunag die Werbewoche. Nachdem am ver
gangenen Sonntag das rein Turneriſche zur Geltung
kam, wurde an dieſem Sonntag das Spiel auf dem
grünen Raſen gezeigt. Am Vormittag begann man
mit den Vorſpielen Jm erſten Kampfe ſtanden ſich
Frieſen Frankleben und Wacker Naumburg gegenüber.
Hier ſiegte Frieſen Frankleben überlegen mit 11 5
(6: 3). Ein ſpannender Kampf, den die beſſere
Stürmerreihe entſchied.

Das zweite Vorſpiel brachte Kötzſchen-Beung mit
ATBV. Merſeburg zuſammen. Hier war es leider ATV.
nicht möglich, ſeine ſtärkſte Elf zu ſtellen. Trotzdem
nahmen ſie aber an dem Turnier teil, was hoch an
zuerkennen iſt. So hatte Beung keine große Mühe,
mit 14:1 (7: zu ſiegen.

Jm Diplomſpiel Kötzſchen-Beunag II-Möckerling II
a Kötzſchen-Beung mit 9 4 (3:2) und konnte ſich
omit für ſeine letzte Niederlage revanchieren. Nach
der Mittagspauſe ſetzte ſich ein ſtattlicher Werbe-
marſch in Bewegung. Alle Gäſtemannſchaften ſowie
die Mitglieder des Vereins nahmen faſt reſtlos daran
teil. Der Zug bewegte ſich durch Kötzſchen und Beuna.
Der Spielmannszug von Frieſen Frankleben ſtellte
ſich in anerkennenswerter Weiſe zur Verfügung.

Leider hatte in letzter Minute die Damenhandball-
mannſchaft von Weißenfels abgeſagt, ſo daß Beunas
Turnerinnen ohne Gegner blieben. Das Spiel der
Troſtrunde, ATV. Merſeburg Wacker Raumburg, ſah
ATV. mit 12:3 (6 1) als verdienten Sieger. Vor
dem Entſcheidungsſpiel traten die Jüngſten der
Beunger Wacker Halle J. Knaben gegenüber. Sie
meiſterten ihre Aufgabe in einer guten Form und
ſpielten gegen dieſen großen Gegner 2:2 (121).

Frieſen Frankleben-Kötzſchen-Beung 10 3 (5: 2)
ſah zwei alte Rivalen im Endkampf, die ſich voll be
wuüßt waren, mit ihrem Spiel werbend bei den zahl
reich erſchienenen Zuſchauern zu wirken. Erbittert,
aber ſtets in ritterlicher Art kämpften ſie um den

Schweiz Kunstturn-Weltmeifstfer
Deutſchland an dritter Stelle. Winter Weltmeiſter am Neck.

Obwohl unſere deutſchen Vertreter am Sonnabend in
den leichtathletiſchen Ubungen viel Punkte gutmachten,
mußten ſie ſich mit dem dritten Platz in der Ge
ſamkwertung begnügen, da die Tſchechen hier ſtark auf
holten und noch Zweite werden konnten.

Ergebniſſe: Fünfzehnkampf: Länderwertung:
1. Schweiz 787,87 Punkte, 2. Tſchechoſlowakei 772,90,
3. Deutſchland 769,50. Einzelwertung: 1.
Mack, Schweiz, 138,50.

Barren: Mack, Schweiz, 19,75, 2. Walter,
Schweig, 19,25, 3. Bach, Schweig, 19,20.

Pferd quer: 1. Mäck, Schweiz, 19,15, 2. Steine
mann, Schweiz, 18,90, 3. Siadek, Tſchechoſlowakei,
18,75.

Reck: 1. Winter, Deutſchland, 19,65, 2. Sand
r ock, Deutſchland, 19,45, 6. Steffens, Deutſchland,

Kinge: 1. Hudet, Tſchechoſlowakei, 19,45, 2. Kul
linger, Tſchechoſlowakei, 18,90, 3. Lögelin, Luxemburg,
18,90Pferdſprung: 1. Mack, Schweiz, 20, 2. Steine
mann, Schweiz, 19,40, 3. Neri, Jtalien, 19,20.

Turnierſieg. Der Kampf beider Mannſchaften muß
als gleichwertig bezeichnet werden, nur bei Beung war
der Tormann in ganz hervorragender Form. Doch
auch ſein Gegenüber ſtand ihm wenig nach, er hielt,
was nur zu halten war. Die übrigen Mannſchaftsteile
beiderſeits opferten ſich reſtlos auf. Somit fand die
Werbewoche und das Gedächtnisturnier für Turnbruder
Mentzell einen allſeitig guten Abſchluß.

Kraftkahrsport

200 Kilometer „Rund um Halle“
Bei ſtarker Beteiligung des DDAC. und NSKK.

fand am Sonntag dieſe Fahrt mit Start und Ziel
Halle ſtatt. Das DDAC.-Team Nürnberger
Stenzel, Heberer auf NSU. konnte drei goldene
Medaillen Und die Adolf-Hitler-Plakette erringen. Mit
7 Minuten Vorſprung und Strafpunktfrei beendeten
ſie das Rennen.

Vom NSKK. errangen goldene Medaillen die
Wagenfahrer Velcke Und Schröder, ſowie
Horſt Schneider (Motorrad). Eine ſilberne Me
daille errangen der Wagenfahrer Fauſt und die Motor
radfahrer Lowitzſch und Mörſch. Kleindienſt,
H. Schneider und Köthe verunglückten auf der Strecke,
beſaßen aber in ihrem Sturzhelm einen weſentlichen
Schutz, der beſtimmt ſchwere Verletzungen verhindert
hat Ausgezeichnet klappte im allgemeinen der Sani
tätsdienſt Unter Leitung von Dr. Baege. Auch die Ab
ſperrungen waren überall in vorbildlicher Weiſe durch
geführt worden. Bemerkenswert iſt noch, daß wegen
der ſchlechten Wegverhältniſſe 50 Prozent der Teil-
nehmer ausfielen.

Schkeuditz Fauſtball-Kreismeiſter
MTV. Merſeburg verlierk das Enkſcheidungsſpiel

mit 17 23.

Jm Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft
verlor die J. Mannſchaft des MTV. Merſeburg gegen
Schkeuditz 17 23 (8: 12). Auch in dieſem Jahre ge
lang es dem MTV. nicht den Titel Kreismeiſter zu
erringen, ſondern mußte denſelben dem „ewigen
Kreismeiſter“ (10 Jahre) überlaſſen.

Das Spiel, welches von Anfang bis Ende ein aus
geſprochenes Kampfſpiel geweſen iſt, wo jede Mann
ſchaft ihr Beſtes hergab, zeigte, daß die Spielſtärke
des MTV. der der Schkeuditzer in punkto Technik
nicht nachſteht; lediglich behielt Schkeuditz eine größere
Ruhe, wogegen der MTV. ziemlich aufgeregt ſpielte,
was allein für den Ausgang des Spieles ausſchlag
gebend war. Fünf Minuten vor Schluß ſtand das
Spiel 17: 16 für Schkeuditz

Trotz der Niederlage hat die MTV.- Mannſchaft
den hieſigen Bezirk würdig vertreten. Hoffen wir,
daß es ihr im nächſten Jahre vergönnt iſt, die Tra-
dition zu brechen.

Hockey

Leuna-- Lützen 1861 7 0.
Trotzdem Leung mit Erſatz und nur 10 Mann an

trat, kam dieſer hohe Sieg zuſtande. Die Gäſte
kämpften mit großem Eifer, aber verſchiedentlich reich

Freiühungen (keine Meiſtertitel). 1. Mie z, Schweiz, lich hart. Es iſt aber feſtzuſtellen, daß die Mannſchaft
18,95, 2. Mack, Schweiz, 18,35, 3. Toth, Ungarn, 18,30,
4. Krötzſch, Deutſchland, 18,25 Punkte.

gegenüber ihren letzten Spielen ſchon ſchöne Fortſchritte
gemacht hat.

i
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Die Lehre aus
Die Kataſtrophe von Buggingen hat ganz Deutſch

land in Erregung geſetzt. Mitgefühl mit den Opfern
und ihren Hinterbliebenen war das erſte Gefühl, das
alle beherrſchte Nachdem jetzt aber die erſte Erregung
abgeklungen iſt, ſei einmal dieſes gktuelle Ereignis
Anlaß zu andersgearteter Betrachtung.
Wir wiſſen aus den Meldungen, daß der Brand
in einer faſt 800 Meter tiefen Sohle durch Kurzſchluß
entſtanden iſt. Wörtlich wird mitgeteilt, es hätte ſich
ein Schaden am Kabel gezeigt, der Sicherungshalter
wurde herausgeſchlagen. Es ſei nun hier nicht etwa
die Frage aufgerollt, wer für die Jnſtandhaltung und
Warkung all der elektriſchen Leitungen, der Kabel und
Sicherungen verantwortlich war. Es ſei nur dieſer
Vorfall gen allgemein zum Anlaß genommen, um
guch bei dieſer Kataſtrophe einmal die Aufmerkſamkeit
der SHffentlichkeit darauf zu lenken, daß derartige Un
glücksfälle in den ſeltenſten Fällen durch höhere Ge
walt und durch unvermeidbares ſchickſalhaftes Ge
ſchehen hervorgerufen werden, ſondern faſt immer
durch menſchliche Fehler, Schwächen und
Unzulänglichkeiten. Denn wenn nicht nur in dieſem
Falle, ſondern in Tauſenden und Hunderttauſenden von
anderen nicht ſo kataſtrophal auslaufenden Fällen zur
rechten Zeit feder kleinſte Schaden an elek-
triſchen Leitungen, an Automobilbremſen und Steue
rungen, an Leitern und Treppen, an Rädern und
Hebeln, an Seilen und Riemen und an ſonſtigen
Materialien beſeitigt worden wäre, dann wären heute
Hunderttauſende von Menſchen noch am Leben, die
im Laufe der vergangenen Jahre den Unfalltod als
Opfer der Arbeit, als Opfer des Verkehrs und auch im
alltäglichen Leben des Haushalts, der Freizeit, der
e eines unnatürlichen Todes geſtorben
ind.

Unter dieſem Geſichtswinkel gewinnt die Schaden
verhütungsaktion, die das Amt für Volks
wohlfahrt bei der Oberſten Leitung der PO. im Auf
trage des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda zur Zeit in die Wege leitet, erſt ihre
richtige weittragende Bedeutung. Jeder Volksgenoſſe
muß ſich damit vertraut machen, daß nicht nur Ver
kehrdiſziplin auf der Straße ſelbſtverſtändliche Rot
wendigkeit in den Zeiten des geſteigerten motoriſchen
Verkehrs iſt, ſondern daß er dieſe Diſziplin in allen
Lebenslagen zu wahren hat, um Schäden jeglicher Art
zu verhüken. Es ſind unerſetzliche Werte der Volks
geſundheit, die auf dem Spiele ſtehen, unerſetzliche
Werte aber auch der Volkswirtſchaft, die in ſträflichem
Leichtſinn Jahr um Jahr vergeudet werden.

Von ſachverſtändiger Seite wird die e des
in ſchwerſtem Wirtſchaftskampfe ſtehenden Volkes durch
Schäden aller Art, Unfälle, Krankheiten, Verkehrsun
fälle, Brände, Sachwertsvernichtung uſw. auf etwa
5 Milliarden RM. jährlich geſchätzt. Man bedenke,
daß nach ſachverſtändigem Urteil etwa 75 Prozent aller
Schäden vermeidbar wären. Viele Hunderte von Mil
liowen RM. könnten alſo geſpart werden, der Volks
wirtſchaft, dem Wiederaufbaiu, der Arbeitsbeſchaffung
zugute kommen, wenn ſie erhalten blieben.

27 Menſchen verlieren jährlich ihr Leben durch
Anfälle,

alſo eine ganze mittelgroße Stadt wird jährlich ausge
rottet. Täglich ſind das mehr als 60 Todesfälle nur
durch Unfall!

1400 Menſchen kommen bei Feuerbrünſten um,
3000 ertrinken alljährlich.

V

In Teyas ſpielte ſich dieſer Tage ein Boxkampf ab,
der an die ſchlimmſten WildWeſtZeiten erinnerte
Ein junger Boxer aus Texas namens Balman ſollte
gegen den Engländer Tom Fidſen antreten. Balmans
Manager hatte gebührend die Reklametrommel ge
rührt, ſo daß die Einwohnerſchaft der Stadt ſich faſt
vollzählig in dem rieſigen Zuſchauerraum verſammelte
Balman war heißer Favorit, ſchon aus reinem Lokal
patriotismus erwarteken die Boxſportbegeiſterten von
ihm einen entſcheidenden Sieg. Die erſte Enttäuſchung
kam aber ſchon vor Beginn des Kampfes. Der in
einem Hotel in Texas wohnende Engländer ſchickte
einen Boten mit der Nachricht, daß er wegen einer
plötzlichen Handverletzung den Kampf abſagen müſſe.
Die leicht erregbaren Einwohner von Texas brachen
in wütendes Johlen und Pfeifen aus, als ihnen dieſe
Botſchaft mitgeteilt wurde. Sie gaben ſich nicht ſo
leicht zufrieden und ſahen unter keinen Umſtänden
ein, warum ſie wieder nach Hauſe gehen ſollten. Ein
Trupp junger Burſchen machte ſich mit geladenen Re
volvern auf den Weg nach dem Hotel, ſtürmte das
Zimmer des Boxers und zwang ihn, den Weg nach

Der Arena anzukreten. Dort empfing man den un
glücklichen Engländer mit lauten Schmährufen, und
wenn er nicht Gefahr laufen wollte, von der wütenden
Menge gelyncht zu werden, mußte er ſich wohl oder
übel zum Kampf ſtellen. Mit erregter Anteilnahme
verfolgte das revolverbewaffnete Publikum den Ver
lauf des Kampfes. Nach zehn Runden endete das
Dreffen mit Unentſchieden. Mit dieſem Urteil gaben
ſich die Zuſchauer aber keineswegs zufrieden. Sie
holten den Schiedsrichter herunter, verprügelten ihn
furchtbar und zwangen ihn, das Urteil zu widerrufen.
Als die Jury aber uneingeſchüchtert die Entſcheidung
des Schiedsrichters als richtig und gültig anerkannte,
entſpann ſich ein wildes Handgemenge. Tom Fidſen
und der Schiedsrichter konnten ſich nur mit knapper
Not vor der Wut der Maſſe retten. Erſt ein ſtarkes
Polizeiaufgebot machte der allgemeinen Knallerei ein
Ende und nahm den Engländer und den Schiedsrichter
in Schutzhaft, um ſie vor der Lynchjuſtiz zu bewahren.

40 000 Kronen für 4 Minuten.
Im Kopenhagener Rundfunk ſprach vor kurzem

der in Dänemark ſehr beliebte Schauſpieler Paul Rem-
mert. Wenn prominente Perſönlichkeiten vor dem
Mikrophon erſcheinen, ſo übt die Rundfunkgeſellſchaft
den Brauch, der unter Umſtänden verhängnisvoll wer
den känn, ſich in der Regel aber günſtig auswirkt, den
Künſtler ſelbſt die Höhe ſeiner Gage beſtimmen zu
laſſen. So geſchah es auch bei Paul Remmert. Man
drückte ihm einen Blankoſcheck und einen Füllfeder
halter in die Hand und bat ihn, ſeine Honorarforde
rung ſelbſt aufzuſchreiben. Remmert überlegte einen

dern
Bu9ginger Unglüſcke

Man bedenke, wieviel Leid und Kummer, Sorgen und
Nöte dadurch über Zehntauſende von deutſchen Fami
lien kommen. Und ein erheblicher Teil davon wäre
vermeidbar! Allein in den gewerblichen und landwirt
ſchaftlichen Betrieben gibt es Jahr um Jahr rund
150 000 entſchädigungspflichtige Unfälle. Alſo wieder
um Schmerzen, Qualen und Sorgen in entſprechend
viel Familien und dabei eine Belaſtung der Allgemein
heit mit ungeheuerlich hohen Summen für Heilbehand
lung und Rentenzahlüng.

Die Schadenverhütungsaktion der NS.-Volkswohl
fahrt hat zunächſt unter der Förderung der für die
Unfallverhütung verantwortlichen und ſeit Jahren auf
dieſem Gebiet vorbildlich für die ganze Welt arbeiten
den Berufsgenoſſenſchaften die Aufklärung in die Be
triebe hineingetragen. Denn die Neueinſtellung vieler
Arbeiter, die durch oft jahrelange. Erwerbsloſigkeit der
Gefahr entwöhnt ſind, fordert gebieteriſch eine erhöhte

Unfallverhütungs- und Schadenverhütungstätigkeit.
Alle verantworllichen Volksgenoſſen, insbeſondere aber
die Arbeitgeber, werden dringend gebeten, mit Einſicht
und Verſtändnis dieſe Aufklärungsarbeit der NS.
Volkswohlfahrt mit allen Kräften energiſch zu unter
ſtützen. Wenn wir die Schadenverhütungsdiſgiplin auf
allen Gebieten unſeres öfftenlichen und privaten Lebens
in das geſamte Volk hineintragen, ſo werden gerade
die Unternehmer die erſten ſein, die eine Entlaſtung
durch Senkung der ſogialen Abgaben und durch Auf
trieb in der geſamten Volkswirkſchaft verſpüren wer
den. Sie ſollten alſo weitſichtig genug ſein, dieſe Volks
aufklärung und Volkserziehung zur Schadenverhütung
zu unterſtützen und zu fördern. Aber darüber hinaus
gehört dieſe Aktion auch in jeden Handwerksbetrieb,
in jede Fach und Fortbildungsſchule, in jeden Haus
halt, in jede Behörde, kurz in jedes Haus, in jede
Familie. Der Nationalſozialismus arbeitet auf allen
Gebieten nicht für heute, ſondern vorausblickend für
weite Zukunft. Schadenverhütung iſt in einem um
ſeine Exiſtenz ringenden Volk dringliche Pflicht jedes
verantwortungsbewußten Volksgenoſſen. Den Nutzen
wird er ſelbſt und die Geſamtheit des Volkes in kurzer

Erdbeben in Jsland.
Schwere Sachſchäden.

Jn den Bezirken Thingoe und OHefjord wurde am
Sonnabendnachmittag ein heftiges Erdbeben
verſpürt, durch das jedoch in der Hauptſache nur mate
rieller Schaden angerichtet wurde. In Dalpik am Oef
jord wurden ſämtliche Wohnhäuſer ſo ſehr beſchädigt,
daß die Bewohner obdachlos wurden und in Zelten
hauſen müſſen. Jn Huſavik war das Beben ſo ſtark,
daß Straßenpaſſanten hinſtürzten.

Schweres Autobusunglück.
Am Samſtagabend zwiſchen 9.30 und 10 Uhr ver

unglückte in der Nähe des Gukshofes Mönchbruch ein
Aukobus, der von Niederroden-Oberroden kommend
nach Rüſſelsheim fuhr. Die Jnſaſſen, 16 Arbeiter, die
zum Schichtwechſel in die Opelwerke unkerwegs waren,
wurden unker dem Wagen begraben. 3 Tote konnken
aus den Trümmern geborgen werden. Einige Arbeiker
erlikken Verletzungen ſchwerer Nakur, andere kamen

Zeit verſpüren. Dr. G. To.

Der
S

mit leichkeren davon.
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Tag der Freiheit für das Saarland kommt

n

mungstermins im Saargebiet zuſtandegekommen.

Augenblick: Er hatte genau vier Minuten bang ge
ſprochen und nur ein paar Worte geſagt. Dann
ſchrieb er, ohne mit der Wimper zu zucken, eine fünf
ſtellige Zahl auf den Scheck. Der Direktor der Rund
funkgeſellſchaft glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen:
40 000 Kronen, das waren für jede Minute 10 000
Kronen. Ein ſolches Phantaſiehonorar war noch nie
ausgezahlt worden. Da der Direktor aber einen
öffentlichen Skandal unter allen Umſtänden vermeiden
wollte, erhob er keinen Widerſpruch gegen die un
verſchämte Forderung. Trotzdem drang die Kunde
davon an die Sffenklichkeit, und gang Kopenhagen
entrüſtete ſich über den größenwahnſinnigen Schau
ſpieler. Paul Remmert ſammelte jedoch glühende
Kohlen auf die Häupter der Empörten, indem er noch
am gleichen Tage die 40 000 Kronen der Arbeitsloſen
fürſorge überwies. Jetzt iſt ganz Kopenhagen des
Lobes voll, und nicht nur der Schauſpieler, ſondern
auch der Kopenhagener Rundfunk hat ſeinen Ruhm
vergrößert.

Geburtsort: ein treibendes Floß.
Finniſche Fiſcher bargen dieſer Tage ein hikflos

treibendes Floß, auf dem ſich ein junges Ehepaar
und ein neugeborenes Kind befanden. Die Unglück
lichen waren ein eſtniſcher Rechtsanwalt namens
Kotkas und ſeine Frau, die wegen faſchiſtiſcher Um
triebe nach der Jnſel Kihnu, der eſtniſchen „Teufels
inſel“, verbannt worden waren. Es gelang dem
Ehepaar, auf einem ſelbſtgezimmerten Floß zu ent
fliehen. Fünf Tage trieben ſie hilflos auf der Oſtſee,
am dritten Tage wurde das Kind geboren.

Ein Magier will den indiſchen Seiltrick
vorführen.
In der ganzen Welt erregte die Ankündigung des

engliſchen „Magiſchen Zirkels“, dem berühmten in
diſchen Seiltrick auf die Spur zu kommen, großes
Aufſehen. Jn England und in Indien wurden hohe
Prämien für die Vorführung dieſes aus unzähligen
Indienbüchern bekannten Farirtricks ausgeſetzt, ohne
daß ſich bisher ein indiſcher Zauberer bereit erklärte,
den berühmten Trick vorzuführen und wiſſenſchaftlich
überprüfen zu laſſen. Es gelang dem „Magiſchen
Zirkel“ auch nicht, Augenzeugen aufzutreiben, die
einigermaßen nachprüfbare Angaben machen konnten.
Der Seiltrick geht bekanntlich ſo vor ſich, daß ein
Fakir ein Seil in die Luft wirft, wo es plötzlich ſenk
recht, ohne jede Verbindung, wie eine Eiſenſtange
ſtehen bleibt. Ein Knabe klettert dann an dem Seil
empor, um plötzlich mitſamt dem Seil zu verſchwinden,
als hätte er nie zuvor exiſtiert. Jn mehr oder minder
phanbaſievollen Variationen iſt dieſes „Wunder aller
Wunder Indiens“ in Reiſeſchilderungen und münd

Jn Genf iſt zwiſchen Deutſchland Frankreich und dem Beauſtragten des Völkerbundes, Baron Aloiſi

Termin. An dieſem Tage alſo
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Schildkröke unter Denkmalsſchutz, und täglich kommen

lichen Erzählungen beſchrieben worden. Wer leider

wird die Freiheitsſtunde für das deutſche

ließ ſich trotz angeſtrengteſter Nachforſchungen des
„Magiſchen Zirkels“ kein Augenzeuge ermitteln, der
beſtimmke Angaben über Ort, Zeit, Zeugen uſw.
machen konnte. Der „Magiſche Zirkel kam daher zu
dem Schluß, daß der indiſche Seiltrick niemals vor
geführt worden iſt, ſondern auf uralte Sagen zurück
geht, die ſich durch mündliche Überlieferungen erhalten
haben und in den phantaſievollen Erzählungen der
Inder und IJndienreiſenden zu Tatſachen geworden
ſind. Jetzt kommt plötzlich die ſenſationelle Nachricht,
daß ein engliſcher Gaukler namens Horace Goldin,
der augenblicklich auf Gibraltar weilt, ſich erbietet,
den vielumſtrittenen Seiltrick praktiſch vorzuführen.
Er nimmt die Bedingungen des „Magiſchen Zirkels“
an und will in den nächſten Tagen nach London
kommen, um den Zweifelnden das „Wunder“ zu
zeigen. Dieſe Nachricht hat begreiflicherweiſe als
Senſation gewirkt und den Streit von neuem entfacht.
Rund um den Erdball!

Der Maharadſcha von Rampur in Berlin.
Jn einem der größten Berliner Hotels iſt ein

indiſcher Fürſt mit ſeinem Gefolge abgeſtiegen, der
Maharadſcha von Rampur. Er ſteht im 60. Lebens
jahr und gehört zu den angeſehenſten Fürſten ſeines
Landes. Rampur iſt ein Eingeborenenſtaagt in den
britiſcheindiſchen Vereinigten Provinzen Agra und
Oudh, ein fruchtbares Land, das eine Bevölkerung
von rund einer halben Million ernährt. Die Ein
wohner Rampurs beſtehen aus Hindus und Moham-
medanern. Der do ſelbſt iſt Mohammedaner. Er
iſt ſehr gebildet und ſpricht außer ſeiner Heimatſprache
fließend arabiſch, perſiſch und engliſch. Der Maha
radſcha, der zugleich Oberſt der engliſchen Armee und
Adjubant König Georgs iſt, wird auf ſeiner Europa
reiſe von einem Gefolge von zwanzig Perſonen be
gleitet. Sein voller Name lautet Alijah Farzandi
DilpiziriDaulatJngliſhia, MukhlisudDaulah, Naſir
ulMulk, EmirulUmrah, Nawap Sir Seyd Moham
med. Hamid Ali Khan Bahadur Muſtajd Jung. Der
Name dürfte nicht ganz leicht zu merken ſein.

Eine Schildkröte unter Denkmalsſchutz.
In einem Teich in der näheren Umgebung von

Liſſabon feierte dieſer Tage ein ehrwürdiger Methu
ſalem ſeinen 250. Geburtstag „in körperlicher und
geiſtiger Friſche“. Tauſende von Gratulanten waren
erſchienen und verſammelten ſich am Ufer des Teiches,
um das Geburtstagskind zu ſehen und ihm Leckerbiſſen
darzureichen. Der ſo gefeierte Methuſalem iſt eine
große Schildkröte, die nachweislich im Jahre 1684 in
den Teich bei Liſſabon geſetzt worden iſt. Wie alt das
Tier damals ſchon war, iſt nicht bekannt. Man darf
daher wohl ſagen, daß bei der Altersangabe von
einem Vierteljahrtauſend noch eine Reihe von Jährchen
verſchwiegen werden. Seit dem Jahre 1921 ſteht die

viele Liſſaboner, Provingler und Ausländer, um das
Tier, das bereits 250 Jahre auf dem Schild trägt, an
zuſtaunen.

RNaſputins Nachfolger.
In Athen wurde ein junger Mann mit dem eigen

artigen Namen Papanicolopulos feſtgenommen, weil
er durch öffentliche Predigten in Athen und Umgebung
Ruhe und Ordnung gefährdete. Der ſeltſame Heilige
behauptete, von Raſputin ſelbſt zu ſeinem Nachfolger
erkoren zu ſein. Er hat ſich die Aufgabe geſtellt. An
hänger für die religiöſe Lehre Raſputins zu gewinnen.
Papanicolopulos hatte eine große Anzahl von Photo
graphien Raſputins bei ſich, die zum Teil mit herz

talien), eine Eini
Die Abſtimmung iſt auf den 13. Januar 1935 feſtgeſetzt gung über die Feſtſetzung des Abſtim

worden, auf den nach den Verträgen früheſt möglichen
Saarland ſchlagen.

lichen Widmungen verſehen waren. Dieſe Unterſchriften
ſind wahrſcheinlich Fälſchungen, obwohl der Feſt
genommene behauptet, Raſputins beſter Freund ge
weſen zu ſein. Er predigte die Rückkehr zur Natur
und das Leben in völliger Abgeſchiedenheit von den
Menſchen. Papanicolopulos krug einen bangen
ſchwarzen Bart und lang herabwallendes Haupthaar,
um ſeinem Vorbild Raſputin auch äußerlich gleichzu
kommen. Die ärztliche Unterſuchung ergab eindeutig,
daß der Wanderprediger geiſtig nicht normal iſt.

Autoraſer am Pranger.
Jn England nennt man die rückſichtsloſen Auto

raſer „road hogs“, Straßenſchweine. Dieſer „Titel“
bringt wohl deuklich genug zum Ausdruck, welcher Be
liebtheit ſich dieſe Herrſchäften erfreuen. Da in letzter
Zeit wieder eine Reihe von tödlichen Unfällen durch
die gefürchteten Autoraſer verurſacht worden ſind, be
ginnt ſich die Offentlichkeit angelegentlich mit dem Pro
blem der „road hogs“ zu beſchäſtigen, und man ſinnt
auf Mittel und Wege, die Autoraſer zur Rückſicht zu
zwingen. In einer großen engliſchen Zeitung ſtand
neulich ein Vorſchlag, der aus dem Leſerkreiſe einge
gangen war. Die Wagen der Fahrer, die ſich gegen
die Verkehrsvorſchriften vergehen, ſollen in beſonders
auffallenden Farben geſtrichen werden. Der Leſer
ſchlägt zum Beiſpiel vor, Autobeſitzer, die gröblich die
Verkehrsordnung verletzen, zu zwingen, ihren Wagen
knallrot anzuſtreichen. Bei jedem weiteren Verſtoß
müſſen ſie dann eine beträchtliche Geldſtrafe bezahlen,
und das Auto bekommt einen hellgelben, weithin ſicht
baren Streifen, ſo daß der Autoraſer gewiſſermaßen
an den Pranger geſtellt wird. Es iſt jedoch kaum an
zunehmen, daß ſich die Verkehrspolizei mit dieſem
farbenfreudigen Vorſchlag einverſtanden erklären wird.

Der Hund auf der Kanzel.
In einer engliſchen Kleinſtadt in der Nähe von Bir

mingham gibt es zwei Kirchen, die zwei verſchiedenen
Sekten der Methodiſten gehören. Zu den eifrigſten
Kirchenbeſuchern der einen Sekte gehörte ein Hund,
der ſich ſtets vor Beginn des Gottesdienſtes in die
Kirche ſchlich. Er nahm aber nicht etwa beſcheiden
unter einer Bank Platz, ſondern kletterte jedesmal auf
die Kanzel, wo er ſich in einer Ecke zuſammenkauerte.
Als der Prediger den Hund zum erſtenmal bemerkte,
jagte er ihn nicht fort, um keinen unliebſamen Zwiſchen
fall herbeizuführen, er kürzte aber ſeine Predigt auf
fallend ab und war heilfroh, daß ſich der vierbeinige
Gaſt vollkommen ruhig verhielt. Am nächſten Sonn
tag ſaß der Hund wieder auf der Kanzel, und da er
ſich wieder ganz mäuschenſtill verhielt, durfte er da
bleiben. Allmählich gewöhnte ſich der Prediger ſo ſehr
an den Kanzelbeſücher, daß er ſeine Worke doppelt
wirkungsvoll wählen konnte, wenn er die beruhigende
Wärme des Hundekörpers an ſeinen Füßen fühlte.
Eines Tages aber geſchah das Unglück: Der Prediger
ereiferte ſich im Laufe ſeiner Rede ſo ſehr, daß er mit
den Fäuſten auf die Kanzel ſchlug und mit dem Fuß
auftrat, daß es krachte. Gleichzeikig verſetzte er, ohne
es zu wollen, dem Hunde einen mächtigen Fußtritt in
die Rippen. Das Tier heulte laut auf, kniff den
Schwanz ein und flüchtete durch die vor Staunen wie
erſtarrt ſitzenden Gläubigen aus der Kirche. Es ent
ſtand eine lange, peinliche Pauſe, ehe der Prediger ſich
ſo weit gefaßt hatte, daß er mit dem Gottesdienſt fort
fahren konnte. Der Hund rannte aber geradeswegs
zur Konkurrenz, in die Kirche der anderen Sekte, wo
ſein Erſcheinen nicht geringe Heiterkeit auslöſte.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt iel und Preise,
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 4 Juni 1984.

Holland und die Schweiz
zum Transferergebns.

Die Schweizer und holländischen Betrachtungen,
die jetzt zu dem Abschluß der Transferkonferenz
vorliegen, sind, wie es zu erwarten war, auf den
Ton gestimmt, daß nunmehr Sonderbespre-
chungen der Regierungen dieser beiden Länder
mit der deutschen Regierung einzusetzen hätten.
Sowohl die „Baseler Nachrichten“ wie auch die hol-
ländischen Vertreter auf der Berliner Konferenz
weisen auf die passive Handelsbilanz der beiden
Länder mit Deutschland hin.

Die Sohbweizer einerseits vergessen hierbei
die erhebliche Verbesserung ihrer Zahlungsbilanz
durch den deutschen Reiseverkehr, auf welchem Ge-
biete Deutschland bekanntlich trotz seiner schwie-
rigen Devisenlage der Schweizer Union Entgegen-
kommen gezeigt hat.

Die Holländer andererseits denken nicht an
die starke deutsche Passivität in seiner Handels-
bilanz mit den holländischen Kolonien. Die „Baseler
Nachrichten“ erklären, daß das heute vorliegende,
in dem Kommuniqué mitgeteilte Ergebnis ein
Kompromiß, aber Kelne Lösung darstelle.
Eine ERinheitsfront der Gläubiger gebe es nicht. Das
sei auch an sich nicht einmal ein Unglück und be-
gonders nicht für den Schuldner. Die Neue Züricher
Zeitung sieht in dem Ausgang der Konferenz einen
großen Erfolg für Deutschland, da es mit der Mehr
zahl der Gläubiger gelungen sei, Zugeständ-
nisse zu Konzessionen zu erbalten, die ihm die
Uberwindung einiger seiner Transferschwierigkeiten
erlaubten. Die stillschweigende Zustimmung der
Gläubigervertreter zu einem als notwendig an-
erkannten Moratorium liege vor, ohne Re-
pressalien fürchten zu müssen, Dies Könne als das
Hauptergebnis der Konferenz angesehen werden.
Die „Neue Züricher Zeitung dürfte hierbei ver-
Kennen, daß in dem Angebot der Reichsbank an-
gesiohts der tatsächlichen Devisenlage DPeutschlands
ein außerordentlich grobes EBntgegen-Kommen Uegt und daß Deutschland große An-
strengungen machen muß, um sein Angebot aufrecht-
zuerhalten.

Reichsbankausweis für den 30. Mai
Berlin, 2. Juni. Die Gesamtbeanspruchunder Reichsbank vom Ultimo Mai beträgt 329,7 un

Reichsmark gegen 450,2 Mill. RM. Ende April dieses
Jahres und 373,0 Mill. RM. Ende Mai 1933. Im ein-
zelnen haben die Bestände an Handels wechseln und
Schecks um 271,6 auf 3173,8 Mill. RM., an Reichs-
schatzwechseln um 10,5 auf 14,0 Mill. RM. und an
Lombardforderungen um 50,1 Mill. auf 124,5 Mill.
Reichsmark zugenommen, dagegen die Bestände an
deckungsfähigen Wertpapieren um 2,2 Mill. auf 320.,3
Mill. RM. abgenommen, so daß die ges amte Ka-
pitalanlage nunmehr 3955,4 Mill. RM. gegen
3971,4 Mill. RM. Ende April beträgt. Der gesamte
Zablungsmittelumlauf stellte sich EndeMai auf 5600 Mill. RM. er lag um 48 Mill. RM. unter
dem Vormonatsstand, dagegen um 114 Mill. RM.
über dem Vorjahrsstand. Der Bestand an deutschen
Scheidemünzen nahm um 79,12 auf 228,29 Nill.
Reichsmark ab, wobei zu berücksichtigen ist, daß
9,6 Mill. RM. neu ausgeprägt und 13,1 Mill. RM.
wieder eingezogen wurden. Die fremden Gel-
d er zeigen mit 537,7 Mill. RA. eine Zunahme um
15,8 Mill. RM. Die Deckungsbestände der
Reichsbank haben, soweit besondere Zahlungs-
termine nicht vorlagen, um 18,6 auf 135,8 Mill. R.
abgenommen, und zwar gingen die Gold be-
stande um 16,8 auf 130,1 Mill. RM. und die Be-
stände an deckungsfähigen Devisen um 1,8 auf
5,7 Mill. RM. zurück. Die Notendeckung betrug am
VUltimo 3,7 v. H. gegen 4,6 v. H. am 238. Mai.

Erhöhung des Schmalzzusatzes
kür Margarine.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
schaft hat im Interesse einer vermehrten Ver-
sorgung des Inlandes mit Fetten aus heimischer
Erzeugung und zur Belebung des Schweineabsatzes
den Hundertsatz für neutrales Schweineschmalz, das
Margarine und Kunstspeisefett beizumischen ist, für
die Monate Juni und Juli von 1228 v. H. auf 15
v. H. erhöht.

Bekämpfung der Schwindelfirmen.
Der frühere Verband der Rechtsauskunftsstellen

kührt jetzt, wie das VDZ.-Büro meldet, den Namen
Zentralstelle zur Bekämpfung der
Seohwindelfiürmen und hat seinen Sitz in Ham-
burg. Die Organisation hat die gemeinnützige Auf-
gabe, die Volksgenossen vor Schwindelfirmen aller
Art (Kautionsschwindler, Darlehnsschwindler, Neben-
erwerbsschwindler, Preisrätselschwindler, Bestell-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

lncdustrie- Handel Börse

Wie erfolgt der Frühkartoffeſabsatz?
Der Absatz der Prühkartoffeln wird in diesem

Jahre nach von dem Reichbsbeauftragten für die
Regelung des Absatzes von Prühbkartofkeln ge-
gebenen Richtlinien in den einzelnen Erzeuger-
gebieten deren PDigenart und bisherigen Gepflogen-
heit entspreehend geregelt werden.

Der Gehbietsbeauftragte, Bauer Kurt Meibner
hemmte hat die engeren Anbaugebiete für
rühkartoffeln in fünf Bezirke etrennt, und

z2war: Magdeburg, Kalbe a. d. S., Zerbset, Halle
und Erfurt. An diesen Plätzen werden Bezirks-
stellen errichtet. In jedem Dorfe dieser Bezirke
werden Ortssammelstellenleiter und
Kartotfelprükter bestellt.

Dio Frühbkartoffeln dürfen nur in Säcken ver-
kauft werden, die von den Bezirksstellen gezeieh-
net und über die Ortssammelstellenleiter an die
Bauern ausgegeben werden. Da die Kartoffeln in
diesen Sacken bis an die Verbraucher gelangen,
Kann die Herkunft also dort durch die Kennzeich-
n einwandfrei festgestellt werden. Der Bauer
wird damit enger in den Kreis der für eine gute
Lieferung Verantwortlichen einbezogen. Bevor die
Kartoffeln in den Verkauf gebracht werden, müssen
sie von einem Kartoffelprüfer auf ihre Verlesung
und Qualität geprüft sein. Der Prüfer stellt über
jeden zum Versand gelangenden Posten ein Attest
aus und bat jede, den Qualitätsanforderungen nicht
gerecht werdende Lieferung zurückzuweisen. Un-
reifke Kartoffeln bleiben damit dem Markte fern.
Der Händler selbst muß sich aber auch bei der Ab-
nahme der Kartoffeln von dem Erzeuger davon
überzeugen, ob er auch die Kartoffeln erhält, die
er zur Weiteren Verteilung gebrauchen Kann.

Der Händler wendet sich an die Bezirksstelle
und fordert von dieser die Menge Kartoffeln an, die
er braucht. Die Bezirksstelle, durch die
Ortssammelstellenleiter und Prüfer genau unter-

sohwindler usw.) durch vorberige Warnung bzw.
Unsohädlichmachung durch Strafverfolgung der
Schwindelfirmen zu schützen. Sie erfüllt diese Auf-

abe insbesondere durch Sammlung, Sichtung und
er Wirkung des von Bebörden und Parteistellen,

Gericht, Staatsanwaltschaft und privaten Personen
eingehenden Materials über schädliche Firmen, Ma-
terialaustausch mit sämtlichen nationalsozialistischen
Reohtsbetreuungsstellen, Verteilung von Auskünften
an Behörden und Privatpersonen sowie Gewähbrung
von Reohbtssehutz an minderbemittelte, Volks-
genossen.

Die Neuordnung der deutschen Süßwarenindustrie.
Wie die „Deutsche Schokoladenzeitung“ berichtet,

ist auf Verlangen des Führers der Wirtschatt von
den drei PFachverbänden der Süßwarenindustrie
(Dresden, Würzburg und Oelle) die Zustimmung zum
restlosen Zusammensehluß in dem bisher
nur auf dem Papier stehenden PVinheitsverband, dem
„Reiohsverband der Deutschen Süüßwarenfabrikan-
teng, erteilt worden. Es handelt sich hierbei um
einen echten Einheitsverband mit ZwWangsmit-
gliedsehaft aller industriellen Pachbetriebe,
nicht mehr um einen Bund von Verbänden.

Alctienbierbrauerei zu Neustadt (Orla). Sanie-
rung 20 3. Zur Deckung des 186 146 RM. betragen-
den Verlustes wurden Reserven aufgelöst und
das A. -K. von 194 000 RA. im Verhbältnis 20 3 her-
abgesetzt. Ferner wurde die Wiedererhöhung
auf 100 000 RM. beschlossen. Den neuen Vor-s an d bilden Direktor Alex Küntzel und Direktor
Friedrich Hempel.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.
Komm.-Ges, a. A. in Artern. Gewinnrückgang.
In Jahre 1933 gingen die Einnahmen auf 270 982
(307 976) RM. und der Reingewinn auf 47 956
(60 974) RM. zurück, woraus 8 (4) Prozent Dividende
auf I. Mill. RM. A.-K. verteilt werden. In der Bilanz
erscheinen (in Mill. RM.) 8,562 (3,517) Kreditoren,
dagegen Akzepte V. 0,077) nicht mehr. Debitoren,
von denen 1,041 ungedeckt sind, haben sich auf
3,347 (8,483) etwas Verringert. Kasse und Sorten
betragen 0,076 (0,038), Bankguthaben 0,059 (0,049),
Schecks, Weohsel und unverz. Schatzanweisungen
0,861 (0,837), davon 0,217 (0,130) eigene Ziehungen,
0,085 (0,046) Wertpapiere, 0,025 (unv.) Beteiligungen,
0,014 Hypothekenforderungen, 0,056 (0,077) land-
wirtschaftliche Kredite, 0,124 (0,128) Immwoöbilien.
(G.-V. am 18. Juni.)

Eleſtrizitäts-AG. Mitteldeutschland in Kassel.
Dividendenerhöhung. Für 1933 werden 4 (3) Prozent
Dividende auf 28 Mill. RM. A.-K. verteilt. Nach

richtet, in welchem Dorf und bei welchem Bauer
ausgereifte Kartoffeln lieferbar sind, verteilt den
Auftrag in gerechter Weise. Damit wird verhbin-
dert, daß ungünstiger gelegene Dörfer sohlechtere
Preise erhalten als andere. Die Verteilung des Auf-
trages geschieht durch Verteilung der für jeden
Bauer besonders gekennzeichneten Säcke.

Die Kartoffeln werden bei der Rodung und Ver-
ladung von den Prüfern geprüft und an den Bahn-
höfen den Händlern übergeben, die die Kartoffeln
an die Beairksstelle bezahlen. Diese rechnet mit
dem Bauer ab. Um alte Geschaäftsverbin-
dungen viehbt zu 2zerstören, ist es auch möglich,
daß der Händler sich unmittelbar an einen Bauer
endet und von diesem die Kartoffeln Kauft. Der
beabsichtigte Kauf muß jedoch der Bezirksstelle ge-
meldet werden und von dieser n e en sein,
ehe er gültig ist. Auch die Prüfung durch den
Prüker wird dadurch nicht ausgeschaltet. Die Ver-
rechnung geht ebenfalls über die Bezirksstelle. Bei
Gegenrechnungslieferungen mässen Unterlagen vor-
gelegt werden, die diese berücksichtigen.

Vm eine Auswahl von wirklich branchekundigen
und soliden Händlern zu treffen, werden Kar-
toftelhandelskarten eingeführt. Nur Wer
diese Pesitzt, darf Prühkartoffeln handeln. Die aus-

eschalteten Händler Können durch REinstellung als
Prüfer entsohädigt werden, dürfen aber als solche
Keino Geschäftstätigkeit ausüben

Diese Maßnahmen wollen dem deutschen Markt
die regelmäßige Anfuhr einer guten Qualität s-
frühkartotfel zu angemessenen Prei-
s en sicherstellen und werden darum bis ins kleinste
durchgeführt. Der unmittelbare Verkauf vom Er-
zeuger zum Verbraucher ist wur innerhalb der
Wohngemeinde des Przeugers gestattet. Sobald die
Kartoffeln über die Ortsgrenze gebracht werden,
muß der vorgezeichnete Weg eingehaiten
werden.

1,032 (1,072) Mill. RM. Gesamtabschreibungen beträgt
der Reingewinn einschl. Vortrag 1099 (0,814)
Mill. RM. Die Aufsichtsratsneuwahblen sollen in einer
demnächbst statttindenden ao. G.-V. vorgenommen
wérden; ausgeschieden ſind seit 1933 neun Auf-
sichtsratsmitglieder. Zum Absöhluß bemerkt die
Deutsche Revisions- und Treuband-AG. in Berlin,
daß ihrer Ansicht nach die Rückstellungen für
Porderungsausfälle zu Knapp bemessen seien

Deutsche Lufthansa AG., Berlin. Der Absehlubß
für 1933 weist einen Robüberschuß von 7,52
(ä. V. 7,7) Mill. R. aus, von dem 5,289 (5,380) Mill.
Reichsmark für Abschreibungen auf Anlagen und

Verwendung finden sollen. Das Berichtsjahr bat
sich im allgemeinen günstiger als das Vorjahr ent-
wiokelt. Im europäischen Dienst sind in bezug auf
die Verkehrsleistungen und Beförderungsverhält-
nisse bomerkenswerte Fortschritte 2u
verzeichnen. Der aubereuropäische Dienst (beson-

weiter ausgebaut worden. Die Aussichten für das
neue Geschäftsjahr sind als befriedigend anzusehen.

Unveränderte Gerling-Dividende. Die Absechlüsse
der im Gerling-Konzern zusammengeschlos-
sonen Versicherungsgesellschaften sind, Wie Wir

übersehen lassen.
günstiger als im Vorjahre. Aus dem wieder be-
friedigenden Reingewinn (4. V. 10,44 Mill.
Reichsmark bei der Sach- und Rüekversicherungs-
gruppe und 12,81 Mill. bei der Debensversicherungs-
gruppe) erhalten die Aktionäre wieder 12 Prö-
zent Dividende, während über die Dotierung
der Vermögensrücklagen und Reserven der in diesen

zusammentretende Aufsichtsrat besehließen
wird.

Neuordnung der deutschen Ziegelindustrie. In
einer Aussprache über die Ordnung der organisa-
torischen Verhältnisse der deutschen Ziegelindustrie
beschlossen die Vertreter der Ziegelindustrie einen
Organisationsplan, der eine einheitliche Pühb-
rung der Sesamten deutschen Ziegel-
industrie gewährleistet. Die Grundlagen dieser
Neuordnung entsprechen den Richtlinien, die der
Führer der gewerblichen Wirtschaft vrlassen hat.
Durch die Neuordnung wird die Vielzahl der bis-
herigen Verbände beseitigt und an deren Stelle eine
réegionale Vntergliederung vach den Treu-
händerbezirken durchgeführt. Die Brrichtung von
Fachabteilungen innerhalb der Spitzenorganisation

Zweige der Ziegelindustrie Rechnung. Als Vorsitzen-

Rurszette
der Wurde der bereits seit dem vorigen Jahr als

soloher tätige Ziegeleibesitzer Stegmann (Helm-
stedt, Braunschweig) erneut von dem Vorsitzenden
der Fachgruppe Steine und Erden Direktor Bald er-
mann bestätigt. Die Hauptgeschäftsführung ver-
bleibt in den Händen des bisherigen Geschäftskührers
des Reichs verbandes der Deutschen Ton- und Ziegel-
industrie, Direktor Hofherr.

Akkumulatorenfabrik AG. in Berlin. 12 nach
16 Prozent Dividende. Nach Rückstellungen von
366 000 (862 000) RA. wurde 1933 ein Gewinn von
2734000 (8 150 000) RM. erzielt. Die Verwaltung
sohlägt vor, hbäeraus 12 9 16 Prozent Divi-
den de auszuschütten und. 87 000 (63 000) RM. vor-
zutragen. Im Vorſahre wurden bekanntlich außer-
dem für 8000 RM. alte Aktien eine neue Aktie über
500 RM. gratis ausgereicht. (G.-V. 29. Juni.)

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 2. Juni.

Tendenz: Behauptet.
Die Woohensehlußbörse wies verhältnismäßig leb-

hafte Umsätze bei überwiegend festen Kursen auf.
Beeinflußt wurde die freundliche Börsenstimmung
in erster Linie durch die Pestsetzung des Apstim-
mungstermins im Saargebiet. Günstige Nachrichten
aus der Wirtschaft taten ein übriges. Lebhaftes
Gesohätt entwickelte sich seit langem wieder am
Kaliaktienmarkt, wo Salzdetfurth 22 Prozent Ge-
winn verzeichneten. Am obemischen Markt eröff-
neten Farben 18/6 Prozent höher. Lebhafter Begehr
Pestand für Schiffahrtswerte, wodurech Hapag und
Hamburg Süd ſo 13, Nord- Lloyd 2 Prozent profi-
tierten. Auch am Kentenmarkt Waren allgemein
höhere Kurse festzustellen. Neubesitz notierte mit
22 Tagesgeld stand unverändert mit 43 bis 45
Prozent zur Verfügung.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr (In Keichsmark.) Ohne Gews

2. 6. 1. 6. 2. 6. 1. 6.
Buenos Peso 9,608 583 Jugosl. i00 D. 2.669 65.864
Japan den 755 766 Kopenb 100 K. 56.69 66. 79
Konst t. Plan 2.025 2,023 Lissab 100 Ese. 11.85 11.87
Lond 1 Pfd. St 12.690 12. 716 Oslo 100 K. 83.79 33.94
Neuyork 1 Doll 2.507 2.508 Paris 100 Fr. 16.50 16.50
Kio Miülr 9.151 90, 148 Prag 100 E. 10.43 10.49
Amsterd 100 G 169.48 169.68 Schweiz 100 Fru 31.37 31.42
Ath 100 DOrchm 2.497 2.497 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss 100 Belg 56.48 58.52 Span 100 Pes 34.25 34.29
Hane 100 Guld 31.60 51.60 Stockb. 100 Kr 65.43 65. 55
Hels 100 M 5.609 5.618 Budapest 100 P.
italieo 100 Lire! 168 21.48 Wiev 100 Sehbill 47.45 47.45

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 2. Juni. Rohzucker vieht

0,336 (1,583) Mill. RM. für andere Abschreibungen

ders in Richtung Stdamerika und Verner Osten) ist

hören, nun so weit beendet, daß sich die Prgebnisse
Die technischen Resultate sind

trägt den fachlichen n der verschiedenen

notiert. Tendenz: Rubig.Preis für Weiße u e er (einsehl. Sack und Ver-
brauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Aelis
bei prompter Lieferung innerbalb 10 Tagen 32.15,
bei Lieferung Juni 32,80, 32,325, 32,40. Tendenz

RuhigDie Notierungen Versteben sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf
für Sack.Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack

frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 4,20 Br., 3,80 G.
Juli 4,20 Br., 83,90 G., August 480 Br., 420 G. Sep-

kember 4,50 Br., 480 Oktober 4,60 Br. 4,30
November 4.70 Br., 4,40 G., Dezember 4,70 Br., 4,40 G.

Leipziger Produktenbörse,
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

2. 6. 29. 5. 2. 6. 29, 5.
Weizen in 193 191 Hafer aeuer 179-184 174—-479
Roggen in 165 162 Mais amer 196-198 194—196
Sommerg 172 178 170 176 do cinquan 202--205 200-208
Winierg 162--166 160--164 Raps. ruhig
Hafer alter Erbs.. inl. V 400-460 400 450

Hauptſchrtftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich; Kurt Goldhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
G o mm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
u V. g Gold hamm er für Sport, Aus aller Welt, Mittel
deutſchland und ſonſtigen Textteil; Pau l Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 4/1984. 11 390.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

ztnſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenKlarorte t veigzufügen, für unverlangt elhaeſancdtes WManufkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Riß ne r in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen eitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seilken.

2, 6. 1. 6. 2. 6. 1. 6. 2. 6. 1. 6, 2. 6. 1.
B S r 1 j n e r B r s g 3 n 35 Pr. ab h Sir n 111.25 e 8388 Kheydt Stegergatscheſtae IIs r Crusohwite Testi 89, 90. ochkfrequens källig 1. 4. 1938 03.60 108.80er ner rse R. 21 84. 94, in per h r e etall l t 1955 ehe 102.60ebras es Uls 75 98.07 96.62vom 2. Juni vom Vortage Herkebregeris- Hirsoh hapter Winterehat FoedHalberet. Blankbe,, 87. ffoesch-Stahſwerko 72.25 69.62 U. à i 93.25 93.12(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commera. ad Heile- Hetteteat a folegenn P S6.1

Hrsteo Kassak Privatbank Merseburg. kamburger Hockb. 62.25 91.62 [ſee Hergbav 143 150. Stenergotseheivo I 98.62 97.26sa Kurs e. Hamburg ad 25. 2352 Hee Genud i. 111.76We F7 r F. T Nordd. Lloyd 33.60 30.25 e et eBankaktien ahmeyer Co S gLeonhardt Braunk. S lHamb. Pakett. 26.-23. lse Bergbav Deutsche Anleihen C nere huan eopolg Grube en Leipziger Börse Vom 2. I
Ka Ulovd 33.50 29. do Geouß Diseh, Anl-Ausl.- Heci Bank 53.50 82.50 asetelder Bergbau 23.75 71. 12 (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
e Leere Kaliwerke Ascherel 107. hre grein iſt an Bau verein 50.50 50. e en 24.25 eg t v T e 5 s 8. 5. 5. S.on Klöeknerwerke 6s. so s8.50 r vo iehg. Ziehg. nauetrleaktles Niedert Koblenn. 177.80 2.6.Permelnge Prigatb. Fannesmanaröhren 62.50 60.13 Htgen, Ablösung Zieyg. HZiehs Akkumuſatoren 171. 168. Norddeutsoh. Kabel 90. 60.
hege a Nat. Manst Bergbas e l le re Ammepaort Papter 12.25 Hbertehles Ken Auenbe, Hesdir. e 12, Mndser G c

e e e e e e e e9 Orenstein Koppel 62. 59.50 8 Sach b Bemberg .12 raun o Naſe S Meeob. Ve S SReichsbank 153.50 152.75 phörir Ber ven 48.25 a S (66.62 Beton, e Mgatert 76.50. B. Spresgetot a h Loptord Spias Yaamann-Br.

6 MaschAklumulatoren 170. 169.50 17.75 8 9 Berlin. Hyp. Braunk. o Brikeit 1786.75 Hiebeelk Montano 89. 690. Cröllwitz Pa Peniger Maseb.e e h an a Soldat Braun Kotles 176.75 Kositeer Zueher u Hermateid V Ftler Maseh 108.e un r e e e eiebee a l h 8 t a re e Rütgerswerke 39.25 37.87 et Se en hueſen Feſeri e t6d. kritesche Buehb 13.50 16.50 Rauchw WalterCont. Gummi werke s Goldpt, Ser. 8 90. 89.75 g rHannover Salzdetfurth 145.-142.50 8 9 Mein Hyp. Bk Chem. Gelsegkireh. 84.-- 83. Sſemens Halske I56. 138.25 Glauzig Zucker 111,25 108.25 Biebter C. eODtsch. Conti Gas o Schubert Salzer S. Soldpt n 3 91. 931.26 Cröllwitzer Papier Kasfurter ehem GEngehte) Kiquet Co. 68.26 668.25Dessau Schuckert g550 865.50 8 95 Pre. Bod. Kr 8 Daimler Motoren 46.75 47.50 Stettin Chamotte hohburg Quara 29.25 28. hHoeitaer Zucker 66.e la ehe e e a e hen e en nerne a TharDtsch. Linoleum 61.63 61 R Siemens lalske 134.-133.25 4,5 Preuß Centr. Deren S 123 121.50 Negeln Hereger Laurahütt 19. 168.50 Schubert Salzer 163, 152.
Elektr Licht u. Kr 103.50 Stöhr Co. 99. 97. Bod. Kr. Liqu. Dtsch. Erdöl 118. 116.84 Wersehen-Weißent, 91. Leipz Baumwolle 96. 896. Siemens-Glas 62. 62.Farbenindustrie ß ä ipzi Holgpk. 89.40 88.40 Hitseh. Kabel 66. 66. Vrede Malerei Leipz B -Riebech 46. 45. Stöhr Co. 88.50 98.138.7513 Thür Gas Leipzig iheldmähle Pa 3 Verein Stablwerke 40.75 39.37 3 Nordd. Gr. 24 80.265 90. Fſſenburg Kattun Zeitzer Maseh 21.75 Leipa2 Feuer V 1Ihär Gas 118.25 116.25
Selgenkireten e e Wegen Augen 432 do. liga, Fleptre Dresden Teipe angkerakt 9125 92.26 Thär Wolle i39. t38.25rehen 60.50 59. Vesteregeln Alkali 105. 75 Soladpt, 91,50 91.50 Elektr. Lieferungsg. 100. 899.25 Frelverkekr. Teipe NMalzt Schk Vezel Naumanr 18.- 18.

Ges. el gegel e l h r e c97.50 96.75 Leonhard Tietz St. r. G. Earbenindustrie alle Kali e e eipz. SpitzesHarpener Ber, 21.80gbau 93,265 90. Aku 59.50 56.50 R. 19 94,25 94,25 Fröbeln Zacker 116. 112,60 Burbach Kallw. 21.



Nr. 127. Merſebürger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 4. Juni 1934. Nr. 127.
Hans Freydank, hervorzuheben, der da hin Nationalſogialismus als dem ins politiſche Leben überAus Halle und Umgebung wies, daß die Brüderſchaſt der Bornknechte e e e des Schützengrabens. In der

wen W e a m de e g S e a g i ö W er nd S Generalverſammlung h n die amintopfgericht eingenommen, dem eine Beſichtigung weſen ſei, die zu Ehren der Jungfrau aria und des Sonntag unter vollzähliger Beteiligung der VereineGautagung der RS.F rauenſchaft der Sueſtellng Nanre und Kind“ in den oberen Heiligen Sebaſtian, Valentin und Apollonig für die des Verbande gebſete abgehalten wurde, und bei der

F. Halle. Die NS.-Frauenſchaft des Gaues Halle Räumen des „Reichshof“ anſchloß. Der Beſuch der Seelen verſtorbener Mitglieder Meſſen leſen ließ. Jn auch der Führer des Waffenringes ehemaliger Jäger
Merſeburg hielt am Sonntag in allen Räumen des Vorſtellung „Die Pfingſtorgel“ im Stadttheater leitete ſpäterer Zeit ſchloſſen ſich die einzelnen Brüderſchaften und Schützen und Ehrenführer des Provingzialverbandes,
n tkareh e de anh de een ee eeen lnſtleriſchen el der Tagung Aber, der n Aer Vornneche Ouedemeitter n atere r der Ka mar Man zügegen war wurde u a. der
rinnenkongreß ab, der durch die Anweſenheit der Reichs einem Bun ten Abend ſeine Fortſezung fand. Salinenbetriebe zu der großen SalzwirkerBrüderſchaſt Hüetritt des langfährigen Verbandsführers Paul
führerin der NS.Frauenſchaft und des Frauenwerkes, Rezitationen, Bewegungsſpiele und Volkstänge der zuſammen. Ein Zuſammenſchluß von Holoren habe Möves, Halle, bekanntgegeben. An deſſen StellePan. ScholtzKlinck, Berlin, eine beſondere Be Loheland Schule ſowie Geſangsdarbietungen fanden ſedenfalls vor dem Jahre jener erſten urkundlichen Er wurde der bisherige ſtellvertretende Verbandsführer
deutung erhielt. ſtarken Beifall. Den Abend beendete der Geſang des ne ſchon beſtanden. Dr. Freydank übergab zum Ernſt Wennhar zum Verbandsführer und zu deſſen

Nachdem die Gaufrauenſchaftsleiterin, Pan. Ra de „Sturmliedes“ von Dietrich Eckardt durch den Maſſen Schluß dem regierenden Vorſteher die Ghren gabe Stellvertreter Louis Kempf beſtimmt. Jn An
ga ſt in ihrer Begrüßungsanſprache ihrer Freude dar chor der Frauenſchaft des Stadtkreiſes Halle des Reichspräſidenten, ein Bild des General erkennung ſeiner Verdienſte um die Sache der ehe
über Ausdruck gegeben hatte, daß faſt alle Ortſchaften feldmarſchalls von Hindenburg mit eigenhändiger maligen Jäger und Schüen wurde der bisherige Ver
des Gaues Vertreterinnen entſandt hatten und Gau 425 Jahre Halloren Unterſchrift. bandsführer zum Verbandsehrenführer ernannt
leiter Staatsrat Jordan die Gäſte herzlich begrüßt einem Feſtzug durch die Straßen von Halle wurdenhatte, ergriff die Reichsführerin Pan. Scholtz Halle. Die „SalzwirkerBrüderſchaft im Tal zu 2 die Jäger und Schützen auf dem Hallmarkt durKlinck e Wort zu e längeren nende Hal beging. am Sonntag feſtlich den Tag, an dem 60 Jahr Feier Vertreter der Stadtverwaltung und des einer
Rede, in der ſie ſich mit der Stellung der Frau zur vor 425 Jahren zum erſtenmal der Halloren urkund- der Mitteldeutſchen Jäger n. Schützen begrüßßzt. Anſchließend ſprach Kreisleiter Dohme
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung beſchäftigte Sie liche Erwähnung getan wurde. Jm Jahre 1509 be t oergen über die r der alten Front
zeichnete ferner die Aufgaben der Frauenſchaft als ſtäkigte nänilich Erzbiſchof Ernſt don Magde- Salle. Der Provinzialverband ehemaliger ſoldaten im neuen Reich. Auf ein großes Militär
führende Organiſation der deutſchen Frauenverbände burg die Satzungen der „Brüderſchaft der Bornknechte Jäger und Schützen für Provinz Sachſen, Anhalt und kongert des Muſikzuges der SS.Standarte fand imund vereine. Der Vormittag brachte ferner kurze Vor über dem Sutjach „Brunnen“. Der regierende Vor Thüringen beging am Sonnabend und Sonnkag mit „Stadtſchützenhaus“ ein Feſtabend ſtatt, der neben An
träge über den Frauenarbeitsdienſt von der Landes ſteher der SalzwirkerBrüderſchaft im Tal zu Halle, einer Reihe feſtlicher Veranſtaltungen ſeine 60. Grün ſprachen des bisherigen Verbandsſührers und des

enleiterin für den Frauenarbeitsdienſt, Pgn. Kind Max Froſch, konnte im Park der halliſchen Pfänner dungsfeier. Generalmajors Meyn und einer eindruckswollen
cher, und über die Aufgaben der NS.-Volkswohl z eine große Zahl von Ehrengäſten willkommen Als Auftakt fand am Sonnabend ein „Grüner Heldenehrung künſtleriſche Darbietungen brachte. Den

fahrt von Pg. Uebelhoer, Naumburg. In einer eißen. Aus der langen Reihe der Gratulativnen iſt Abend ſtatt, bei dem u. a. der Kreisleiter Dohme Abſchluß des Jägerfeſtes bilden am Montag verſchie
Pauſe wurde als gemeinſchaftliches Mittageſſen ein die Feſtrede des Hiſtoriographen der Pfännerſchaft, Dr.

goergen eine Anſprache hielt. Er ſprach dabei vom l dene Veranſtaltungen kameradſchaftlicher Art

E Pobgter- I. Tape-

rferer-Arbeften

führt ſauber und
billigſt aus
Otto Müller

Dekorateur
V. d. Gotthardtor 4

i. d. früh. Nieder
lagen d. Fa. Stein
Pollze]-Ierordnung

für Frleure

als Aushang
vorrätig

Buchdr. Th. Rößner

Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

l Kammerlichtſpiele

Für die vielen Geschenke und Gratulationen
anläßlich ihrer Vermählung danken herzlichet

Heinrich Köhler und Frau Lina
geb. Vier und Eltern

Leuna, den 4. Juni 1934.
Anzeigen.

Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen dder
Plätzen können wir
keine Verantwor-

Lichtspielhaus Sonne

Ab Dienstag 5.30 u. 8.10 Uhr
S Toge ſes Lachens?LSLAüSSLDLtY]XSL9CCCAGOGSG—GÄGOGO&STÖGGGOGÄSVSSeewwemu

Georg Alexander Theo Lingen
Trude Brionne Marga Lion
Margarete Kupfer Kurt Lilien

u. a. m. in

e 18835 wer
küßt mich

Ein TonfilmLuſtſpiel, das
2 Stunden Heiterkeit

und frohe Laune bringt.

Sonntag abend wurde unsere innigstgeliebte, herzensgute Tochter, unsere

unvergeßliche Schwester und Schwägerin

Martel Voigt
von ihrem langen, schweren, mit unendlicher Geduld ertragenen Leiden erlöst.

Nach kurzem, aber ſchwerem
Krankenlager verſchied am
2. Juni 34, 14 Uhr, im ſtädt.
Krankenhauſe mein lieber
Mann, unſer guter und treu
ſorgender Vater u. Schwie
gervater, der Formermeiſter

Peter Carls
im Alter von 55 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Gertrude Carls u. Kinder

Merſeburg, d. 4. Juni 1934.
Die Beiſetzung findet a. Mitt

Wünſche der Auf
traggeber nach Mög

le nm
im einzelnen oder
im ganzen zu ver
mieten. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

In tiefer Trauer Albert Voigt
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 4. Juni 1934.
Domstraße 11

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 13 Uhr, von der Kapelle des Altenburger

Reuwohnung woch den 6. 6 1984, 11 Uhr Friedhofes aus statt. Ab heute! Ab heuted. Kapelle d. Stadtfriedh.auf dem Lande en Wer Skandal in der Parkſtraße
Eine Hintertreppenballade voll Witz u. Satire mit Fritz Kampers, Camilla
Spira, Kurt Veſpermann, Senta Söneland u. v. a. m. Aus d. Jnhalt:

tube Ha Küche
ſof. zu vermieten.
Zu erfrag. in der

wird gebeten abzuſehen Ahohen e e e n man
Harniſch, Olgrube

Kl. Corbetha Zie leere Villa in der Parkſtraße 2 Die Heiratsfalle bei Deutſchmann!Geſchſt. d. Bl. Beerdigungs- Es Haousgetränk für Groß und Klein Hebles Mädchen hütet Euch! Was ſagen Sie zu den Skandal in der Parkſtr.
Eine 2 n. 3-3.- anstalt IIDDDMMDDDdADDDD Muß immer wohlbekömmlich ſein Schlechtewitz Sie wiſſen noch gar nichts davon Dann müſſen Sie ſich ſchleunigſt infor

L Annahme von Mieren. Kominen Sie heute zum Skandal in der Parkſtraße für beſteWohnung Vereinigter eſer Sonſt kommt es nicht in Frage. Inſerat. Hruck Unterhaltung u. Lachen ſorgen eine ganze Reihe prominenter Darſteller
Meer n Tischlermeister t bei n Als Trank, der gut ſchmeckt, kräftigt, nährt ſachenaufträgen, Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 27 und ,9 Uhr
ſof. od. ſpät. Off. nſerenten! Köſtritzer Schwarzbier ſich bewährt Zeitungsbeſtellg. 93 253u. 593 a. d. G. d. Bl.

Merseburg a. 8, Preußerstraße 38 VJCCACDDMMDD“ Drum trink es alle Tage. e Sie Jpalen, Familiendruckſachenkine 3- mmer Ruf 2494 äfti ig Bü wenn Sie J reKräftigen, ehrlich. Hedwig Bärthel, 4 SHobnung Lehrling Weißenſelſer ger e liefert ſchnell, geſchmackvoll und preiswert dieirchli Straße 31. d Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg (Saale)zu mieten geſucht Kirchliche Nachrichten in Landfleiſcherei Aualitätsſohlen u. Kl. Ritterſtraße S e 2323
od. ſpät Off. Dom. Getraut: der Kraftw. ſofortgeſucht An e ee a ar re r Runckunb- Programm e laſſ hurch Angesehene rhein, birma mit zahlreichen

Bergmann eerdigt. eſchſt. d. Ztg. in un rAlte Geige Land e perin ektor Rud of Wilte, e Wir liefern ſämtliche General- Vertretungen im Reiche beabsiehigt
ar Jäpzer in Erweiterung der Organisation Kkm verzu verk. Anfr. u. der Direktor i. R. Fritz Roſenbaum. z Reichsſender Leipzig gehen ter e ren r u a565 d.Gſt. d. Bl S J f F h eichs t erſebg. Entenpl.n n e Aöutn un Zeltschrikten an a Alleinverkaufsrecht

Kücken zu verk. Angeſtellten Junge; Getraut: der Seipzig: Dienstag 5. Juni ihres geschützten Erzeugnisses für den BeMeuſchan 68 b Gerber K. Litzkendorf mit Frau H. ort Dinſtele Außerhalb Merſeburg Leung 555: Für den Bauern. 6.00; Berlin: Gymna Wer DSerert zirk r zu ort Zur Beliefe-
Naſen geb. Schleicher; der Arb. O Dunkel Richters Eisdiele, Herben alle wöchentlichen Junk ſtik 625. Breslau. Muſikkorps des Reiter ung der Ünterbezirke mindestens 1000 RMNaumburg mit Frau S. geb. Tauche; Beerd. ung zeitungen durch unſere M. K. Rggts. J. Dazw. (7.00). Nachr. 8.00 Berlin m eilte ortgrdoriteh Angebote inter

e Wie 9 3 Adolf Hitlerſtr. 53 Träger pünktlich zugeſtellt r 38.20: Frühmuſitk auf Schallpl. Veauft! Betriebsmittel erforderlich. Angebote uuterAnnahmeſtellen f. e ria-- Sauberes ehrliches ger p zug 5 9.00: Für die Frau: Heimatliches Potzellange A. B. 644 an Ala-Essen.
Jnſerate, Druck Altenburg. Getauft: Chriſtel, Th. Rößner irr5 herre e eſeeZeitungs- Tocht. d. Regierungsdiätars Knolle; h Ach gesprogramm. 9.55- Wetter Waſſerſtane ung v Hanna, T. des Klempners Engel als Il 10. 10 Schulfunk: Die deutſche Schule inZweigstelle Leuna
ſchwerden uſw. Beerdigt: der Bürgermeiſter W. für ſofort geſucht. Jnduſtrietor 1 Se erkowert, e e diebei Geſchwantner. Gaſthaus Fernruf Sammelnummer 2323. Landwirtſchaft 11.40. Wetter 11.50.
Gröſchel, Friſeur Auebrücke, Nachrichten Zeit.ä i l 5 LeunaRöſſen 90: uf Schallplatten. 13.00:Familien Nachrichten e e eKuntze, Bahnhof (Aus anderen Blättern entnommen). Hausschneiderin Männer über 40 er für n e
reren Geſtorben: Kleid., Mänt., die ihre Kräfte ſchwinden fühlen, Putt

„Oſtſtr. ütter großer Deutſcher Friederike Wilhelmine
Conrad, Mägde Großgräfendorf. Osk. Klinz, 54 J. (Berlin erſte Hſr.Koſtüme werd. wieder friſch u. lebensfroh durch Arndt. 15.00: Junge Künſtler vor dem Mi

d. bewährte „Sexsursan“. Lebenskraft krophon. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten.ſtieg 7, Kl.Schkorlopp. Gertrud Werner geb. earbeitet) ſucht und Lebensfreude bis ins höchſte 16.00: Leipgiger Sinfonieorcheſter. Ltg. Steffen.
Wagner, Weichau! Stief, 30 5 Alter Proſp. diskr. d. Sexurſan- Co. 17.00 Wer det recht Geſpräch net Va
grund 20, Schkeuditz Elara Göppert. Mühlberg Vad Reichenhall 354. r nd Mutter. 1720: Fitarrenmuſit.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten Wetter, Zeit
18.00: Hptm. Dr. Jng. Czimatis: Metallwirtſchaft
A. Landesverteidigung. 18.20: Volksweiſen u.Bekanntmachungen des Kreiſes Merſeburg e

u. Materialismus (Aufn.). 20.06:Betrifft Ausſtellung von Uebernahmeſcheinen für Butterſdie Angaben müſſen ſich mit den Unterlagen in der hr 20. 18. Reichsſendung. München: StunWir e i im Se ehe Vuchfürung e e decken. e e e
Auf Grund des Geſetzes über den Verkehr mit Wer den Vorſchriften zuwiderhandelt wird beſtraft. 22.00: München Dr. Kueke: Das Stra

Milch erzeugniſſen vom 20. Dezember 1938 (RGBl. I Merſeburg den 26. Mat 1934 Wuweſen im Dritten Reich. 2220. Nachr.
S. 1083) in Verbindung mit der Verordnung über Der Landrnat. Sport. 22.50: Leipziger Sinfonieorcheſter.
den Verkehr mit Milcherzeugniſſen vom 21. Dezember

r r Da n en e Deutſchlandſenderürfen Butter, Butterſchmalz und Käſe einſchließli e tieQuark nur nach Ausſtellung m ehe emaheeſwein Betr. Süuglingswiege und Mütterberatungsſtunden. Deutſchlandſender: Dienstag, 5. Juni

e e en eBetriebes aus eigener Etzengung unmittelbar an den e en Juni 15 Uhr, im der Allgemeinen e e Wo Spen e s
e e r den e Setrieben Benndorf am 18. Junt, 15 Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf 1000 n r See V

Butter und Käſe herſteller, die Butter und Aepig am 21. Junt, 15 Uht, im Gaſthaus Schröder; r z 0.45: Fröh
Käſe in den Verkehr bringen wollen, haben die Aus Arrenberg am 6. und 15. Juni, 15 Ahr, in der 1 eC. Bagde; Taf Mahal ein inbſhesſtellung eines Uebernahmeſcheines zu beantragen. Nicht Siedlungsſchule; Erlebnis 11.45; Benfaminso Gigktin Frage kommen e als Aachen San n n hen r (Schallpiattew. an unt.
e n h e enden ſaſten, die ſelbſt nicht Her Sulee am 25 Juni uhr, in der Kinderbew ahr d n h r e

e men en de anſtalt S e men ne oelnt e e en. ſind nicht übertraghar Hier Eghſgen am 11. Juni 19 Uhr, in der Schule Schallpiatken? Kote ich
eien (Kaſereten) et ten Leung am 5. Juni, 15 Uhr, in der Volksſchule; ertzeit. Nachr. 1500an Molkereien (Käſereien) einſchl. Gutsmolkereien 15. Juni 16 Wetter, Börſe. 15.152 die Frau: Uund alle anderen Butter und Käſeherſteller durch a 15. Juni, 15 Uhr, in der Volksſchule mittter Aud. Hörbild. 16.40: 5. J. von S

den örtlich zuſtändigen Müchwirtſchaftsverband. Sten am 26. Juni, 15 Uhr, in der alten Poſt mann Sinn und Ziel des innerdentſchen Schüe
v) an landwirtſchaftliche Betriebe ausſchließlich Guts Merbeung am 8. Juni, 15 ühr, im Jugendheim, leraustauſches.

molkereten durch die Gemeindebehörde, Oberkriegſtedt am 22. Juni, 15 Uhr, in der neuen Schule 16.00: Stuttgart Blasmu WMuſikkorps der Lan
Die Uebernahmeſcheine ſind jeweils für ein Viertel- Paſſendorf am 22. Juni, 15 Uhr, in der Schule u en Zis- r Srans

jahr im voraus zu beantragen und auszuſtellen. Für SWafſtädt am 14. Junt, 15 Uhr, im Arbeitsamt e e n e
die ſeit Jnkraſttreten dieſes Geſetzes (1. Januar 1939) an n e n e e e n S n Ste el en e re e e an un m e hen krächte verdes im Einmaehglss honseriertteilung der Uebernahmeſcheine für dieſe Zeit und das Wällendorf am 21. Juni, 15 Uhr, in der Schule; Gedicht etter. Schuhe aber konserviert man, erhält Sie
laufende Vierteljahr ſind ſofort bei der zuſtändigen Wehlitz am 19. Junt, 15 Uhr, in der Schule e higten um Melodien. Von Sans Feineis jcliStelle neerenen Pntra gen ere ſind bei de Wehmar am 18. Junt, 13 Uhr, in der neuen Schule e e a e r
für die Ausſtellung der Uebernahmeſcheine beſtimmten Zſchen am 14 Wuni, 15 Ahr, in der Gemeindeſchule; Munchen? Stunde der Nation Vollsgemeinſchatt dureh ständige Pflege
Stellen erhältlich. Bündorf am 18. Juni, 13.30 Uhr, in der Schule durch die Hitlerſpende. 21.00: Hans Bund

Die Aebernahineſcheine ſind von dem Antragſteller Hötſchau am 22. Junt, 14 Uht, im Gaſthof Sack; ſpielt zum Tag. 22.99: Reichsſendung: Mün
nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer an die Stelle die Delitz a. B. am 5. Juni, 14 Uhr, in der Schule; chen? Dr. Küke: Das Straßenweſen im Dritten
ſie ausgeſtellt hat uruch v Der Antragſteller Schladebach am 8. Junt, 15.30 Uhr, in der Schule. Reich. 22.20: Wetter rer und Sportg Hat zurückzugeben. Der Antragſte nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:hat darauf zu vermerken, welche Mengen der be Merſeburg, den 26. Mai 1934. M

ünchen: Die Münchener Funkſchrammeln.treffenden Ware er auf Grund des Uebernahmeſcheines Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
in der angegebenen Zeit in den Verkehr gebracht hat; SJugendamt




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 127
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]






